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3 Seiten im Mittagsblatt und 12 im Abendblatt .
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Aabinetsregierung ?
( Von unſerm Korreſpondenten . )

7 ( Berlin , 13 . Juli .

Des ehemaligen kgl. preußiſchen Regierungsaſſeſſors Eugen
Richter „Freiſinnige Zeitung “ iſt — kein Politiker wird das je
zu beſtreiten wagen — ein gar treffliches Blatt . Aber ſie iſt
nicht gerade amüſant . Wer ſelbſt im Zeitungsgetriebe ſteht ,
für den iſt ſie beinahe unentbehrlich . Wen ein günſtigeres Schickſal
kraf ; wer ſich nicht um jeden unbeſtätigten Nachtrath und jede
aus unzureichendem Grunde aufgelöſte Volksverſammlung von

Amtswegen zu kümmern braucht , der mag in der Regel wohl
andere Blätter unterhaltſamer finden als den ſo gar nicht red⸗

ſeligen , mit ſeinem reichlichen , aber wortbarg und knapp be⸗

handelten Thatſachenmaterjal lediglich auf die nüchternſte

politiſche Wirkung geſtellten Richterſchen Moniteur . Nun ſollte
man meinen , auch das Urtheil der Fachleute wäre nicht ganz zu

berachten und möchte einen zu Zeiten ſchon ſchadlos halten für
das Verkennen durch die Anderen . Aber wie das mit großen
Männern ſo eigen zu geſchehen pflegt : mitunter wollen ſie juſt
auf anderen Gebieten brilliren als in der ihnen erb⸗ und eigen⸗
thümlich zugewieſenen Domäne . Von dem wirklichen Geheimen
Rath und Staatsminiſter J . W. v. Goethe wiſſen wir durch
Eckermann , daß ihn ſeine naturwiſſenſchaftlichen Studien in

Specie ſeine Farbenlehrr um Vieles werthvoller dünkten als

ſeine dichteriſchen Werke . Den großen Mann , den wir Nach⸗
geborenen und Jetztlebenden gelegentlich auf einſamen gedanken⸗

5 0 Spaziergängen in der Zimmerſtraße bewundern dürfen ,
läßt der Ruhm Auguſt Scherl ' s , des Ordensritters , nicht ſchlafen .
Er verachtet zwar die Senſation unſäglich wie der Studioſus
Biermörder den Mann , der nicht zehn Ganze trinken konnte —

das thun ſie grundſätzl ich alle , die ſogenannten „ernſten Polititer “
— aber ab und an , da macht er oder ( was dasſelbe iſt ) ſein
Blatt doch ganz gern in Senſation . Dann werden die ver⸗

zwickteſten typographiſchen Kunſtſtücke geübt , um das Auge des

Beſchauers ſchon von weitem zu feſſeln und auf der Friedrich⸗
ſtraße rufen die Camelots — wir in Berlin nennen ſie zwar
meiſt nach dem frommen König Ludwig , der zwiſchen 814 und

840 über „Oſt⸗ und Weſtfranken “ und Italien regierte — und

rüfen mit heiſeren Stimmen : „Höchſt üntöröſſanter , höchſt
pünkanter Leitartikel der Nachtausgabe der Freiſinnigen
Zeitung ! “

Der neueſte „üntöröſſante “ und „ pükante “ Artikel handelte
don der böſen Eventualität einer „ Kabinetsregierung “ . Unter

dieſem vielverſprechenden Titel — ein beredtes Fragezeichen hinter
dem Allarmwort machte die Sache noch gruslicher — erzählte die

„Freiſinnige Zeitung “ uns geſtern in der verlockend lauen

Sommernacht , wie unſer Oberbürgermeiſter Kerſchner beim

Kaiſer eine Audienz nachgeſucht habe , wie dieſe ihm aber kühl
und glatt abgeſchlagen worden ſei und wie der projektirte Bitt⸗

gang des Herrn Kirſchner mit einem befremdlichen Entſcheid
des Eivilkabinets zuſammenhänge. Die Stadt Berlin wolle

nämlich eine Trambahnlinie —— eine der wenigen die ihr ge⸗

Projekt grundſätzlicher Wiberſend nicht gegenüberſteht .

— — ——

hören — über die Straße Unter den Linden führen; die zu⸗

ſtändigen Reſſortbehörden hätten das auch befürwortet , da ſei —

ein Blitz aus heiterem Himmel — aus dem Cabinet , dem Herr
von Lucanus präſidirt , die Ablehnung gekommen . Daher der

Name „ Cabinetsregierung “ ; quod erat demonstrandum .

Man wird Herrn Richter zugeben müſſen : die Geſchiche
war ſchön und packend . Zumal in einer Zeit , da die Gemüther

durch den „ Fall Kauffmann “ ohnehin erregt waren und die

immer ſtimulirenden Vocabeln „ Militär “ ⸗ und „Civilkabinet“
allwieder durch die deutſchen Lüfte ſchwirren , konnte ſte einer

ſchnellen , allgemeinen und tiefen Wirkung ſicher ſein . Sie hatte
nur einen Fehler , dieſe ſchöne Geſchichte . Sie war nicht wahr .
Wie ſich jetzt nämlich eransſtell, handelt es ſich gar nicht um

eine endgültige und Generalablehnung , die als Chicanirung der

unbeliebten Commune durch unverantwortliche Rathgeber zu

charakteriſiren wäre . Im Gegentheil , der Kaiſer ſoll auf den

Rand der Eingabe geſchrieben haben : „ Drüber weg nicht ! Unten

durch ! “ und ſchon darin iſt ausgeſprochen, daß dem ſtädtiſchen
Wer

aber den Berliner Verkehr aus eigenem Augenſchein kennt , wird

den vom Kaiſer angedeuteten Weg ſogar als das rechte und

gebotene Auskunftsmittel begrüßen . —

Es iſt alſo nichts mit der „ Kabinetsregierung “ ; rein nichts .
Ihre Schrecken werden uns auch fürderhin erſpart bleiben ; die

Zeiten der Polte und Ludwig von Gerlach , da eine kleine herrſch⸗
ſüchtige Clique ein unehrliches , ungerechtes und ſkrupelloſes
Regiment über den Staat Friedrichs des Großen führten , werden

uns ſo bald nicht wiederkehren ; die edelen , aufrechten und

patriotiſchen Männer werden nicht wie ehedem in ' s Gefängniß
wandern .

Es bleibt , wie es war , bei uns im Staate Preußen : nicht
die Kriecher , die „ Gutgeſinnten “ in Anführungsſtrichen bekommen

die ſchönſten Aemter , ſondern Kanalrebellen und andere auf⸗
rechte Männer . Und die Stadt Berlin wird , obſchon ſie Herrn
Kauffmann zum Bürgermeiſter erkor , ihre Trambahnkonzeſſion
bekommen . Der kgl. preußiſche Regierungsaſſeſſor a. D. Richter
wird vielleicht ſagen: „Pech “ ! Wieviel „üntöröſſante “ und

„ pükante Artikel “ hätten ſich ſonſt ſchreiben laſſen . Und der

Straßenverkauf ; entſchieden Pech !

politiſche Ueberſicht .
Maunheim , 138. Juli 1901 .

Weitere Vervollkommnung der Rückfahrkartenreform .

e „ Nordd . Allg . Ztg . “ bringt folgende erfreuliche Mit⸗

theilung : Neuerdings verlautet , daß die Verlängerung der

deutſchen Rückfahrkarten auf 45 Tage ſogar auch im Verkehr mit

außerdeutſchen Bahnen ernſtlich in Angriff genommen iſt . Hier⸗
nach iſt kaum noch daran zu zweifeln , daß ſehr bald über eine

für die Eiſenbahnen und das reiſende Publikum gleich wichtige
Beſtimmung des Perſonentarifes in kürzeſter Friſt Einigkeit im

ganzen deutſchen Reiche und vielleicht auch einzelnen Nachbar⸗

ſtaaken herrſchen und damit ein dieſem Tarif ſeit Jahrzehnten
anhaftender Mangel glücklich beſeitigt ſein wird . Die deutſchen
Perſonenkarife , deren Buntſcheckigkeit , um nicht zu ſagen Ver⸗

worrenheit , förmlich ſprichwörtlich geworden war , werden damit

an Durchſichtigkeit , Klarheit und Einfachheit we ſentlich gewonnen

Worden, mit denen Deutſchland ſich als Qandels⸗ und Finam

Ueber das „ Hunnenthum “

und Entſtehung von „ Hunnenbriefen “ ſpricht eine Zeitſchrift , die der

„ Köln . Volksztg . “ vom chineſiſchen Kriegsſchauplatz zuging und der wir
die folgenden Stellen entnehmen :

Von den erſten Tagen an traten die Offiziere Ausſchreftungen
ſtreng entgegen , und dieſes entſchiedene ſtrenge Auftreten des Offi⸗
zierskorps hat erreicht , daß trotz den nur zu großen Verſuchungen dazu
die Roheiten Ausnahme blieben . Allmählich ſind wir hier ja ſo weit

gekommen , daß man nicht mehr recht weiß , wer wird beſſer in Schutz

genommen , der Chineſe oder der deutſche Musketier . Sie zu Hauſe
haben in ausländiſchen Zeitungen viel bon dem Morden und dem

Schinden und dem Brandſtiften der Deutſchen geleſen . Nun , ich lebe

hier mitten darunter und kann ruhig behaupten : In ihrer Allgemein⸗
heit haben ſich die deutſchen Soldaten Hierzulande durch menſchliches

Betragen bortheilhaft ausgezeichnet . Sie haben es erreicht , eines⸗

theils ſich ün gehörigen Reſpekt zu ſetzen , oderfelt aber auch dem ge⸗
wöhnlichen Volk das Zutrauen zu geben , daß es dort , wo es ruhig
bleibt , an den deutſchen Soldaten Beſchützer hat . Oft baten die
Städte geradezu darum , daß ſie deutſche Beſatzungen erhielten , und

hatten ſie ihren Wunſch erreicht , ſie ſorgten ſie ſelbſt dafür , daß es den
Soldaten an nichts fehlte . Mehrmals kam es vor , daß einzelne Poſten

eingezogen und anderswohin gelegt wurden . Die Betrübten waren
jedesmal jene , von denen unſere Truppen auszogen , und ein großer
Theil der Einwohner packte einfach ſeine ſieben Sachen zuſammen und

zog mit den Soldaten in das neue 8 e

Ja , wie iſt es denn möglich , daß die Hunnenbriefe entſtamden e
Ich hörte eines Tages in einer Kolonne ſo einen im ſchönſten kölſchen
Plat ſagen : „ Ich hann rer ſchon aach ( 8) kalt gemahd ! “ Nachher fragte
ich den kriegeriſchen Jüngling unter vier Augen . „ Och Gott “ , ſagte
er berlegen , „ich hann jo noch keinem wat gedonn , ävver die andere

hann ald ſu gelooge , do daach ich, ' ſu good wie die , kanns du et och
noch . “

Wir können uns hier des Verdachtes nicht erwehren , daß eine

Menge dieſer Hunnenbriefe direkte Fälſchungen ſind . Vor längerer Zeit
erhielt in Peking ein Soldat ein ganzes Paket Briefe aus Guropa ; ein

Schreiben bat ihn , ſämmtliche Brieſe auf 4255 Pekinger Poſt abzugeben ,
es ſei für Sammler . Die Adreſſe war an ein ſchweizeriſches ( wenn ich
nicht ürre , Züricher ) Büreau gerichtet . Nun ſind wir an ähnliche Bitten

ja ſchon lange gewöhnt , jedoch durch irgend eſnen Umſtand ſchöpfte
man Verdacht , man öffnete etliche von den Briefen , und ſiehe da , die

ganze Sammlung beſtand aus „ Hunnenbriefen “ , die man auf dieſer
Weiſe aus China zu beziehen gedachte . Sollten nicht auch manche von
den

1 nach Deutſchland gelangten Briefen ähnliche Myſtiffkatio⸗
nen ſein ?

Die Londoner „ Times “ und der Leipziger Krach .

Nicht ohne Intereſſe erſcheint auch ein Urtheil , welches das be⸗
kannte Londoner Blatt „ Times “ zur Sache fällt . In einem längeren
Artikel beſprechen die „ Times “ den Zuſammenbruch der Leipziger Bank ,
und halten im Gegenſatz zu den Alarmartikeln des „ Figaro “ nicht zu⸗
rück mit ihrer Anerkennung über die Art und Weiſe, wie man in

Deutſchland den Fall behandelt . Sie ſchreiben u. . : „ Es gereſcht
Deutſchland zur Ehre , daß man in einflußreichen Kreiſen den That⸗
ſachen kühn ins Auge ſchaut und die daraus zu ziehenden Lehren Aferausſpricht . Der Muth , mit dem man ſich dieſer unangenehmen ,
nothwendigen Pflicht unterzieht , iſt um ſo mehr anzuerkennen , als der

Zuſammenbruch des Leipziger Unternehmens , gefolgt bon dem Caſ⸗
ſeler Unternehmen , das erſteres ſo waghalſig finanzirt hat , zu eimer

unztweifelhaft ſehr ungelegenen Zeit erfolgt iſt . . . Keiner von dieſen
Zwiſchenfällen wirft , wie wir wohl kaum zu bemerlen brauchen , ein
übles Licht auf die ſubſtankielle Feſtigkeit der deutſchen Unternehm⸗
ungen im Allgemeinen , die nach unſerer Ueberzeugung meiſtens nach
unanfechtbaren Grundſätzen geleitet werden . Sie ſind indirekt gerade
durch die große Energie und den Unternehmungsgeiſt herbeigeführt

macht zu

Summerfriſche .
Was dr Summer for e ' ſchtalt , —

Ob ' r heeß iß odder kalt ,
Ob ' r drucke , ob ' r feucht ,
Ob ' r zu Gewitter neigt ,
Ob ' r ſchtaawig iß unn kühl ,
Ob ' r drückend iß unn ſchwül ,
Odder ob ' r regneriſch ; —

Wohin in die Summerfriſch ,
So froogt ewe Jedermann ,
Liebſchter , Beſchter , gehn ſe dann ? —

Daß ball fortgeht die Fraa Rath ,

Dodruff ſchbannt ſchunn längſcht die Mahd ,
Weil die ſelbſcht dann packt ihr Sach
Unn geht heem nooch Flockebach , —

Sie hott dick die heeße Kich
Unn genießt ihr Summerfriſch ! —

Jedes Neſcht im Odewald

Deß iß jetz im Summer bald

Halt e Luft⸗ unn Kuranſchtalt , —

In dr Schtadt do gibt ' s keen Halt ,
Alles will jetz in de Wald ,
Alles macht dieſelwe Schbrich ,
Mir gehn in die Summerfriſch . —

Im Schwarzwald jeder Hinkelſchtall

Bläht ſich als Blatz , wo hoch liggt ball ,

Weil ſo e Villa Hinkelsmiſcht
in halwe Meter höcher liggt ,
Als wie dr blatte Bodde , halt ,

Zwee Beem am Haus , — un Dannewald

Iß deß dann in dr Zeidung glei , —

Die Kurgäſcht renne wiethig bei ,

Sinmm froh mit jedem Unnerſchlupp ,
Sie ſchbeiſe luſchdig — Muckeſupp

Unn ſchloofe hinner Haufe Miſcht
In Schtuwe wie e Cigaarkiſcht ,
So nieder unn ſo eng unn kleen ,
Unn kumme heem : s war wunnerſcheen ,
So ſage ſe ,
Nix klage ſe ,
Ste redde norr vunn Danneduft ,
Vunn köſchtlich reiner Waldesluft ,
Vunn Better brima , wo ſe ' hatt ,
Viel beſſer als wie in dr Schtadt ,
Vunn Kannebees aus feinſchtem Blüſch , —

Korzum vunn ihrer Summerfriſch !
Unn do ſoll noch ' n Menſch drheem bleiwe ! Kenne vor lache , ja

huſchte ! s iß gar nit mehr menſchemeeglich . Dr Hausvadder derf

ſich ' s noch ſo feſcht vorgenumme hawe , gemiethlich in ſeine vier be⸗

queme Pähl hocke zu bleiwe , unn anner Leit uffm Billard odder in

dr Badſchtub vumm Hotel ſo unn ſo ſchloofe , unn ſchtatt Mannemer

Suppefleeſch , Schwarzwaldroßbeff ſo zäh wie e Schuhſohl aus See⸗

hundsledder ſchnawulire zu loſſe ; — s
hilft ' n nix , s hilft ' n garnix !

Dr Noth gehorchend , nit ſeim eigne Trieb , vor Allem awer annere
Leit zu lieb , do muß ' r ,

s
hilft ' m gar keen Schlich , im Summer in

die Summerfriſch ! — Iß dr ' s dann hier nit friſch genug , Aldi ,

ſeggt dr Herr Eisbläſer zu ſeiner Fraa , in ſeiner Herzensangſcht ,

daß ' r am End doch in denn ſaure Appel beiße muß , wo mir ſchunn
ſo ' n kiehle Familiename hawe , die Schtrooß jeden Dag dreimool

friſch ' ſchbritzt unn alſefort friſche Hunnerdauſende vor unſer
Feſchthall verlangt werre ? Was willſcht dann noch mehr , als wie
alleweil faſcht jeden Dag e friſchi Operettegſellſchaft , eenmool im

Saalbau , unn eenmool im Apollo ? Meenſcht vielleicht , in deim Neſcht
im Odewald , Penſion de Dag fuffzig Pennig die Perſon , bei

längerem Uffenthalt unn for Familie ermäßigte Arranſchemants , do

dhätſcht aach ſo biel Friſches gebotte kriche , wie mir aweil im

Hochſummer in Mannem ? Die Macht dr Finſchterniß

allenfalls , dodrowe uff demm Buckel , nooch demm wo dich dein Herz
zielgt , die kannſcht dort aach erlewe , wann ' s dunkel werd unn die

Pedroliumlampe keen friſche Docht hawe ; awer weeſcht , daß die

Schmuckblätz mitte im Summer zum dritte odder verte Mool friſch
angelegt werre , daß die Kutſcher friſche ſchloſſeweiße Angſchtröhre
ang ' ſchafft kriche , daß , wie in dr Großſchtadt , immer widder fviſche
Bankdirektore in Nummero Sicher gebrocht werre , deß gibts in deiner

Summerfriſch alles nit ! Loß dich nit dorchenanner mache vunn dry

Fraa Linſemaier , unn dr alde Freile Katzeberger , die wo do drowe
rumm noch ' n Mann angle will , wann ſe gach ſchunn längſcht iwer
die erſcht , die zwett unn die dritt Summerfriſch drauß iß ; folg mir ,
bleib drheem , heit Owend gehne mer zu de „ Flotte Burſche “ ins

Apollo , morge fiehr ich dich iwer ' s friſche Moſaikplaſchter am
Kapuziner⸗ unn am Baradeblatz , iwermorge werd die nei elleldriſch
Linie vumm Pälzer Hof an ' s Schloß friſſch ereffent ! Kannſcht
dann , wann ' d recht driwer noochdenkſcht , noch mehr Friſches
bumm Summer verlange ? Wann ' d brav biſcht , ſorg ich als Schtadt⸗
roth ſogar derfor , daß die neekſcht Woch die Schternwart friſch
verbutzt unn for de Theaderumbau nochemool friſches Geld ver⸗

langt werd , norre loß mich derheem in meiner Gemiethsruh ! — Was

hott die Ald gedhan ? Keen Einſehe hott ſe ' hatt , ſie hott immer
widder friſch ang ' fange zu bebbere : s geht nit , Schorſch , ' s geht
mit ' m beſchte Wille nit , mer miſſe uns jo for dr ganze Nochberſchaft
ſchäme ! Ich dhät jo gach am liebſchte drheem bleiwe , dann ſo be⸗

quem im weiße Unnerrock unn dr Bettjack unn ohne Korſett rum⸗

laafe , wie drheem , deß kann ich jo in Schnookepeterbach , wo mer jeden

Dag dreimool die Tollet wechsle muß , doch nit ! Awer , unn wann d
ſogar derfor ſorgſcht , daß unſer vier Bergemeeſchter neierdings noch⸗
emool Jeder um e paardauſend Meder friſch uffgebeſſert werre ,
mer kumme iwer die Summerfriſch nit naus ! Do guck niwer iwer
die Gaß, iweraal ſinn die Läde zu , ſogar die Leit im finfte Schtock
ſinn in die Summerfriſch gangel Unn dann , ich kann mich jo gar
nit mehr uff dr Gaß , uffeim Wochemark odder gar im Schtadtpark
gucke loſſe ! Was , ſie ſinn als noch hier , gehne ſe deß JIo it fort ,

ſinn ſe ſchunn widder hieſig , unn wie die Liewenswerdigkeite allheeße ,
deß krich ich jeden Dag ſiwe dutzendmool ins Gſicht gſagt ! Deß

halt dr Deiwel aus ! Mir gehne an die See , bott mer die Traa

8
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2 . Skite . General⸗Anzeiger . Mannheim, 13 . Jult .
entwickeln ſucht , begierig , ſich den erſten Platz zu erobern . “ Die meiſtenWenn dann die Termine bedeutend überſchritten werden , hört man ] Kleinhans durch den Diebſtahl einen Schaden von ca. 100 Mark erz !
Unternehmungen , in denen das deukſche Kapital angelegt iſt , ſind ohne
jede Frage vollſtändig geſund , und mit der Zeit werden ſie ſich bezahlt
machen . Aber augenblicklich liegt ein großer Theil des Geldes beider
Länder in dieſen Unternehmungen feſt und ſte ſind dadurch gezwungen ,
ihre Operakionen mit gefährlich geringen Mitteln vorzunehmen . Das
iſt der wahre Grund der Handels⸗Depreſſion . “

Auswanderung franzöſiſcher Orden nach Deutſchland .

Ein Theil der durch das neue franzöſiſche Vereinsgeſetz be⸗

drohten Ordenfleute Frankreichs ſoll angeblich beabſichtigen , nach
Deutſchland auszuwandern . Dem Pariſer „ Figaro “ wird

nämlich aus Rom gemeldet : Der Generalprimas der Benedik⸗

tiner , Dom Slemptine , der die beſten Beziehungen zum deutſchen
Kaiſer habe , habe die Erlaubniß erhalten , nach Inkrafttreten des

Aſſoziationsgeſetzes eine Anzahl Niederlaſſungen der Benediktiner
in Deutſchland zu gründen . Ein Theil der franzöſiſchen
Benediktiner werde nach Deutſchland auswandern . Es herrſcht
übrigens über die Folgen des Aſſoziationsgeſetzes noch völlige
Unklarheit . Man weiß weder , wieviel Orden die Erlaubniß
nachſuchen werden , in Frankreich zu bleiben , noch welchen Orden
die Regierung die Erlaubniß zu ertheilen gedenkt . Die Aus⸗

wanderung franzöſiſcher Ordensleute nach Deutſchland ſcheint
wenig wahrſcheinlich . Die ganze Nachricht ſcheint nur lancirt

zu ſein , um die franzöſiſche Regierung einzuſchüchtern .

Aus Stadt und Land .
Mannheim , 13. Juli 1901 .

Sur nächſten Bürgerausſchufzſitzung .
Es wird uns geſchrieben :

Ausbweislich der ſtadträthlichen Vorlage , über die der Bürger⸗
ausſchuß nächſten Dienſtag Beſchluß faſſen ſoll , iſt die Benützung
eines Theiles der auf 1. Oktober d. J . frei werdenden ſog . Dera⸗

gonerkaſerne für Krankenhauszwecke in Ausſicht ge⸗
nommen . Sämmtliche Bewohner der Oberſtadt proteſtiren ganz
energiſch und in aller Form gegen dieſes an ſich durchaus ver⸗

fehlte Projekt und erwarten von dem verehrl . Bürgerausſchuß ,
daß er ſchon der Konſequenzen wegen die Vorlage , ſoweit ſie
wenigſtens auf die Räume der Dragonerkaſer ne
abgtelt , einmüthig ablehnt .

Warum hat man , wenn das Bedürfniß immer dringender wird ,
nicht ſchon längſt an den Neubau eines Krankenhauſes gedacht , reſp .
für Erſtellung neuer Krankenräume geſorgt , die wahrlich noth⸗
wendiger geweſen wären als Feſthalle , Schmuckplatz und andere

weniger wichtige Dinge , für die Geld genug ausgegeben und zum
Theil förmlich zum Fenſter hinausgeworfen worden iſt . Zur Be⸗
ruhigung wird zwar behauptet , es ſollten zunächſt nur Räume für
Leichtkranke , unter Ausſchluß von Lungenkranken , eingerichtet wer⸗
den . Leichtkranke können aber ſchon über Nacht Schwerkranke ſein ,
und wir wiſſen erfahrungsgemäß zu genau , was man hier in Mann⸗
heim von einemderartigen Probiſorium , das vorausſicht⸗
lich bviel Geld koſten würde und doch nur ein plan⸗ und

s8weckloſer Nothbehelf wäre , zu halten hat . Es iſt deshalb
einem großen Theil der hieſigen Bürgerſchaft geradezu unverſtänd⸗
lich , wie man ſeitens der ſtädtiſchen Verwaltung überhaupt auf eine
ſolche Idee kommen konnte , deren Verwirklichung die Bewohner eines
der vornehmſten Stadttheile ſchwer beläſtigen umd ſchädigen
würde und die ſchon aus ſanitären und äſthetiſchen Gründen als ver⸗
werflich bezeichnet werden muß .

Warum benutzt man nicht für genannte Zwecke das unſeres
Wiſſens ebenfalls am 1. Oktober d. F. frei werdende Militär⸗
Lazareth ? Dasſelbe iſt ſchön und zweckmäßig eingerichtet , ge⸗
räumig genug , hat ſogar einen Garten , verurſacht keine weiteren
Koſten und würde ſicherlich auf Jahre hinaus den
weitgehendſten Anforderungen vollſtändig genügen .
Ebentuell müßte eben die Stadtverwaltung ſofort auf einem ihr ge⸗
eignet ſcheinenden Grundſtück einen proviſoriſchen Bau errichten
laſſen , der ſehr billig und zweckmäßig hergeſtellt werden könnte und
ſicher nicht viel mehr koſten würde , als die geplante Herſtellung in der
Dragonerkaſerne , die nach den früheren Erklärungen des Herrn
Oberbürgermeiſters ganz anderen Zwecken dienen ſollte .

Gine Filiale des Allg . Krankenhauſes kann
und darf nicht in der Dragonerkaſerne unter⸗
gebracht werden .

Wir appelliren deshalb nochmals an die Einſicht des verehrl .
Bürgerausſchuſſes und erwarten von ihm , daß er aus den erwähnten
Gründen das ſtadträthliche Projefñt rundweg ablehut . Des
beſonderen Dankes der geſammten Bürgerſchaft kann er ſich im Vor⸗
aus verſichert halten .

Viele Bewohner der Oberſtadt .

Städtiſche Arbeiten betreffend .
Es wird uns geſchrieben :
In den letzten Jahren ſind vielfach Klagen laut geworden , weil

man bei Vergebung von ſtädtiſchen Arbeiten die hieſige Induſtrie
meiſtens ſehr ſtiefmütterlich behandelt hat . Der Gang der Arbeits⸗
vergebungen , welchen immer die weitgehendſten öffentlichen Submiſ⸗
ſionsgusſchreibungen vorausgehen , ſoll deshalb hier einigen Betracht⸗
ungen unterworfen werden .

Durch das öffentliche Submiſſionsweſen werden alle nur mög⸗
lichen auswärtigen Werke , ob leiſtungsfähig oder nicht , herangezogen .

ganz einfach , die Maurerarbeiten waren nicht zur Zeit fertig , oder
der Bau wurde abgeändert u. ſ. . ; infolgedeſſen ſind die mitunter
hoch angeſetzten Konventionalſtrafen für Terminüberſchreitungen ganz
illuſoriſch . Man muß eigentlich , wenn man ſolche Bauten betrachtet ,
wirklich froh ſein , wenn dieſelben nur fertig werden .

Jedenfalls wäre es zu wünſchen , daß ſolche Arbeiten , welche hier
am Platze ausgeführt werden können , auch an hieſige Firmen ver⸗
geben werden , zumal im großen Ganzen die hieſige Induſtrie immer⸗
hin ſo weit gediehen iſt , daß dieſelbe zum Mindeſten mit jeder anderen
in Wettbewerb treten kann .

Man könnte ja unter den hieſigen Unternehmern , welche
betr . Arbeiten gewachſen ſind , ein engeres Ausſchreiben erlaſſen ,
dies auch ſonſt , z. B. in Bayern , Württemberg , der Pfalz etc .
Fall iſt .

Vielleicht wäre dagegen einzuwenden , daß bei Ausſchluß der
auswärtigen Konkurrenz ſeitens der hieſigen Unternehmer hohe
Preiſe in Anſatz gebracht würden und die Stadtgemeinde ihre Ar⸗
beiten theurer bezahlen müßte , als es ſonſt der Fall ſein könnte ; da⸗
gegen iſt nun zu bemerken , daß allerdings ſchon höhere Preiſe von
den hieſigen Submittenten gegenüber auswärtigen Bewerbern ver⸗
langt wurden , die jedoch abſolut nicht auf einen hohen Verdienſt der
betr . Unternehmer zurückzuführen ſind , ſondern man bedenke nur ,
daß in Mannheim Löhne und Alles , was ſonſt noch drum und dran
hängt , bedeutend höher ſind als an anderen Plätzen ; es iſt deshalb
nicht mehr als billig , dieſe Unterſchiede ein wenig zu unterſuchen .

In erſter Linie wäre es alſo Sache der verehrl . Stadtverwal⸗
tung , ihre eigenen Reſſorts dementſprechend anzuweiſen , daß die hie⸗
ſige Induſtrie bei Vergebung von Arbeiten die weitgehendſte Berück⸗
ſichtigung findet , was weiter nichts als eine gerechte Forderung wäre ,
welche das ſteuerzahlende Kapital verlangen kann .

Die verausgabten Summen kommen ja Mannheim immer ſelbſt
wieder zu gut , indem dadurch ſeine Induſtrie erſtarkt und ſich eines
gewiſſen Wohlſtandes nach innen wie nach außen erfreut .

Nach den Ausſagen des Herrn Architekten Schmitz in Berlin in
der hieſigen Stadtrathsſitzung vom Dienſtag , den 9. Juli , betr . die
Rabitzputzarbeiten im Feſthallenneubau hier , ſcheint es allerdings in
genannten Unternehmungen hier winzig auszuſehen .

Wir können jedoch Herrn Schmitz zur Beruhigung mittheilen ,
daß ſein Werk nicht den erſten Rabitzputz in größeren Dimenſionen in
hieſiger Stadt benöthigt , ſondern es ſind derartige Arbeiten in
größeren Vergnügungslokalitäten lange zuvor ſchon ausgeführt wor⸗
den , ehe Herr Schmitz an den Rabitzputz der Feſthalle dachte . Ein
kleiner Umblick in hieſiger Stadt hätte jedenfalls weſentlich dazu bei⸗
getragen , die Anſicht des Herrn Profeſſors dahin zu ändern .

Offenbar ſind auch den Herren Stukkateuren Bedingungen auf⸗
erlegt worden , wie ſ. Zt . bei Ausſchreibungen des eiſernen Gerippes
der Feſthalle , worüber der tüchtigſte Fachmann ſich nur wundern
mußte , daß derartige Beſtimmungen überhaupt aufgeſtellt werden
können ! Nun wie dieſelben damals eingehalten worden ſind , iſt ja
zur Genüge bekannt geworden — doch Pardon , die Feſthalle wurde
ja ſpäter abgeändert .

Hoffentlich werden Mannheims Bürger von dieſer Feſthallenbill
gründlich geheilt und dürfte es bei ſpäteren derartigen großen Bauten
wohl vorzuziehen ſein , wenn die verehrl . Stadtverwaltung dem Hoch⸗
bauamt ſelbſt die Zügel in die Hände geben würde , oder aber , man
würde ſich in Mannheim mit Künſtlern ins Benehmen ſetzen , welche
ſchließlich die Sache nach den preisgekrönten Arbeiten ausführen .

Denn wenn ſich der Künſtler am Platze befindet , geht manches
anders und in der Regel bedeutend ſchneller , und wir haben hier ge⸗
nügend Künſtler , die jedem tüchtigen Baumeiſter gewachſen ſind . —
Und die Hauptſache beim Bauen iſt und bleibt eben doch immer das
Bewilligen !

Mögen dieſe Zeilen dazu beitragen , daß in Mannheim nicht
das bekannte Sprichwort zur Wahrheft wird , welches lautet : Der
Prophet gilt nichts in ſeinem Vaterlande !
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Einer für Viele .

* Der Großherzog hat für das morgige Schauſchwimmen des
hieſigen Schwimmvereins einen Preis geſtiftet . In dem Laden der
Geislinger Metallwerke O 3, 4, ſind ſämmtliche Preiſe im Schau⸗
fenſter ausgeſtellt .

* Nichtraucher⸗Coupees . Manche Leute glauben es mit dem
Rauchen in Nichtraucher⸗Abtheilen der Eiſenbahn nicht ſo genau
nehmen zu dürfen , eine Erfahrung , die ſchon Mancher gemacht haben
wird . Daß das aber unter Umftänden für die Raucher äußerſt un⸗
angenehm werden kann , haben vor einiger Zeit auch zwei Herren ge⸗
funden , die das bekante Verbot mißachteten und ſich um die berech⸗
tigten Proteſte des Schaffners nicht im Mindeſten kümmerten . Beide
wurden mit einer Geldſtrafe von 30 Mk. bedacht , was dem rauchen⸗
den Publikum zur Warnung dienen möge .

* Weibliche Leiche gelündet . In der Nähe des früheren Schlacht⸗
hauſes wurde heute Vormittag die Leiche eines ca. 20 Jahre alten
gutgekleideten Mädchens geländet . Dasſelbe trug ein ſchwarz und
weiß karrirtes Kleid , einen ſchwarzen und einen wollenen Unterrock .
Auf dem Hemde ſind die Buchſtaben B. I . eingezeichnet .

* Einbruchsdiebſtahl . Vergangene Nacht wurde in dem Friſeur⸗
geſchäft des Herru Kleinhans im Hauſe Wallſtadtſtraße 40 ein
Einbruchsdiebſtahl verübt . Die Diebe haben ſich jedenfalls Abends
in der Dunkelheit in den Hof geſchlichen , ſind dann ſpäter durch das
Küchenfenſter , welches ſie eindrückten , in die Küche geſtiegen und von
da in den Friſeurladen gegangen . Sowohl in der Küche als nament⸗
lich auch in dem Laden haben die Einbrecher Alles durcheinander ge⸗
worfen . Sie entwendeten die ſämmtlichen Friſeurutenſilien und ein
größeres Quantum Parfümerien . Auch dem Keller wurde ein Beſuch
abgeſtattet und hier gleichfalls Alles durchwühlt , jedoch fiel hier den
Dieben nichts Nennenswerthes in die Hände . Im Ganzen hat Herr

litten . Von den Dieben hat man noch keine Spur .

Aus dem Großherzogthum .
* Waibſtadt , 12. Juli . Eine Riefſenforelle im Gewicht bon

5½ Pfund und 62 Centimeter lang wurde heute im Wollbach bei
H ＋. 77

Seltenheit .
Freiburg , 12 . Juli . Wegen Unterſchlagung von etwa 2000

Mark iſt ein Einkaſſierer der Freiburger Ortskrankenkaſſe verhaftet
worden . Er ſoll ſeine Schuld freiwillig der Verwaltung geſtandeg
haben .

Pfalz , Beſſen und Amgebung .
Ludwigshafen , 13 . Juli . Zwiſchen dem Leiter des hieſigen

Gaswerks , Herrn Croiſſant , und dem Stadtrath hat ſich ein ge⸗
ſpanntes Verhältniß herausgebildet , das nachgerade unhaltbar er⸗
ſcheint und zweifellos in nächſter Zeit zu einer Entſcheidung führen
muß . In geſtriger Stadtrathsſitzung kam es wiederum
zu einer längeren heftigen Auseinanderſetzung zwiſchen Gaswerks⸗
direktor Eroiſſant und mehreren Stadtrathsmitgliedern , wobei gegen
den Gaswerksdirektor der Vorwurf erhoben wurde , daß er die Be⸗
ſchlüſſe des Stadtraths nicht reſpektire und willkürlich ſchalte und
walte , ohne den Stadtrath zu befragen . Im Vordertreffen ſtand di
Erwefterung des ſtädt . Gaswerks , wobei Eroiſſant allerdings eine
weniger glückliche Hand gehabt zu haben ſcheint , denn die von ihm
aufgeſtellte Voranſchlagsſumme bezifferte er auf ca . 250,000 Mark,
während einige Sachberſtändige glauben , die Erweiterung mit
40,000 Mark vornehmen zu können . Auch wird dem Gaswerksdirek⸗
tor zum Vorwurf gemacht , daß er die nothwendigſten Arbeiten ber⸗
ſchleppe und für ſeine Privatzwecke Arbeiter auf ſtädtiſche Koſten be⸗
ſchäftige , was früher ſchon zu einer Auseinanderſetzung führte . Da
Croiſſant letzteres in Abrede ſtellt , ſo hat der Bürgermeiſter laut
Stadtrathsbeſchluß eine Unterſuchung einzuleiten , um Klarheit zu
ſchaffen . Da Herr Croiſſant noch vom alten Stadtrath auf Lebens⸗
zeit als Gaswerksdirektor angeſtellt wurde , ſo kann demſelben eine
Kündigung ſo ohne Weiteres nicht zu Theil werden .

Sport .
Fraukfurt a . . , 18 . Juli . ( Telegr . ) Am 25. Au uſt

wird hier ein Ruderwettkampf im Achter zwiſchen einer Parſſer
und einer Frankfurter Mannſchaft ſtattfinden .

Theater , Aunſt und Wiſſenſchaft .
Großh . Hoftheater Karlsruhe . Während des abgelaufenen

Spieljahres wurden im Hoftheater Karlsruhe 215 Vorſtellungen ⸗
darunter das Geſammtgaſtſpiel der Mannheimer Hofoper —, im

Theater in Baden 46 Vorſtellungen und im Hoftheater in Mannheim
ein Geſammtgaſtſpiel mit dem Schauſpielperſonal veranſtaltet . Im
Hoftheater in Karlsruhe wurden erſtmals aufgeführt : a. Schauſpiel ;
Flachsmann als Erzieher , Frau Königin , Der Fremde , Der Groß⸗
kaufmann , Johannisfeuer , Die Jüdin von Toledo , Lyſanders Mäd⸗
chen , Otto Langmann Wittwe , Rosmersholm , Schule der Ehemänner ,
Schule der Frauen , Der Tugendhof , Zwei Eiſen im Feuer ; hiezu
kommt das Geſammtgaſtſpiel des Elſäſſiſchen Theaters : D' Pariſer
Reiſ ' . Neu einſtudirt : Der geſchwätzige Barbier , Die Braut bon
Meſſina , Der Kaufmann von Venedig , Ein Sommernachtstraum ,
Das Teſtament des großen Kurfürſten , Was ihr wollt . p. In det
Oper wurden als Neuheiten geboten : Die Abendglocken , Fantaſio ,
Die Roſenthalerin , Das Thal von Andorra , Violetta , Der Zigeuner⸗
baron und als Geſammtgaſtſpiel des Mannheimer Hoftheaters : Dit
Königin von Saba . Neu einſtudirt : Alkeſte , Dom Sebaſtian , Fra
Diabolo , Joſef und ſeine Brüder , Die Nachtwandlerin . e. Im Bal⸗
let wurde ebenfalls eine Erſtaufführung und zwar Der Blumen Rache
geboten . Von den in Karlsruhe gegebenen 215 Vorſtellungen fanden
192 im Abonnement , 20 mit aufgehobenem Abonnement und 8 für
den Verein Volksbildung ſtatt ; im Theater in Baden wurden im
Abonnement 36 , bei aufgehobenem Abonnement 10 Vorſtellungen ge⸗
geben . Es gelangten im Hoftheater in Karlsruhe zur Darſtellung
48 Opern , 44 Schauſpiele und 5 Ballete ; im Theater in Baden 14
Opern und 31 Schauſpiele .

In der Angelegenheit Klinger⸗Geyger ſind ſich in wilder Haſt
Erklärungen auf Erklärungen gefolgt . Geyger hatte in ſeiner letzten
Veröffentlichung Klinger ein Ultimatum zur Zurücknahme ſeiner An⸗
ſchuldigungen geſtellt . Die Antwort Klingers , die wir in der letzten
Nummer des „Leipz . Tagebl . “ finden , lautet : Entgegen den neuen
Auslaſſungen des Herrn Prof . E. M. Geyger halte ich alle meine
gegen ihn gerichteten Erklärungen vollkommen aufrecht . Max
Klinger .

Der Schriftſteller Oskar Panizza , der ſich bekanntlich wegen
Majeſtätsbeleidigung in München in Unterſuchungshaft befand ,
wurde mit Rückſicht auf ſeinen Geiſteszuſtand in eine Heilanſtalt
gebracht .

Priefkaſten . 22
Langfähriger Abonnent . Das Bahnhofreſtaurant in Frankfurt

a. M. iſt an einen Reſtaurateur von Wiesbaden für 105 000 M.
verpachtet . ( Zur Zeit ſteht es aber in Unterhandlung zur Wiederver⸗
pachtung . )

Abonnent F. H. Wir haben in W. angefragt . Antwort wird im
nächſten Briefkaſten erfolgen .

Abonnent J . M. Wenn wegen der Kündigung nichts Anderes
verabredet war und Sie die Miethe monatlich zahlen , können Sie
jeweils bis ſpäteſtens zum 15 . eines Monats auf den nächſten Erſten
kündigen . Sie haben , da Sie ſchon am 7. Juli gekündigt haben , die
Miethe nur bis zum 1. Auguſt zu bezahlen . So beſtimmt es das
Bürgerliche Geſetzbuch .——

Schtrandmüller jetzt vielleicht ſchunn hunnertmool , ſeit ' m vorge
Winter kloorgemacht ; ſie iß zwar als noch do, awer ſchließlich werd
ſe doch uff irgend ſo ' n Seeblatz driwe in dr Hinnerpalz verdufte !

Mir ware ſechs Woche in dr Schweiz , jetz gehne mer noch e biſſel
nooch Bade⸗Bade zum Zuſchbitze , hott mer die Freile Gletſchermilch
im diefſchte Verdraue berzehlt ! Unn dobei hawe die noch nitemool
ebbes zum Zuſchbitze ; unn do ſolle mir , wo ' s uns werklich leiſchte
kenne , unn wann ' s uns noch ſo mieß dervor iß , hier bleiwe ? —
Neen , Schorſch , deß ſinn mir unſrer Ehr ſchuldig , fieg dich ins Un⸗
vermeidliche , tröſcht dich , mer kumme gach widder heem , ſo vier Woche
ſinn ſchnellrumm ; denk du wärſcht ' n Leipziger Bankdirekter
unn kämſcht uff vier Woche in Unnerſuchungshaft ! Dr Vadder hott
iwerhgabt nix mehr geredt , unn de neekſchte Morge iß die ganz Fa⸗
miilie Hals iwer Kopp abgereeſt , als wann ſe ' s gar nit erwarte
kennte , nauszukumme aus demm heeße Mannem in die —

Summerfriſch !
Unn ſo, ſo gehn viel Dauſend naus
Im Summer , weil ſe miſſe , —
Unn finne in dr Fremde draus
Manchmool keen gude Biſſe , —
Unn kumme ſchbäter widder heem ,
Unn denke ſchdill verſchwigge ,

gibt gar nix was ſo unbequem ,
Als wie die — Summerfriſchell !

Tagesneuigkeiten .
— Wegen Gattenmordes die eigene Mutter angezeigt hat
ber Bäcker Bergmann in Berlin , Holzmarktſtraße 66 wohnhaft . Seine
don ihm eines ſo furchtbaren Verbrechens bezichtigte Mutter , Frau
Auauſte Göze , verwittwete Beramann und aaharene Senn, aed d.

ümerin des Hauſes Hauptſtr . 68 . Die
That ſoll am Sylveſtertage 1878 verübt worden ſein . Es iſt noch nicht
feſtgeſtellt , ob es ſich um eine wahre Begebenheit oder um einen Rache⸗
akt wegen Erbſchaftsſtreitigleiten handelt . Ueber die That ſelbſt theilt
Bergmann Folgendes mit : Sein Vater war Ackerbürger in
Baruth und Fuhrherr . Mit ſeiner Frau , der der Sohn nachſagt ,
daß ſie einen lockeren Lebenswandel geführt habe , lebte er in Unfrie⸗
den und ergab ſich dem Trunke , weshalb es häufig zu den wüthenſten
Auftritten kam . Die Wirthſchaft ging zurück , und ſchließlich mußte
Bergmann ſein Haus am Marktplatze verkaufen , rettete aber ſeine
Aecker und kaufte dann außerhalb des Ortes ein Bauernhaus . Einige
Wochen vor Weihnachten fand der Sohn , der inzwiſchen bei einem
Tiſchler in die Lehre gekommen war , in der Küche ſeiner Eltern eine
Flaſche mit Schewefelſäure . Damit ſie ſeinen kleineren Geſchwiſtern
nicht in die Hände fiel , vergrub er ſie im Sande . Am Sylveſtertage
war Bergmann , als der Sohn wieder einmal ſeine Eltern beſuchte ,
ſchwer betrunken . Die Mutter ſuchte nach der Flaſche mit Schwefel⸗
ſäure , angeblich um den Ofen zu reinigen , und der Sohn holte ſie aus
dem Verſteck hervor . Wie nun Bergmann behauptet , goß die Mut⸗
ter die Schwefelſäure in eine Schnapsflaſche , ſchleppte ihren Mann
mit Hilfe von zwei anderen Frauen in eine kleine Kammer und gab
ihm dort von dem Gifte zu trinken , worauf ſie die Kammerthüre ab⸗
ſchloß . Zwei Tage lang rang der Unglückliche mit dem Tode , und
ſein Geſchrei ſoll furchtbar geweſen ſein . Erſt kurz vor ſeinem Tode
wurde ein Arzt gerufen , der als Todesurſache Alkoholismus feſtſtellte .
GEin Jahr ſpäter heirathete Frau Bergmann einen gewiſſen Götze ,
von dem ſie ſich aber ſchon vor 13 Jahren krennte . Seit zwei Jahren
ſind ſie geſchteden . Der Bürgermeiſter von Baruth hat die Anzeige
an die Staatsanwaltſchaft weitergegeben . Bergmann ſagt , er habe

Baruth in der Marl als Ei

n , eeee e eee
ſo lange gegögert , weil ſeine Mutter gedroht habe , ſie werde ſich auf⸗

1—
1

— Die Mumie vor den Geſchworenen . In London kom⸗
men manchmal die ſeltſamſten und unglaublichſten Sachen vor . Vor
zwei Jahren wurde nämlich eine in Peru gefundene uralte Mumie
von dort nach Brüſſel geſchickt . Sie ging über London und wurde
auf dem Depot der London North Weſtern Railway an⸗
gehalten und man fand es für nothwendig , eine — Leichenbeſchau
abzuhalten . Die Geſchworenen zogen ſich inſoweit geſchickt aus der
Affaire , daß ſie das folgende Urtheil abgaben : Die Leiche ſei die
einer Frauensperſon , die im ungefähren Alter von 25 Jahren ge⸗
ſtorben ſei . Was den Tod verurſacht habe , ſei unbekannt , und daß
die Zeugenausſagen nichts ans Licht gefördert hätten , was darauf
ſchließen laſſen könne , daß die Leiche irgend etwas mit einem in der
letzten Zeit hierzulande vorgekommenen Verbrechen zu khun habe ,
Soweit ging die Sache ganz gut , und gegen den Befund der Geſchwo⸗
renen läßt ſich vielleicht nicht viel einwenden , da die Wiſſenſchaft
inzwiſchen feſtgeſtellt hat , daß die 25jährige Dame ſchon viele hunderk
Jahre , bevor Cortez ſeinen Fuß auf den amerikaniſchen Continent
ſetzte , geſtorben ſein mußte . Eine unangenehme Folge hat ſich aber
jetzt eingeſtellt . Die Eiſenbahngeſellſchaft iſt nämlich wegen Be⸗

ſchädigung der Mumie verklagt worden .
Ein neuer Prof . Schenk . Pfarrer Kanten in Oravieze

in Serbien richtete an den Zaren folgende ſonderbare , ſtark „ ſommer⸗
liche Depeſche : „ Wenn Majeſtät ſich verſichern wollen , daß Sie einen
Thronerben bekommen , bitten Sie Ihre Majeſtät die Kaiſerin , ſie
möge das jetzt geborene Kind kurze Zeit nur an der rechten Bruſt
ſäugen . Wenn Majeſtät hierüber volle Gewißheit haben wollen , bin

ich gern bereit , dies in Wort oder Schrift zu liefern . “ Pfarrer Kan⸗
ten iſt als ein gelehrter und geachteter Mann bekannt . Seit Jahren
befaßt er ſich mit ärztlichen Studien und beweiſt ſeine Theorie mit

ſtakiſtiſchen Daten .
eeemeeeeeeee
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elmſtadt gefangen . Ein ſolch großes Exemplar iſt eine äußerſte
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Mannheim , 13 Juli . General Anzeiger . 3. Seite ,

Abonnent K. J . Es iſt etwas viel von uns verlangt , Ihnen zu

ſagen , an welchem Tag und zu welcher Stunde Graf Walderſee in

Berlin ankommt . Das weiß bis jetzt noch Niemand , ſteht es doch

unſeres Wiſſens noch nicht einmal ſicher feſt , ob Walderſee überhaupt

nach Berlin kommt .

Abonnentin F. Wie man Roßhaar wäſcht , fragt eine verehrte

Leſerin unſeres Blattes . Wir wiſſen es nicht . Vielleicht kann

Jemand im Briefkaſten Auskunft geben .
Abonnent L. A. Es iſt uns nichts davon bekannt , daß in Mann⸗

heim eine Geſellſchaft beſteht , die ſich mit ſpiritiſtiſchen Sitzungen

befaßt .
Abonnent K. 119 . Sie haben Recht . Nur bei Zwangsver⸗

gleichen iſt eine in Konkurs gerathene Perſon nicht verpflichtet , die

Gläubiger nachträglich voll zu befriedigen , falls ſie wieder zu Ver⸗

mögen kommt . Bei Konkurſen bleibt die Zahlungsverpflichtung un⸗

beſchränkt in Bezug auf Zeit beſtehen .
Abonnent C. B. Wenn Sie nach Inkrafttreten des Bürgerlichen

Geſetzbuches einen Miethvertrag abgeſchloſſen haben , der einige vom

Bürgerlichen Geſetzbuch abweichende Beſtimmungen enthält , dann

müſſen Sie dieſen Vertrag einhalten . Sie können alſo nur monat⸗

lich kündigen und in der Zeit vom 1. Oktober bis 31 . März iſt in

Ihrem Falle eine Kündigung unmöglich .
Abonnent W. W. hier . Geh . Rath Pfleiner in Heidelberg .
Stammtiſch Kiautſchou . Ob ſämmtliche bayeriſche Reſerveoffi⸗

zlere , welche in Preußen in Stellung , verpflichtet ſind , ſich beim Be⸗

girkskommando in Hof an⸗ und abzumelden , iſt uns nicht bekannt .
Abonnent V. hier . Die Dienſtzeit der Fahrer bei der Artillerie

beträgt drei Jahre .
Abonnentin St . hier . Theile des 4. Oſtaſiat . Infanterie⸗Rgts .

ſind bereits unterwegs und dürften in etwa —6 Wochen in Deutſch⸗
land eintreffen .

Abonnent W. B. Es exiſtirt keinerlei Unterſchied in der Uni⸗

form des Paradeanzugs zwiſchen einem Oberſt als Regiments⸗
kommandeur und einem Oberſt als Brigadekomman⸗
deur .

Abonnent Rheinau . Nach einem Entſcheid des Reichsgerichts iſt
ein Wirth nicht verpflichtet , einem Gaſte , wenn derſelbe auch un⸗

beſcholten iſt und ſich in jeder Weiſe anſtändig benimmt , Bier zu
verabreichen . Dagegen hat jüngſt das Schöffengericht in München
den Beſitzer eines feinen Cafés zu 3 M. Geldſtrafe verurtheilt , weil

dieſer ſich geweigert hatte , einem Arbeiter eine Taſſe Kaffee ver⸗

abreichen zu laſſen . Der Wirth hat aber Berufung eingelegt und

wird zweifellos freigeſprochen werden .

Reueſte Nachrichten und CTelegramme.
Privat⸗Telegramme des „ General⸗Anzeigers . “ )

* Kiel , 13 . Juli . Der Kaiſer befahl , das von dem

engliſchen Schiffsingenieur Caſey dargebotene Modell des alten

preußiſchen Kriegsſchiffes „Preußiſcher Adler “ , das ſich z. Zt .
im Reichsmarineamt befindet , dem Marinemuſeum in Kiel zu
überweiſen .

* Wilhelmshaven , 13 . Juli . Der zweite bei der

Exploſion an Bord der „ Ariadne “ ſchwer verletzte Heizer iſt eben⸗

falls geſtorben .
* Poſen , 13 . Juli . Die Verhandlungen im Prozeſſe gegen

13 polniſche Akademiker wegen Theilnahme an Geheim⸗Bünde⸗
leien wurde vertagt .

* Schwerin i . Mecklenburg , 18 . Juli . Der Vorſitzende
des Staatsminiſteriums von Bülow , iſt heute Nacht nach
kurzer Krankheit geſtorben .

niis . Juli . Der Privatdetektiy
Schäller iſt heute vom Schwurgericht wegen Verleitung zum

Meineide zu 2½ Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt
verurtheilt worden .

Helgoland , 13 . Juli . Das unter dem Befehl des

Prinzen Heinrich ſtehende Geſchwader ankerte geſtern Abend

hintet der Düne . Der Prinz kam heute an Land und beſichtigte
die Feſtungswerke und das Nordſee⸗Muſeum .

* Petersburg , 13 . Juli . Der Botſchafter Graf Oſten⸗
Sacken iſt vom Kaiſer in Audienz empfangen worden .

*. * *

Keine Dividende der Schuckertgeſellſchaft .

* Nürnberg , 13 . Juli . In der heutigen Gneral⸗Ver⸗

ſammlung der Elektrizitäts⸗Aktien⸗Geſell⸗
ſchaft vorm . Schuckert wurde beſchloſſen , keine Dividende zu

zahlen wegen Verpflichtungen von 4 Millionen an
die Leipziger Bank . Auf neue Rechnung ſollen 5 000652

Mark vorgetragen werden .
* 4 *

Die Nordlandreiſe des Kaiſers .

Odde , 13 . Juli . Der Kaiſer verblieb geſtern an Bord ,
da der eingetretene Regen die beabſichtigte Partie nach dem Buar .

brae⸗Gletſcher verhinderte . An der Abendtafel nahmen einige Mit⸗

glieder der hohen franzöſiſchen Ariſtokratie theil , die auf der „ Hohen⸗

zollern “ ihre Karten abgegeben hatten .
* Odde , 13 . Juli . Die „ Hohenzollern “ geht Sonntag Vor⸗

mittag nach Bergen , wo Abends die Ankunft erfolgt . Der Aufenthalt

daſelbſt dauert vorausſichtlich 2 Tage

* *
Die Peſt .

* Bremen , 13 . Juli . Laut Bekanntmachung des Quaran⸗
känegmts in Bremerhafen wird infolge des Auftretens der Peſt in

Konſtantinopel für die aus den türkiſchen Häfen in Bosporus ,
dem Marmara⸗Meer , deim Schwarzen⸗ und egäiſchen Meer kommenden

Schiffe die die geſundheitspolizeiliche Kontrolle angeordnet .

* * *
Lenkbares Luftſchiff .

dufſchiffer Santos

Simons machte heute früh vor der Kommiſſion des Aeronautiſchen
Klubs die offizielle Probefahrt mit dem lenkbaren Luftſchiff . Er ſtieg
7 Uhr 40 Min . im Park von Mentone auf und langte glatt in 15

Minuten beim Eiffelthurm an . Er umkreiſte den Thurm und fuhr
ſodann nach dem Park von Mentone zurück . Der Motor verſagte
jedoch unterwegs , Simons war genöthigt , zu landen . Die Kom⸗

miſſion entſchied , daß der Luftſchiffer die Auffahrt ſpäter wiederhole .

* * *
Der Papſt und das franzöſiſche Vereinsgeſetz .

* Paris , 13 . Juli . Dem Figaro wird aus Rom ge⸗
meldet , daß , wenn nicht neue Zwiſchenfälle eintreten , jede
Gefahr eines Bruchs zwiſchen der Curie und

derfranzöſiſchen Regierung beſeitigt ſei . Dies gehe
ſchon aus der Unzufriedenheit jener Cardinäle hervor , welche den

Papſt veranlaſſen wollten , ſeinem Proteſt gegen das Vereins⸗

geſetz durch Abberufung des Nuntius Lorenzelli entſprechenden
Nachdruck zu verleihen . Man behaupte mit Unrecht , Cardinal

Rampolla ſei Schuld daran , daß der Papſt ſich mit einem bloßen

Proteſt begnügt habe . Leo XIII . laſſe ſich von Niemanden be⸗

einfluſſen und er habe gewiß ſeine guten Gründe gehabt , nicht
weiter zu gehen .

* *. *.

teue Spionage ? ? 5
Paris , 13 . Juli . Das nationatſitiſche Blatt „ Le Drapeau

dem Archiv des Marineminiſteriums entwendet

und erſt nach drei Tagen an Ort und Stelle wieder zurückgebracht
worden ſeien . Die Unterſuchung habe ergeben , daß die Schriftſtücke

ſich vorübergehend in den Händen des Sekretärs eines Mitgliedes
der Budgetkommiſſion befunden haben .

* * *

Erkrankung der Königin von Belgien .
* Brüſſel , 13 . Juli . Nach den „ Etoile belge “ wurde die

Königin geſtern Nachmittag beim Croquet⸗Spiele im Garten der

Villa Spaa , vermuthlich infolge der Hitze , von einer plötzlichen

Ohnmacht befallen . Die Königin , welche auf eine Bank nieder⸗

geſunken war , wurde in ihre Gemächer gebracht , wo ſie bald zu ſich
kam und ſich zur Ruhe begab . Der Leibarzt der Königin , Thirier ,

iſt geſtern Abend nach Spaa abgereiſt .
* Spa a, 13 . Juli . Der Ohnmachtsanfall der König in

iſt ohne ernſtere Bedeutung . Der nach Spaa berufene Leibarzt
der Königin iſt bereits nach Brüſſel zurückgekehrt .

* * *

Amerikaniſche Studienreiſe durch Deutſchland .
* London , 12 . Juli . Die „ Times ! veröffentlicht einen Be⸗

richt des Oberingenieurs einer großen amerikaniſchen Fabrik über

ſeine Studienreiſe in Deutſchland . Darin wird den Einrichtungen
der deutſchen Fabriken und den deutſchen Arbeitern höchſte Anerken⸗

nung gezollt .

* * 1

Der Burenkrieg .

* London , 13 . Juli . In einem Dankſchreiben für die ihm

übermittelte , in dem Vertrauensvotum für die Regierung enthaltene

Reſolution der Verſammlung in Guildhall drückt Salisbury die An⸗

ſicht aus , die Ermuthigung der Buren rühre von den Reden

der Burenfreunde in England her und verſichert , die Regierung ſei

feſt entſchloſſen , den Krieg zu einem endgiltigen erfolgreichen Ab⸗

ſchluſſe zu bringen .
* * *

Zur Lage in China .
* London , 13 . Juli . „ Daily Meil “ meldet aus Peking vom

12 . . , es ſei ein neuer wichtiger Schritt bei den Verhan d⸗

lungenmit China vorwärts gethan . Es ſei nämlich ein neuer

Vorſchlag betr . die Schaffung eines Schuldentilgungsfonds für die

chineſiſche Entſchädigung gemacht worden und bei allen Mächten zur

Annahme gelangt . Nach dem Plane handle es ſich um eine Art

ſteigende Skala , welche eine völlige Einlöſung aller Bonds zum Jahre
1934 vorſieht .

* Waſhington , 13 . Juli . ( Reuter . ) Staatsſekre⸗
tär Hay wies den amerikaniſchen Vertreter in Peking an , den An⸗

trag Japans auf Erhöhung der von Japan geforderten Schadenerſatz⸗

ſumme zu unterſtützen . Japan ſoll damit einen Ausgleich für den

Minderwerth erhalten , den ſeine Bonds im Vergleich mit den der

übrigen Mächte haben .

* * *

Hitze in Amerika .

* Newhork , 13 . Juli . Im Süden und Weſten iſt es noch

äußerſt heiß . Depeſchen aus Miſſouri und Kanſas , wo die Trocken⸗

heit die ſchlimmſte ſeit 40 Jahren iſt , beſagen , daß der

Stand des Mais ſehr ſchlecht ſei . Berichte aus Nebraska enthalten
nur wenig beſſere Mittheilungen .

* 1 *
Tod des Präſidenten von Chile .

* Buenos Aires , 12 . Juli . Reuter⸗Meldung . Hier vor⸗

liegenden Meldungen zufolge iſt der Präſident der Republik Chile ,

Errazuriz , geſtorben .

* * *

Verbeſſerung der franzöſiſchen Schifffahrtsverhältniſſe .

* Pecking , 12 . Juli . Reuter . Ein aus Vertretern der Mächte

einigte ſich über den Plan , die Schifffahrtsverhältniſſe auf dem

Wuſung zu verbeſſern . Wahrſcheinlich nehmen die Geſandten in die

Friedensbedingungen auch die Forderung der Regulirung des Wuſung

auf . Die Fahrrinne ſoll ſo erweitert werden , daß auch die großen

Pacific⸗Dampfer mit 28 Fuß Tiefgang vor Shanghai ankern kön⸗

nen , ſtatt 20 Meilen ſtromabwärts . Zur Durchführung des Werkes

ſind 750 000 Pfund erforderlich , ebenſo bedeutende jährliche Aufwend⸗

ungen , um die Arbeiten in Stand zu halten . Ferner ſoll die Schiff⸗

Fahrt auf dem Peiho nach Tientſin verbeſſert werden . Die verhält⸗

nißmäßig geringen Koſten hierfür ſollen durch Zuſchläge zu den Lokal⸗

abgaben gedeckt werden .

AKtimmen aus dem Publikum .
Die Benützung des Rennershofparkes durch die Kinder .

Der Herr Einfender des Artikels in Ihrem Abendblatt vom

10. ds . , die Einſchränkung der Bewegungsfreiheit der Kinder im ſog .

Rennershofpark betreffend , hat mir — und gewiß auch vielen

anderen Familienvätern — aus der Seele geſprochen und es gebührt

demſelben für die Anſchneidung dieſer Frage der Dank aller Be⸗

theiligten . Daß in einer öffentlichen Anlage auf Ordnung geſehen

wird , iſt nicht mehr wie recht , und eine ſachgemäße Aufſicht wird von

allen Einſichtigen nur mit Freude begrüßt werden , aber die Art und

eine übertrieben rigoroſe .
Der Wächter — welcher übrigens , nebenbei bemerkt , ſeines

Amtes mit anerkennenswerther Höflichkeit waltet — vermochte , über

die Gründe des Verbots des Kinderſpiels befragt , keine weitere Aus⸗

kunft zu geben , als daß eben ſeitens des Großh . Bezirksamts eine

ſtrenge diesbezügliche Verordnung ergangen ſei . Derſelbe verwies

mich gleichzeitig auf den im Schloßgarten in der Nähe der Lindenhof⸗

überführung gelegenen Kinderſpielplatz , „ welcher immer ſehr leer

ſei “. — Ein kurzer Beſuch des empfohlenen Platzes belehrte mich ſehr
bald über die Gründe , weßhalb derfelbe ſo wenig beſucht iſt : Es

treiben nämlich in der Gegend dieſes Platzes MWyriaden von

Schnacken ihr Unweſen und machen den längeren Aufenthalt da⸗

ſelbſt vollſtändig unmöglich , wogegen ſich im Rennershofpark dieſe

Quälgeiſter nicht oder doch nur vereinzelt verfinden !

Schon aus dieſem Grund ſind die Anwohner des Lindenhofſtadt⸗

theils , bezw . ſpeziell deren Kinder , zu der jetzigen Jahreszeit ledig⸗

lich auf den ſog . Rennershofpark angewieſen , und es wäre daher

dringend zu wünſchen , daß die Verordnung , welche den Kindern das

harmloſe Spielen daſelbſt verbietet , mit ſofortiger Wirkung auf⸗

gehoben würde , wodurch Niemand geſchadet , wohl aber Vielen genützt

würde , insbeſonders unſern lieben Kleinen , denen in einer Stadt wie

Maunheim “' ohnehin nicht allzuwfel Gelegenheit geboten iſt , ſich im

Freien zu tummeln .
Weit dringender nothwendig und viel mehr

im öffentlichen Intereſſe gelegen , als die cerberus⸗

artige Bewachung des Rennershofparks , wäre jedenfalls eine zeit⸗

weilige polizeiliche Ueberwachung des Verkehrs in et Lindenhof⸗

Unterführung ( dem ſogenannten Suez⸗Kanal ) .
Laut der an den Eingängen angebrachten bezirksamtlichen Vor⸗

ſehrift darf durch die Unterführung nur im Schritt gefahren werden .

Jedermann , der , wie Schreiber dieſes , regelmäßig mehreremale täg⸗

lich die Unterführung zu beuützen hat , wird die Beobachtung gemacht

haben , daß die obenerwähnte Verordnung ſehr häufig nicht beachtet

wird , indem der größte Theil der die Unterführung benützenden

Droſchken , Metzgerfrkrwerke eie , in der raſcheſten Gangart durch⸗

fährt und die betr . Kulſcher
Nige 77*5 ahber
Ur die diesbezüglichen Einwände des

ie bezirksamtliche Verordnung eittfahrens in der ge⸗
naunten Paſſage iſt wohlbegründet , man ſollte aber dann auch darauf
ſehen , daß dieſelbe wirklich eingehalten wird . Noch beſſer wäre es

freilich , wenn die Wagenlenker angehalten würden , ihre Roſinanten

durch die Unterführung am Zaum hindurchzuführen . Einſender
hatte ſchon wiederholt Gelegenheit , zu beobachten , wie ein Unglück
durch Pferde , welche durch das donnerähnliche Geräuſch eines über

ihren Köpfen hinwegfahrenden Eiſenbahnzuges ſcheu geworden waren ,
nur mit knapper Noth verhütet wurde .

Das Großh . Bezirksamt würde ſich gewiß den Dank der ge⸗
ſammten betheiligten Bürgerſchaft erwerben , wenn es einen Theil der

allzugroßen Fürſorge , mit welcher der Rennershofpark gehütet wird ,

auf die Ueberwachung des Fuhrve s durch die Lindenhofunter⸗
führung , welcher in ſeiner jetzigen Geſtaltung eine ſtete Gefahr für
die zahlreichen Paſſanten bildet , übertragen würde .

Civis .

Mannheimer Handelsblatt .
Courszettel der Maunheimer Effektenbörſe vom 18. Juli .

Obligationen .

Staatspapiere . Pfandbriefe .
4 vroz. Bad. Oblig . v. 1901 104. 40 bz 4 005Nhein . Hyp. ⸗B. unk. 100⸗ 100 . —53
3½ rog. Bad. Obllg . v. 1900 98. 50 5 4 % ꝗêëw.éↄů „ un . 907 5780
Badiſche Obligat . zö
3½5 (abgeſt.) 98. 50 5; 1 % „ „ „ gunk. 1904] 28. 80 b
3½ Oblig . Mark 98. 50 bz 3 % „ „ „ Communalf 98 . —bz
„ 1885 98. 50 5z Städte⸗Attlehen .
3 „ „ 1892/½04 98. 50 b 3½ Freiburg l. B. 92 . —

57. 80 bs b Karlsruher v. J. 1896 89 . —bß
„ T. 100 Looſe 144 . —bz 4 % Ludwigshafen von 1900 100. 50

3½ Baher . Obligationen 99. 85 b2 4½ Ludwigsbafen M.
5 88. 75 bz 3½ Mannheimer Obl. 1885

3½ Deutſche Neichsanleihe 100. 80 bz 10 15 „ 1889 50 G
109. 80 55 31 „ 13895 93. 20 3

30% „ 15 90. 30 bPz 31 „ „ 2898 93 — bz
84 Breuß , Couſols 100 80 63 373 00 Pirmaſenſer 95 . — G

1 00. 80 [ Induſtrie⸗Ohligatſonen
80% „ 90 5 b3 [ 4½ Vad. Anilin⸗ u. Sobaf . 109 80 51 1 4½ Bad. A ⸗G. f. Rhſchifff⸗ 100. 50

Eiſendahn⸗ulehen . 5 o% Bürgl . Branhaus , Bonn 100 . —bz
4% Pfälz . udw . Max Nord) 102. 50 5z 4½ Speyerer Ziegelwerke 101. 10 bö
905 %

0
bz 4½ Verein Chem. Fabriken 101 . —53

81 „ 5 convertirt , 96. 50 dz 4½ Zellſtofffabrik Waldhof 102. 89 G

Aktien .

Bauken . Pfalzbrau . v. Geiſel u. Mohr
505 —5kanerei Sinner Grünnienke

Babiſche Bant 118. —8 Serde 108. —0
Cred. ⸗u. Depoſitb . , Zwelbrck . 187. —G Schpwartz , Speher 18. 80
Gewerbebank Spevyer 50 % 131. — 5

Schwetzingen 05 . —
Maunbeimer Bauk — — 5

Sonne Weltz Speyer 180. —5
Oberrbein , Bauk 114. 50 bz 25 4, Storch, Sſck 04 . —
fälziſche Bank 12 — 8 „ Werger , Worms 90 . —
mfält Oyp. ⸗Bau⸗ 166. —b5 Wormſer Brauhaus v. Oertge 125 . —8
Pflz . Spar⸗ u. Edb. Landan 135 — 8 Pfälz. Preßh. u. Spritfabr . 110. —5
Rheiulſche Creditbank 141 . —bf
Nheln . Hyv. ⸗Bank 167. 20 bz Trausport
Sildd. 10

570
108. 75 G und Verſicherung .

Gutjahr⸗Artlen
Pfälziſche Ludwigsbahn 224 . —b. Maunh . Dantfſchleppſchlft

„ marbaßn 139 . —bz „ Lagerhaus
e 128. 30 b. Bad. Rück⸗ u. Milgerſich .

Heilbronner Straßendahnen 87 . — „Schlfffahrt⸗Aſßecuranz
Chemiſche Induſtrie . Contlnentale Verſicherung
. ⸗G. f. chem. Induſtrie 110. —bz Mannheimer Verſicherung

Babiſche Anflin⸗ u. Soda 360. — bf Oberrhein . Verſ. ⸗Geſellſchaft

U 11 9
Württ , Transportberſich .

Them. Fabrik Goldeuber 182. —
Chem. Fabrit Gerushelm Juduſtvie .
Berein chem. Fabrlken 182 . — Act. ⸗Geſellſch. f Seilinduſtrie
Verein D. Oelfabrlken 104 . — Dlugler ' ſche Maſchinenfabrik
Weſteregeln Alkal, Stamm 206. — bz Emaſllirfabrik Flrrtpeiler

75 „ Vorzug 108. 50 B Emaillirwerke Maikammer

. Ettlinger Spinneret
Brauereien . Hüttenheimer Spinnerel

Bad. Brauerel Karlsr . Nähmf. Hald u. Neu
Binger Aktienbierbraueret Mannh . Gum. ⸗ U. Asbeſtfabr ,
Durlacher Hof vorm. Hagen Oggershelmer Spinnexrei
Eichbaum⸗Brauerei Pfälz. Nähm. u. Fahrräderf
Flefantenbräu Rühl, Worms Portl . ⸗Cementwk. Heidelberg
Brauerei Ganter Freiburg Ver Freiburger Zlegelſw,
Kleinlein , Heidelberg Verein eyerer Zlegelwerke
Homburger Meſſerſchmitt Zellſtofffabrik Waldhof
Ludwigshafener Brauerel —. — Zuckerfabrit Waghänſel
Mannb . Akktienbranuerei 160. — Zuckerraffinerſe Mannheim —.

Maunheimer Effektenbörſe vom 18. Juli . ( Offtzieller Bericht.)
Der Verkehr verlief heute ohne beſondere Anregung und ohne größere
Coursveränderungen .

S. Frankenthal , 12 . Juli . In der heute ſtattgefundenen Gene⸗

ralberſammlung der „Schnellpreſſenfabrik Frankenthal Albert u. Co.

Act . ⸗Gef . “ wurden die Anträge der Verwaltung einſtimmig ge⸗

nehmigt und gelangt die Dividende von wiederum 12 Proz bei den

bekannten Zahlſtellen ſofort zur Auszahlung .

Getreide .

Mannheim , 12. Juli . In Folge der großen
Dürre in den Vereinigten Staaten , wodurch die Mais⸗ und

Haferernte gefährdet iſt , war hier die Stimmung für Weizen

feſter und zuverſichtlicher . — Preiſe per Tonne eit Rotterdam :

Saxonska Mk. 126 bis 132 , Südruſſiſcher Weizen Mk . 126 bis 142 ,
Kanſas Mk . 123½ bis 124 , Redwinter Mk. 123½ —125½ , La Plata
M. 124 —128 , feinere Sorten M. 133 , ruſſiſcher Roggen M. 103 —105 ,
neues Mixed⸗Mais M. 100 , La Plata⸗Mais M. 92, Ruſſiſche Futters
gerſte M. 96 , amerik . Hafer M. 114 , ruſſiſcher Hafer M. 108 —110 ,

Prima ruſſiſcher Hafer M. 115 —125 .

2 5 l 01 , 5, Breitestr .

empfiehlt ſich im Umfaſſen , Moderniſiren von Schmuck .
Eutzückende Auswahl in Juwelen , Uhren , Ketten .

I . Mannheimer Verſich , gegen Ungeziefer .
Vertilgung v Ungeziefer j. Art billigſtu . Garant.

Eberh . Meyer , konzeſſ . Kammerjäger ,
Mannheim , O 4, 18. 56895

＋ ( besonders auch in Stallungen )0 88 II Flöhe , Schnaken , Russen
u. 8. W. ist die Wirkung des Palma geradezu überraschend und wird
von keinem auderen Mittel erreicht . In 10 Minuten lebt kein Stück
mehr . Garantirt gittfrei . Fabrikant : Apotheker E. Lahr in Wiürzburg .
In Manmheim zu haben bei M. Kropp Nachtolger , N 2. 7, und
in der Progerie zum Waldhorn , D 3, 1; in Ludwigshafen
bei Jos . Barth , Ecke Max - u. Schulstrasse . 91517

liach dem he gen
Stande der Wissenschaff
naghuseislich das beste

iktel zur Pflege
der Zähne und des Mundes .
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Amks⸗ und Kreis⸗Verkündigungsblatt .
Bekannkmachung. Bekauntmachung . Bekaunntmachung . Bekauntmachung . NWir biingen den tit. Abon⸗ 575 entferten Sanl , Das ſtädt . Grundſtick Lgb 8 1

Uen 1 0 Ahabern von frel⸗ Fee e Schul⸗ Jr . 5993 bei bel do ae Kap ta — Ve ! 810 U Spuh 9
Wochenmarkt ſtatt .
ſtaatlich geſchützter Feiertag auf
einen dieſer Tage , ſo wird der
Wochenmarkt jeweils am vor⸗

Täge abgehalten .
egenſtände des Wochen markt⸗

Verkehrs ſind :
a. rohe Naturerzeugniſſe mit

Ausſchluß des größeren Biehes ;
b. Fabrikate , deren Erzeugung

mit der Land⸗ u. Forſtwirthſchaft ,
dem Garten⸗ und Obſtbau oder
der Fiſcherei in unmittelbarer
Verbindung ſteht , oder zu den
Nebenbeſchäftigungen der um⸗
wohnenden Laudleute gehört ,
oder durch Taglöhnerarbeit be⸗
wirkt wird , mit Ausſchluß der
geiſtigen Getränke ;

. friſche Lebensmittel aller Art ;
d. Handverkehrwaaren Sand⸗

hofener Gewerbelreibender ,
Der Wachenmarkt findet wäh⸗

rend der Zeit vom 1. April bis
30 . September ,Abends 6uhr
bis 8 Uhr und vom 1. Oktober
bis 31 . März , Morgeus 8
bis 10 uhr , auf dem Markt⸗
platze ſtatt . Die Benutzung an⸗
derer öffentlicher Plätze u. Orts⸗
ſtraßen iſt verbolen . 98657

Sandhofen , 11. Juli 1901.
Der Gemeinderath :

Herbel .

Fällt ein

Volk .

Decimalwaage ,
gebrauchte , gut erhaltene , zu

aufen geſucht . Gefl . Off . unt .
G. R. No. 98568 a. d. Exped .

karten zur Kenntniß , daß infolge
vorgekommener Unregelmäßig⸗
keiten wir gemäß ſtadträthlicher
Verfügung die Kontroleure und
Schaffner angewieſen haben , ſich
alle Fahrtausweiſs jedesmal vor⸗
zeigen zu laſſen . 79481

Wir bitten die tit . Inhaber
von Jahres⸗ Halbjahres⸗ , Mo⸗
nats⸗ und Freikarten uns bei
Durchführung dieſer Verfügung
im Intereſſe eines geordneten
Dienſtes unterſtützen zu wollen .

Mannheim , 19. Febr . 1901.
Die Direktion der Städt .

Straßenbahnen :
Löwtt .

Verſteigerung
von Früchten auf dem Halm .

Der Ertrag an Roggen von
Loos No. 3 in den langen Rötter
im Maaße von ea. 18 ar wird am :
Montag , den 15 . Juli 1901 ,

Vormittags 11 uhr
auf unſerem Büreau , Bauhof
U2 , 5 öffentlich loosweiſe ver⸗
ſteigert. 93500

Maunheim , den 12. Juli 1901.
Städt . Gutsverwaltung :

Krebs .

Guter 88641

Mittag - und

Abendtisch
für Damen .

Marthahaus, F 7, 19.

Augestellter .
Das Burecan befindet ſich

— B 2 , . ,
90849

2. Stock
und iſt an Werktagen von 11 —3 Uhr geöffuet .

Der Bereln bietet ſeinen Mitgliedern unentgeltlich
Stellen⸗ und Wohnungsvermittelung . Geſchäftsinhaber ,
ſowie Vermiether von Wohnräumen werden vorkommen⸗
denfalls um zweckentſprechende eee höfl , erſucht .

Wertführer⸗ und Monteurſchnle
Mannheim .

Beg . des Schuljahrs : 16. Sept . Aufnahmebedingun⸗
en : Erfolgr . Beſuch der Gewerbl . Fortbildungsſchule oder
achw . dieſer Kenntn , durch Prüf . ; Zurücklegung des 18.

Lebensjahrs , Ajähr . Praxis ( mit Lehrzeit ) , .
Schulgeld 25 Mk.
Anmeldungen ebenda .

Herth ,

Jahreskurs .
Lehrplan durch den Unterzeichneten .

98579

Rektor .

Mannheimer

Mitglieder -
Versammlung

Samſtag , den 27 . Juli ,
Abends 9 Uhr

Lokal : „ Weinberg “

Tages⸗Ordnung :
J. Ergänzungswahl des Vor⸗

ſtandes ,
II . Vereinsangelegenheiten .

wozu wir unſere Herren Mit⸗

glieder mit der Bitte um

pünktliches u. zahlreiches Er⸗

ſcheinen höflichſt einladen .

98665 Der Vorſtand .

Ruder ⸗Geſellſchafl.

Füddentsche Bank
D 6 Nr . ? MANNHEIM . o s ur . 4

Telephon Nr . 250 und Nr . 541 .
iliale in Worms . Commandlite in St . Johann .

Eröffnung von Ilaufenden Rechnungen mit und ohne
Creditgewührung .

rovisionsfreie Chechk - Rechnungen und An-
nahme verzinslicher Baar - Depositen .

Wir zur Zeit :
2½ %% ohne vorherige Kündigung ,
2970 hei vierteljähriger Mündigung ,

„ halbfähriger 5
Annahme von Werthpapieren zur

8
Aufbe - ⸗

wahrung in verschlossenem und zur Verwaltung in
oflenem Zustande .

Vermiethung von Tresorfächern unter Selbst⸗
vorschluss der Miether in leherfestem Gewölb .

An - und Verkauf von Werthpapieren , sowie
Ausführung von Börsenaufträgen an der Mann⸗
Beimer und allen auswürtigen Börsen .

Discontirung und Einzug von Wechseln auf
Aas In - und Ausland azu billigsten Sätzen .

Ausstellung von Cheelhs
Handels - und Verkehrsplätze .

Einzug von

und Acereditiven auf alle

oupons , Dividendenscheinen
und werloosten Hffekten .

Wersicherung verloosbarer
Coursverlust und Controle der Verleosungen

Werthpapiere gzegen
93404

— . . ˙

3
Frieda Schmid

4 Richard Gund 65040f
Verlobte . 8

Frankfurt a. M.1
2

Gliemann & Lohnes , Böckstr . 8.

Mannheim . 8
Dsesessessssssssssssssssesl

Dachpix
Kkein Durchregnen mehr ,

HAuft nie àab . 87073

„

Durch 8 4 des Geſetzes über den Elementarun⸗
terricht vom 13. Mai 1892 wird beſtimmt , daß
wegen ungerechtfertigter Schulverſäumnis eines Kindes

gegen Eltern oder deren Stellvertreter § 71 des Polizei⸗
ſtrafgeſetzbuches vom 31 . Oktober 1863 zur Anwendung
kommt , ſofern die vom Bürgermeiſteramt wiederholt er⸗
kannten Geldſtrafen fruchtlos geblieben ſind .

Polizeiſtrafgeſetzbuch lautet :
Mit Haft bis zu 3 Tagen oder an Geld bis zu 20 Mark

werdey Eltern oder Pflegeeltern , Vormünder , Dienſt⸗ und
Lehrherren geſtraft , welche ohne genügende Entſchuldigung
unterlaſſen , ihre ſchulpflichtigen Kinder , Pflegekinder , Mün⸗
del , Dienſtboten und Lehrlinge zum Schulbeſuch anzuhalten ,
wenn ſie wegen ſolcher ſchuldbaren Verſäumniſſe wiederholt
mit Geldſtrafen belegt worden ſind .

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht , daß nach
§ 18 der Schulordnung vom 27 . Februar 1894 die Ver⸗
wendung der Kinder zu gewöhnlichen häuslichen oder ge⸗
werblichen Geſchäften nicht als genügender Entſchuldigungs⸗
grund betrachtet werden darf . 93660

Mannheim , den 13. Juli 1901 .

Das Volksſchul⸗Rektorat :
Dr . Sickinger , Stadtſchulrat .

Ober⸗Realſchule Maunheim.
Am 18 . Juli d . . , Morgens 8 Uhr

findet die erſte 93168

25 75Aufnahms⸗Prüfung
für die Schüler ſtatt , die im kommenden Schuljahr in die
VI . ( unterſte Klaſſe ) der Ober⸗Realſchule eintreten wollen .
Aufgenommen werden Knaben , welche das 9. Lebens⸗
jahr zurückgelegt und das 11. noch nicht überſchritten haben .

Als Vorkenntniſſe werden verlangt :
1. Fertigkeit im Leſen von deutſcher und lateiniſcher

Druckſchrift .
2. Kenntnis der vier Rechnungsarten im Zahlen⸗

kreis von —1000 .
3. Uebung im orthographiſchen Niederſchreiben in

deutſcher und lateiniſcher Schrift ,
Mit der Anmeldung ſind vorzulegen :

der Geburtsſchein ,
der ( rote ) Impfſchein ,
das letzte Schulzeugnis .

Anmeldungen werden jeden Tag von 11 —12 Uhr im
Direktionszimmer der Oberrealſchule ( Friedrichsring 6)
entgegengenommen .

Mannheim , im Juli 1901 .

Grossh . Direktion :
Dr . Rose .

Großh. Garten⸗ und Göfthaumſchnle
für Frauen und Müdchen in Schwetzingen .

Vom 3. bis mit 17 . Auguſt ſindet ein Kurſus für
Obſtverwerthung und Haushaltungslehre ſtatt .

5 Vorimittags , Obſtverwerthung Nach⸗
mittags .

Koſt und Wohnung in der Auſtalt erhältlich gegen Vergütung
von 1,40 M. pro Tag .

Aumeldungen bis ſpäteſtens 1. Auguſt an den Vorſtand
der Schule , welcher auch nähere Auskunft ertheilt .

Beginn des Jahreskurſes am Montag , den 4. November .
Anmeldungen hierzu bis ſpäteſtens 15. Ottober . 93664

Schwetzingen , den 18. Juli 1901.
Unſelt , Gr . Hofgärtner .

LPfälziſches Sänger ‚
Neustadt a . d . H.

am 20 . , 21 . und 22 . Jali 1901 .

FFeſt⸗Dirigenten : Herr Carl Zuſchneid , Muſikdirector a. Erfurt .
Herr Wilh . Damian , Dirigent d. Muſivereins Kaiſerslautern .
Herr Richard Schefter , Muſitdirectox , Speyer .
Herr Willy Fahr , Muſikdirector in Neuſtadt a. d. H.

Soliſten : Frl . Johaung Dietz , Concertſängerin aus Frank⸗
furt a. M. ( Sopran ) .

Herr Emifl Pinks , Concertſänger , Lehrer für Geſang am kgl.
Conſervatorium in Leipzig ( Tenor ) .

Herr Haus Mohweinkel , kgl. Hofopernſänger 1. Berlin ( Barikon ) .
Herr Dr . Haus Weilhammer , Concertſäuger in Frank⸗

furt a. M. ( Baß) .
Herr Otto Voß , Piaufſt aus Berlin .

Chor über 1500 Sänger aus 48 Vereinen des Pfälz . Sänger⸗
bundes . 93604

Orcheſter : Die Kapelle des 18. kgl. bayr , Jufauterie⸗Regiments
aus Laudau ( Rapellmeiſter Herr Wolter ) , verſtärkt durch Mit⸗
glieder des großh . bad . Hoftheater⸗Orcheſters aus Mannheim .

Harfe : Herr Stegmann in Mannheim .
Sonntag , 21. Juli , Morgens es Uhr , im Saalbau :

Hauptprobe .
Nachmittags 3 Uhr :

Erstes grosses Fest - Concert.
im großen Saale des

in den vereinigten Sälen
Abends s Uhr : Bankett des

Montag , Vormittags ½9 Uhr : Hauptprobe im
Saalbau .

Vormittags ½12 Uhr : Geſellige Vereinigung im

Nachmittags 3 Uhr:

Zweites grosses Fest - Concert .
Abends 9 Uhr : Großer Feſt⸗Ball in den

vereinigten Sälen des Saalbaues . 25
Eiutrittspreiſe : Hauptproben M. . —, Feſt⸗Concert Sperrſitz

im Saal und auf der Gallerie M. . —, Sitzplatz im Saal
M. . —, Stehplatz im Saal M. . 50 , 80 auf der Gal⸗
lerie M. . —, Feſt⸗Bankett für Herren M. . 50, für Damen
M. . —. Zum Feſtball für Herren M. . —, für Damen
M. . —, Familienkarte M. . — 5 45

Fahrtaxermäßigung : Sämmtliche am 1. Feſttage ( Sonn⸗
tag , 21. Juli . ) von pfälziſchen Stationen nach Neuſtadt a. d. H.
gelöſten einfachen Fahrkarten berechtigen am gleichen Tage
zur freien Rückfahrt . Am 2. Feſttage ( Montag , 22. Juli, ) ge⸗
nießen ſämmtliche Concertbeſucher dieſelbe Vergünſtigung ,nur
müſſen die gelöſten einfachen Fahrkarten an der Kaſſe im Saal⸗
bau abgeſtempelt werden .

Die mit Feſtkarten verſehenen Sänger haben mit einfach
gelöſten Fahrkarten von Samſtag , den 20. , bis iucl . Montag ,
den 22. Juli , die Berechtigung zur freien Rückfahrt . —

Eintrittskarten für nummerirte Sitze zum 1. und 2. Feſt⸗
concert ( Sonntags und Moutags ) werden von heute an abgegeben .
Verkaufsſtellen ſind errichtet bei den Herren J . Daab , C.
Meuter , Emil Baer , Frledr . Ottendörſer , A. H. Gott⸗
ſchick⸗Witter ' s Buchhandlung und A. Otto , Hof⸗Buchhandlung .

Der Feſt⸗Ausſchuß .

werden und verlange ausdrücklich

an der Seckenheimerſtraße im
Maaße von ca. 200 qm wird für

Zeit bis Martini loor am
Dienſtag , den 16 . Juli 1901

Vormittags 9 Uhrder Kompoſtfabrik Secken⸗
0 traße Nr. 184 öffentlich
verpachtet . 93636

Maunheim , den 12. Jult 1901.
Städt . Gutsverwaltung :

Krebs .

Eine küchtige Büglerin
wird für mehrere Tage in der
Woche für dauernd geſucht .
93240 5 , 19 .

ohne ärztliche Untersuchung auf den Erlebens - und
Todesfall mit Gewinn - Antheil ( Ermässigung der
Prämie vom dritten Jahre ab ) und garantirter Fr -

höhung der Versicherungs - Summe bieten für gesunde
Personen im Alter von 15 Jahren an die Taxife
F & G der 89017

VITA Versicherungs -Aotten-GeselSchaft
Prospecte , Antragsformulare nund jede Auskunft

durch die Vertreter und die Direction in Mannheim .
＋

Fregpgen - Hufer
Ae Breiten .

Mannheim ,J . Serauer Machh , 12C .

— ——— 52

Pfälzische Bank , Mannheim .
Actien⸗Capital : Mk . 42,2 Millionen . — Reſerven : Mk . 9 Millionen en.

Hauptſitz : Ludwigshafen a. Rh . Niederlaſſungen in München , Fraukfurt a. M. Nür
berg , Kaiſerslautern , Bamberg , Worms , Zweihrücken , Pirmaſens, Speyer , Neuſtadt 22 0
Frankenthal , e Dürkheim , Grünſtadt , Oſthofen ; Kommandite in Berlin

un resden .

Eigenes Lagerhaus am neuen Rheinquai .
Eröffnung kaufenoer Nechnungen mit und ohne Ereditgewährung .
Beleihung von Werthpapieren und Waaren .
Aunahme von verziustſchen Baareinlagen auf proviſionsfreiem Checkeonto und vof

Spaxreinlagen . 79859
Au⸗ und Verkauf von Deviſen und Discontirung von Wechſeln .
Au⸗ und Verkauf von Werthpapieren an der Mannheimer und allen gauswärtigen Börſen .Direkte Vertretung an der Frankſurter und Berliner Börſe .
Alufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren ꝛc.

wölben mit Sates⸗Einrichtung .
Jucaſſo von Wechſeln zu äußerſt niedrigen Gpeſenſäzen
Einlöſung ſämmtlicher Coupons und Dividendenſcheine .
Traſſirungn , alzzszahlungen, Accreditirungen , Reiſegeldbriefe ꝛc.
Verſicherung verloosbarer Werthpapiere gegen Coursverluſt und Controlle der Verlooſungen

Alles zu den billigſten und eoulauteſten Bedingungen .

80204

in feuer⸗ und diebesſicheren Ge⸗

* 885 Vertreter :

Gi maunde gbe Si0 enbaht
Friedrich Weiss

1* 7 e

Hleliendeseſloobaſ, RaBN
K 4 , 19 .

Oypsputz - ung

Bimsbefon- Dächer

. , Decken
benabrter Construstionel ,

10

Vollstähdis . Serne BAEWEIEe

Ideal - Seife
iſt die einzige , welche den Namen „Ideal “⸗Seiſe verdient ; man hüte ſich daher
vor geringwertigen Nachahmungen , welche unter gleichem Namen ausgeboten

Hammers Ideal - Seife ,
Jabrikauten : Krämer & Flammer , Heilbronn . Verkaufftellen in den meiſten Spezereiwaaren⸗

und Seifengeſchäften .

93405

Haufen Sir kein Slück Möbe
wbwenn Sie noch nicht mein großes Lager in allen Arten

Kaſten⸗ u . Polſter⸗Möbel , Betten u . Spiegel
in nur ſauberer , guter Arbeit , zu äußerſt billigſten und feſten Preiſen Suneee93

Friedrich Nötter ,
H 5 , 2 , 3 u . 22 .Feruspr. 136l . Feruſpr . 1361 .

Deutſche Generalfechtſchule
Verband Mannheim .

Cigarrenſpitzen , zerbrochene Cigarren , Cigarrenbänder ,

Herstellung
von

Cementhöden u.

Trottolrs Stauiol , Flaſchenkapſeln , Korke , Briefmarken und Glüß⸗
find erwünſchte Sammelgegenſtände für das Neichs⸗

waiſenhaus .
J0 tonlrungs⸗

Pferde - Der Wahrſpruch „Viele Wenig geben ein Viel “ 2 ſich auc
arbelten ercds ] bier bethätigen und möchten Alle , die ein Herz und emitih ſiit

Vieh- , Wohlttun haben , ſich die kleiue Mühe nicht verdrießen laſſen , die

leder Schw - eins -u bezeichneten Gegenſtände wie bisher für uns geneigteſt ſammeln

rt
und uus zukommen laſſen zu wollen . 87317

5 Mit herzlichen Danke nehmen dieſe Gegenſtände entgegen oderWassersteine
veraulaſſen ie Abholung : J . Saennig e UU5, 14, I. Vorſ ,

7 Ofenplatten Karl Arnold , H 4, 27, II . Vorſ . u. Matertalverwalter , J . Vorgeitz ,
Mauerdeckel Dalbergſtr . 22, Schriftführer , J . Helffenſtein , Vorſtaud u. Aulto⸗

Grabeinfassungen matenverwalter , F 2,16 , C. Iſtand , 4,9 , Vorſtand EL.Hartmann
6 , 22, Vorſtand , E. Prüfer , K 2, 22, Vorſtand , Fr . Kunert
Luiſenring 61, Borſtand .

Unsere Einrichtungen zum FVernickeiln , Ver -
messingen und Verkupfern neuer und gebrauchter
Gegenstände halten wir bestens empfohlen . 2449

Esch & Cie. , Fabrik Irischer Oefen .
Annahmestelle : B 1, 3 .

Pension Seeber - van der Floe neerbaut
herrlicher rühig

Lage , Neckargemünd bei Heidelberg, direkt am Neckar , zwiſchen

u. s. W. empflehlt
in div. Farben 33680

Naver Angstenberger
Mannhelm , Kleinfeid 7.

Neues Wohnhaus ,
mit hübſchen 3 u. 2 Zimmer⸗
wohnungen nebſt ſep. Hinterbau
für Werkſtätte , Magazin oder
Stallung unter ſehr günſt . Be⸗
dingungen zu verkaufen . Off .
unter G. A. Nr . 98615 an die waldreichen Bergen . Gute Verpflegung bei mäßigen Preiſen . N
Exped , ds . Blattes . ganze Jahr geöffnet. Proſpekte durch Frau Zohanna Steber .

— —
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Vannheim , 13 . Juli . General⸗Anzeige 5. Selte .
li 8 8 6.

5b 6 7 8 5 5 75 —— — e — —5rhün ——
— An 7 1 g. Joh .

. 8 5
auang aus den bürgerlichen Standesbüchern der 6. Irg. Schmitt, Küfer , m. 7 05

Sladt Mannheim . 1 ſerd . Walbel , Schloſſer mn
Kat 8. d.

Verkü
6. Peter el, Maurer m. Marie 9. d.

22 6. Theod . neider m. Magdal Nüler. 10 . d.

N 5 il. Hartmann , Kanalarb . und Anna Franz . 6. Jakob W 10 5.
5 er , Metzger und Anna Weltzien . 6. Karl Joſ B. d
5 Techniker und Marie Ratz . 6. Georg Frie . rie Krämer . 5. d.
5. ider und El liſab. Groß . 6. Karl Link, S Emma Windberg . 10. d. tten Joſ . Sch

5 5. Heinr. „
2

Hund Anna
f f

Suſ . Luiſe Eleon . Weiß 4. d. dr . Wilh .
8 5. Karl Heidecke , Techniker und fie Götz . 9. Weber geb.

K
6. d.

r. 6. Joh . Reber , eee und Marie Freh . 9. Geiger . ] 8. d.
le 80 ſſer und Barth . 9 ſterer m . 10 . d.
e 6. loſſer und Wilh . Mihm geb. Engler . 9. Val . 9Rudi, Marie Kath . Sämann .

Jul
7 6. ner und Barb. Spone el. 9. Wilh . Phil . ifele , Kaufm . m. Amalie Eliſe Bühn .

8

6. echn . und Magdal . Brobeil . 9. Leop . Weinſchütz , Former m. Emma Luiſe Frieder . Müller . 8. Wilh . 8

f 8. mied und Scheuermann . 9. Gg . Wilh . Wenz , Ingenieur m. Marie Bixner . 8. ene Waagenmſtrs . M s
8 Dek . ⸗Mal Marie Joſefa Se 1

5 8. Chriſtine T. d. Tgl. Hrch . O 5
8. Dek. ⸗ Laler und 0 karie Joſefa Schmitt . Juli .

ſab
8
Ch klile gl. Hr er

ft 8. Former und Thereſe Ritzert . 25 5 9. Iſabella Ant . geb . Trabold Ehnfr . d. Schloſſers Joſ. Schüſſele ,

0 8 . Kiefer , Schloſſer und Magdal . Hugo .
5. d. Tagl . Joh . Gg . Reinhart e. S . Joſef . 2 11

14 9 „ Fuhrmann und Wilhelm . Häuſer . VV • ' V / S8 . Arthur W S. d. Kaufm . Phil . Betz , 27 T. a.

— 9. Dr . Rud. Carlebach , Großh . Notar und Lili Goldmann⸗ 8. d. Fabrikarb . Chriſt . Gottlieb Weber e . T. Anna Sofie . 9. Emma Irma T. d. Kaufm . Phil . Rich . Steidel , 6 M. 8 T. a
9. P 8 24975 1 Me 9 3. d. Schieferd . Joh . Konr . Geiß e. S . Ludw . 9. Fri Tagl . Joh . Mich. Schleicher N 7 M9. Phil. Germann , Hilfssarbeiter und Marie Ahl . 5 Joh . Mich . Schleicher , 1 J. 7 M. a.

0 9. Harl Zepf , Rangirer und Luiſe Heiß . 8. d. Zimmermeiſter Ernſt Eichin e. S . Emil . 7. Joh. Läpple , 31 J . 4 M. a.
9. Joſ . S mieder , Fabrikarb . und Joſefa Schramm .

a, d. Bureaugeh, Ernſt Alb. Ernſt e. S. 0 9. Albert . 8. Carola T. .? Chriſt . Junfus, 2 J . 3 M. a.
9. Otto Rindt , Kaufmann und Marie Seifert .

9 d. Fuhrm . Heinr . Sieber e. S. Kark Irdr . 8. Waldemar S. d. Werkm . Hrch . Scherzer, 26 T. g.
2222 5 8 5＋ 9 1

7 2
8 9. Joſ . Meier , Linirer und Marie Schnitzer .

8. 5. Maurer OttoEwald 2 d
8 5 9. Sofie geb . Baumeiſter Ehefrau d. Tagl . Joſ . Schuhmacher , 49 F.

8 9. Wilh . Dahm , Schneider und Bertha Authenried .
8. d. Kaufm. Joh. Gg. Haaf e. T. Emilie Frieda Betth . 9 M. a.

5
9. Adam Walter , Metzger und Kath . Legron .

5. d. Tagl . 66 Knörger e. T. Karol . Eliſad . 8. d. verheir . Portier Johs . Guſt . Maier , 54 J . 4 M. g.
9. Wilh . Lehmann , Poſtaſſiſtent und Suſ . Abele . d. Oberbrauer Joſ . Kiſtner e. Walb. Gertr . Wilhe . 8. d. verheir . Sodawaſſerabfüller Val . Jonocenz Bruno , 22 F.
9. Emil Schlöffel , Zimmermann und Luiſe Schneider . 5. d. Former Joſ . Kaſtner e. T. Maria . 5 M. a
9. Heinr . Lamminger , Steinh . und Karol . Rumſtadt . S. d. Poſtſchaffner Frs Schmitt e. S . Georg. 8. Aug . Lukas , S . d. Schreiners Karl Hubbuch , 4 M. a.
9. Karl Renſchler , Techniker und Marie Dürr . 5. d. Fuhrm. Karl Seifried e. T. Anna Kath . 9, Adolf Joh . S. d. Tapez . Gg . 5 I M

— 9. Friedr . Federolf , Poſtbote und Chriſtine Vogt . . die ledige Eliſe Schräder , 51 J. 2 M. a.

Juli Geraute : 5 Gae 115 5 5 0 55 5
9. Eliſab . Joha . Frieda T. d. Wirths eAdam Senges , 3 J . 4 M. a.8 4. d. Gaſtwirth Kaul Köppel e. S . Max Jakob . 10. der v D. A 90 889

6. Val . Breithaupt , Schmied m. Kätchen Ihrig 8. d. Fabrikarb . Arnold Hinzen e. S . Arnold werd Pfarrer a⸗ en1 85 VVVJVVVTT FVFTVCCCCFCCCT 5 9. Ernſt Friedr . S . d. Kaufm . Gottl . Jul . Haug , 4 M. 17 T. g.
6. Otto Mar Kreutz , Töpfer m. Chriſtine Berg . 4. d. Prägeanſtaltsbeſitzer Gg. Mich . Jooſt e. S. Georg . 9. der berh . Landwirth Dabid Brecht , 64 J . 1 M. a.

160 6. Joh . Eiermann , Eiſendr . m. Ottilie Abendſchön . 5. d. Spezereihändler Joh . Kaſter e. S. Joh . Martin . 10. Hrch . Rud . Karl S. d. Elektrotechn . Joh . Friedr . Karl Schnee⸗1 Nir Nane 2 137 222 2 ————— 8 3 beichlt: Goy , 8 W 9
erlin ., Wilh . Geher , Metalldr . m. Eliſab . Hützler . 9. d. Inſtallateur Joh . Rud . Weiß e. T. Paula Amalie Lina . Hali ,

6, Maxim . Horkel , Hilfsweichenv . m. Anna Henn . 5. d. Tgl . Karl Paul Hübner e. T. Anna Martha . 11. d. led. Kaufm . Jak , Friedr . Kramer , 25 J . 6 M. a1 M b. Weiß 3 T 7770 T 33 „ „ „ 56 . Joſ. Hotz, Tagl .m. Margar . Weiß 8.
d. Tgl. Wilh. Chardon e. T. Luiſe Wilhe . 10. Friedr . Ludw . S . d. Tagl . Friedr . Engelharbt, 7 M. 12 T. a

6. Jat Jung , Tagl . m. Eva Stein . 9 Gaſtwirth Johann Renſch e. T. Erng Suſanne . 11 . Auguſt S. d. Schloſſers Karl Pfetzer , 5 Std . a.
6. Joh . Maier , Magaz inier m. Martina Geißelhardt , 3, d. Tgl . Karl . Gerber e. T. Anna . 11 . Wilh . S . d. Küfers Wilh . Dietrich , 1 M. 9 T. a

8 2 9 4 J 8 Se 1 9 8 5 0 .
105

6.
5 5 Meckler , Tüncher 5

Anna Maxria Kaufmann . .‚ d. Schauſp. Alex . Störk e. 2
Stefanie. 10 . Joh . S. d. Formers Bernh . Gommenginger , 6

M. 8 5 7
79859 6. Wilh. Rudolph , Bierk . mit Anna Regina Kolb . 6. d. Heizer Karl Jak . Leimer e. S . Karl Theod . 11 . Eliſab . T. d.

1 iſtrs . Friedr . Brenneis , 2 M.NV. S4 11 5 — 8 216 Franz Scheller , Maurer m. Luiſe
——

7. d. Fuhrm . Friedr . Stein e. S . Friedr . 11 . Anna Marg . T. d . Maurers Karl Mackert , 8 M. 12 25 a.
5 — — — — — 55 —2 ——

M . KRein 1er am Dr . d . J . Strauss , 0 TOpD
＋

88587 Friedhof . bisher Assistenzarzt des bden e Nachfolger .
in Stettin und der Kgl . Universitätskinderpoli - N 2 , 8. Kuunſtſtraße ,

ingen faſſed 140 Lagers einem 3 Klinik in München hat sich hier als
2

1 5 2 f
Specialarzt für KinderkrankheitenInee N Mobet lue niedergelassen . 92564
W4189

5 ohnung : 0 3 , 4 a , Strohmarkt .7 N
2

55 8 d. I :
0 1 l 10 8 — — — ——

m 8 Jbierunter efinden ſich mit der Goldenen Medaf e prämiirte ifenn 90 5 f f 8
211 85 Ausſtell ungsſtücke , 28 Speiſezimmer⸗ 30 afzimmer⸗ , 10 ſchaft beehren 0 ſaal anfae dBei S8r Def Ien und

ee 0

15 K

8 Spiegel , Teppiche , Vorhänge , welche mit 15% NRabatt 10 WN Flei1 halten unſer großes und e e ager in
zum Verkauf kommen . ＋ aufg5 le k kiuer Uf l . 15 kiſ aaken

in
5

en 1 Oelgemälde , darunter
ſehr große und werthvolle , diverſe Broncen Gruppen , 15 LI 1 5 ahr2 7 2 2 f — 6 8 Luſtre u. [ w, antiaue Möbel und Figuren , welche zu

S (Bahllhofſtraße ) Einziges Speelalgeſchäft imt
85 außergewöhnlich billigen Prelſen abgegeben werden . lanzuzeigen . — Es wird 5000ch hier unſer ernſtes Beſtreben ſein,] Drogen . u. Chemik . Handlung .1 5 1 t ünſerer anerkannt vorzüglichen und ſtets friſchen Waare auf⸗Bouquets , Kranzſchleiken , Blech⸗, Laub⸗ und Perlkränzen , Holel⸗Beſitzern wie Privaten iſt eine ſeltene Gelegenheit m 8 0 inſt

e e beſleus 55 8 Perlkräggag geboten, ihren Vebarf zu decken. — Alles Unter unbegrenzter
warten zu können .

bnef

Batler Thoma 81¹1
stadt . Sarg. alf⸗ uhe Sbheinenetgerei r . Leins ( 0 6) Sewetſchgenwaſſer

Die Uebernahme vollſtändiger Ausſteuern und Einricht⸗ verſendet einſchließlich neuer
5 Lleferanten. uungen erleidet keinerlei Unterbrechung , 90138 65

Juhaber : Gelchwiſter Leius . Korbflaſche franko jeder Bahn⸗

J . L. Distelhorsf, snssl , e
5 eee Nr .3

Hafphatograph Ciolina
8 eibelbergerſtr . bei größer Abnahmen billiger .

l jetzt F 7 , 14a 85 Waſſertt) Ludwig Keller , Brennexrei ,
8270

Aufnahmen bei elektr . Licht zu jeder Zeit völlig 7
eeeee ,

unabhängig vom Tageslicht . 92133] Man verlange in allen Sro⸗
9Kuufleſcheſche Photographien, 12 Viſ. 1,50Mk . 12 Cab . 24 M. ꝛc. berarenhand innen n

ſchließlich garantirk reines franz .

Cager
69173

Srab⸗Denkmäler
fe 3 8 Auflalt für ſchwediſe 501

5 1 l 5185 Aſtalt für ſchweduſche Heugymuaſliß , Alaſſage , „ enlProveneero ! )
15

A8sſl immelstei ,
Hrthopädie und Curnen . 50 Jag Nial, Aareilt Rereſ⸗neben der Roſenau ( . /Friedhof . ) ſentant : Albert Bloek ,

Natron-Lithion-Oüelſe8 System Dr . Zandler , Stockholm . Maunheim . 98190
befindet ſich nach wie vor in

kwere eeee Salenn⸗ üſe
M 75 23 2

5

156
„Sanern⸗Wilgſpec

und iſt während des ganzen Sommers geöffnet . Ber —. — Nünahne billger
bel Kegzhs

88028 W . Gabriel . O . Fritze ' schen Lachsſchinlen ſc Jert zur;
Noheſſen , Pfd . M. 1,80.
W. PDietsche , Todtmoos ,N2 * r

bad. Schwarzwald .SBernstein - Oellacks
pnteer en

Zzu Fussbodenanstriehen
fiehlt über die Straßempfiehlt über die Straße pereee Flaſche ohne Glas zu 40, 60,

Jos . Samsreither , fnen

reichhaltigstes Lager . 77181

C . F . Korwan
Bildhauerei am Friedhof

Central- Drogerie
M. Kropp Racht. U 25 1 e

neben Gärtnerei Kocher .

— — 5 5 15
empflehlt in anerkannt besten Qualltäten bei möglichster 4 , 2 . Specialist in Farbwaaren . d 4 , 2 . Rothwein 7 7

855
5 Billigkeit sümmtliche 91941 Gabenb

von 60 Pfg . au. 9

Telephon No. 1878 . 90896 Karl Sohumm , 0 65 20.

SGOSSSSssscosseesesses
Aantag , Pieniag und Miltunch Scharf & HaukArtikel zut AruukenplegeReparature In

von 78

115
1 8

Arzneimittel . den 15. 16 . und 17. Juli

19 Rollladen und Zuglalousien Lieferant für Krankenkassen und Werke . 5

8
—* Schluß meines 8 Pfiamnd ' s

teß , werden prompt und fachgemäss ausgeführt , ĩ²èũp — — Inventur⸗ ⸗Ausverkaufs 8 und sgss⸗

zu außergewöhnlich billigen Preiſeu . Flügel .„ die alte jalousien abgenommen , mit neuem An-

VNicht ＋2 Ta Peienring. strich versehen u. wietler wie neu hergerichtet - 85 URBeisemuster u . Modelle 2 „
Borſ E 2 . e Il . Stock . oer0 D als : Dämen⸗Hemden , Beinkleider , Nacht⸗Hemden ,

eitz 2 ele Jacken , Röcken u. ſonſt , trüb gewordene Wäſche . allerersten Ranges !
986 Ein grosser Posten hochf . Bettdamaste , 8 Massige preisel

ner! K U Beittuch , Leinen u. Halbleinen , Tischtücher , G
0

8 Ograp 4
— —e6 ſeder Preis ! e Handtücher, Servietten u. Gläsertücher fteiche Auswahl !

11255 5 FFCCccC
1n 9 9 8 billigen Preiſen .

1175 La 4 04 40

0

Auf ca . 1000 Mtr . ächte Schweizer Stickereien „ 4 .

w ile Alk 230 u. Ml. 25 — von 18 Pfg . an die Rolle
geuire ih 200% Mab t 18

bDas äusgiessen wird mit 50 Pig . berechnet .

2u beriehen durch die

Lorm

3
* Wihler , E. E. Aborp. Hitten

8 Fabrik : Neckarvorstadt .

8
Hermann Strauss , F 4, 6 —

— 5 5 8 2 Treppen , vis - - vis der Ache Noah.
1 91 pedition ere Auzeigers“ 0

85 An. 2 Kein Laden . 3635 Glas , Porzellan zcbc
5

8 GSOοοοοοοοοοοο οοο οοο ee .



6. Seite . General⸗Anzeiger . Mannheim , 13 . Juli

Café - Restaurant Liederkranz
1 25 *N E= 5 2

Telephon 1585 . E 5 , 4 . Telephon 1585 .
Exlaube mir dem verehrten Publikum die Pelttheilung zu

machen , daß ich neben meinem Reſtaurant ein
7 2Flaschenbier - Geschäft

errichtet habe undempfehle ich nachſtehende Sorten in ganzen und
halben Flaſch

Hiesiges 0 ( hell und dunkel )
Münchner 5 8
Culmbacher 5
Pilsner
Berliner W eissbier ( Kügle Blonde ) .

Sämmtliche Biere ſind mit einem Apparat neueſter Kou⸗
1 ab von vorzüglicher Qualität Und liefere ich

ſelben in jeder m geiwünſchten Quantum den geehrten Herrſchaſten
ins Haus . Hochachtend

II .61705 uilipp
ETotel - BeessteUrant

P 3, 14 Thomasbrau P 3,
früher Kaiſerhof 25

gemüthlichſtes u. eleganteſtes Mhhchener Reſtquraut arm
Platze , hheble u. dunkle Münchener Biere ; Diner u. Sonper
von M. . 50 an, Mittagstiſch im Abonnement von M. 1 —

an. —2 — von —5 150 an. 940

Su di . Dad . e
Höhenluftkurort und Sommerfrische

Nöhenlage ( 900 ) , Hochwald , Wasserreichthum
Üben in seltener Vereinigung ihre erfrischenden anregenden

Wirkungen aus .
Die durch ihre unvergleichliche Naturschönheit bekannten Hoch -

thäler von Todtmoos ( 12 Waldorte ) liegen unter zuverlässigem
Windsehntze 840 bis 1130 Meter über dem Meere . Be -
Fühmte Hochwaldpromenaden . Nach allen Seiten sich ver -
zweigende Wald - und Wiesenwege . Gebirgsbäche . Wässerfälle .
Von den Höhen Alpenaussicht ( Säntis bis Mont- Blanc ) .

Hotel und Kurhaus Todtmoos .
( Zweighaus Salinen - Hotel Dürrheim . )

Eigenthümer : J. Wirthle, . Haus I. Ranges mft Komfort und
besten hygienischen Einrichtungen , Elektr . Licht . Gedeckte Terrassen .
Wandelbahn , Farkanlagen , Lawyn Tennis - und Croquetplätze . Aus -
gedehnte Forellenflscherei und Hochwaldjagd ( 800 Hektar ) zur Ver -
kügung der Kurgäste . Die mit den Hotelgebäuden zum zwang⸗
losen Kurgebrauen verbundene und unter Leitung von Dr.
BÜüdingen (2 Aerzte ) stehende 89364

Wasserheilanstalt „ Luisen - Bad “
hat die grösste klimatische Höhenlage der deutschen Kurbäder und
umfasst in 14 Abtheilungen ( Centralheizung —Oberlicht ) alle Mittel
der modernen Badetechnik in grosser Vollenduug : Wasserhell -
anstalt ( Herren - und Damenabtheilung — Thiergärtnerische Bäder
und Apparate neuester Konstruktion ) . Wiſdbad , Moorbad ,
Römisch - Irisches Bad , elektrische Liehtbäder , Bassin -
bad . Rlektrisches Bad , Medieinisches Bad ( Sole - , Fichten -
nadel - , Mutterlauge - , Stahl - , Fango - , Kohlensäure - u. a. Bäder ) .
Gymnastisches Institut ( sSystem Zander ) . — Diät - Tisch
für Magen - und Nervenleidende u. a.

Hervorragender Sommeraufenthalt
kür Erholungsbeqürktige und Leidende aller Art . — Lungenkranke
können nicht aufgenommen werden .

Fension bis 1. Juli und ab 1. September mit 25 % Er -
müssigung . Prospekte fral . Reise am besten über Wehr ( Linie
Basel , bad . ane e eee durch
Aas romayti sehe Wehr Ti Aburg .

1 u.TderTedet
im schönsten feile des

Bahnſtation : Linie
Wuürtt. Schwarzwaldes.

85 Pforzheim⸗Calw⸗Horb .
PForzügljen warme Hen.

quellen ſ Frapenkrankbdeſten,
Nervenleiden, Cicht, fheuma⸗
Usmus, Aflectionender Lult⸗
Wege. Magen- undDarmkatarrh.
Badenrzt. Badehotels m.
neuestComlort, Renomirtssast-
höte PriratwohngnPensionate
Forsllenfischerei. Telegt., Telel

Stadtschultheiss Maulen .

Altbewährter Kurort an
der Nagold, umgeben von
prächtig Tannenwäaldern.
Hesignrtzu Frühjahrskuren.
Baiſabie Sommerfrischse.

Jrosse Kuranlagen mit See
u. Pavitons Lawy- Teynis ⸗und Kibder-Spielplätze .
Kurmusik , Lesesimmer.

Prospekte grat. u. freo, durch

86663

Neustadt a . d . Hdt .
( die „ Perle der Pfalz . ) .

EBrillanter Ausflugspunkt . Herrliches Gebirgspano -
rama . Landschaftsbilder von wunderbarer Schönheit .
Grandiose Fernsichten . Entzückender Rundg . : Hauber⸗
Strasse , Schönthal , Königsmühle , ( städt .
Luftkuranstalt ) , N5 olfsburg . , Terrasse Dr .
Welsch , Haardt . Neustadt oder umgek .

Treffliecehe Weine ! ! 88056
IB . Sonntagsfahrkarten ab Ludwigshafen u. zurück M. . 10.

Uedellschaftshaus Nedstact 2. .
Sammelplatz für Touriſten , Ausflügler und Vereine .

Srosser Conceftsaal . Neuer schöner Cartensaal
nebſt Gartenanlagen mit herrlicher Ausſicht ins Gebirg .

Diners für die größten Vereine auf Vorherbeſtellung .
Zimmer mit und ohne Peuſion . 4

„ Rothermel , Beſitzer .88222

Titisee . Refen . SchMArZWäld - Hötel u.Penslon .
. tiuni - Rnauͤhn . 1¼1 .

Neues , vorzüglich geleitetes Haus in bevorzugter Lage am See ,
Mim. vom Babnhof ; 72 Fremdenzimmer u. Salons , elegante Säle ,

gedeckte Veranda , grosse Garten - und Parkanlagen , schattige
Terrasse mit herrlicher Aussicht auf den See, Gelegenheit zu
Gondelfahrten und PFischfang ; Bäder im see und Hause .
Bel längerem Aufenthalt Penslon zu mässigen Preisen , Prospeete
auf Verlangen vom Eigenthümer Friedrieh Jaeger Wwe . “

Luftkurort Lauterbach , 572 m.
Württemb . Schwarzwald . Station Schramberg .

w.
Schwarzwaldhotel

der Neuzeit entſprechend fingsrichlet , ſchönſte und ruhigſte Lage
direkt am Walde. Luftige BJalkon⸗Zimmer , berühmt durch gute
Küche , reine Weine , ff . Blere. Herrliche Fe und
Ausflüge , ſchattiger Garten . Forellenfiſcherei . äßige
Preiſe . Teinphon und Bäder im Hauſe . Freundliche Bedienung .

Beſitzer P . Reuter . 90134
Im Winter :

Hotel Kurhaus Rabenfels
Wembach

Bahuſtation der badiſchen Schwarzwaldlinie
Baſel⸗Zell⸗Todtuau

am Fuße des Belchen , unmittelbar am Walde gelegen .
Neuerbautes Hotel , mit allem Komfort eingerichtet .

Großer Speiſeſgal. Reſtaurant , Leſezimmer , Bäder , Douchen .
Lawn Tennisplatz . Große Parkanlagen . 91339

Pension von 4 MK. an .
Inhaber : Fr . X. Wenger .

Direetor Graud Hotel à Valeseuxre .

Basler Jura

( üb. 600m . - . )
Die Perle Aex Soolbäder ,

landschaft , prä chen- , T

Sanatori jum Neir 0

2
Soolbad Höhenf Soſwele.

C entr alpr In Ht .

Ju

eien
n, Schwa

sion öbehe
ton
v0r-

b . Todtmoos i. südl . bad . Schwarzwald .

Neuerbaute Heilanstalt für Lungenkranke .
— 100 Betten . —

Station Wehr .

Höchster Comfort .

Actiengesellschaft

enralheraschinenfaprikt
Benrath bei Düsseldorf .

Lokomotiven .

aller Art.
Alle 47 75 Krähne, mit Mna Dampf - oder elektrischem Antrieb , von den Kleinsten

bis zu den grössten Ausführungen .
Alle Spezialmaschinen für Bergbau und Hüttenbetrieb , sowie Lösch - und Ladeeinrichtungen

tür Kohlen , Erze ete .

bckneralyertreter für Südddeutschland: A. Börstinghaus , Ingenieur, Mannheim , Ruaindammstr . 4.
89051

lichets
Die ſicherſte , ſchnellſte und untrüglichſte Hilfe

im Kampfe mit ſämtlichen läſtigen Inſekten iſt und
bleibt „ Ori . “ Fliegen , Flöhe und Läuſe , beſonders

Jauch Kakerlaken , ferner Motten , Blattläuſe und
ſeilben , vor allen aber die ekelhaften Wanzen fallen

dem
iſt verb — ffend . Die rapide Wirkung iſt

55 fabelhaft und ſtaunenerregend. Jeder
8˙oiMißerfolg iſt ausgeſchloſſen . Einzige
8 praktiſche Rettung vor Fliegen in den

Wohnungen . „ Ori “ iſt dem Landmann a. den
Viehſtällen geradezu unentbehrlich . Die Fliegen

ſchaden durch die Beunruhigu ng des Viehes enorm .
„ Ori “ iſt Menſchen und Haustieren vollkommen

unſchädlich . Die Konſumenten loben „ Ori “ mit

Ueberzeugung und Begeiſterung . Infolge der

„ Ori “ unfehlbar zum Opfer. — Der

NwWirkt s00

gut , Wie

en Beliebtheit u. des ungewöhnlichen
Vertrauens koloſſale Verbreitung .
wirkliche Erlöſung von der Inſektenplage ſeinen
Siegeszug durch die ganze Welt⸗
Lieferanten und jedes einſchlägige Geſchäft , daß
genügend von „ Ori “ vorhanden ſei.

kauft ,

128 verlange au
nichts anderes
reden und 1wenig wirkſame

rücklich

ſondern iſt ächt

60 Pf . und 100 Pf .
Erfolg .
meiſten Dörfern erhältlich .

als „ebenſo gut “ auf
vor 85

d Mittel mit Entrüſtung
von ſich. — „ Ori⸗ wird niemals ausgewogen ver⸗

und wirkſam nur in den
verſchloſſenen Originalkartons mit Flaſchen à 30 Pf . ,

Für wenig Geld ein glänzender
Ueberall in allen Städten , ſelbſt in den

ODri“„Dri“ hält als

Man bitte ſeinen

Man
„Ori “ , laſſe ſich

allem veraltete ,

Ein einziger Verſuch und man iſt überzeugt !

Mitten in impoſanter Gebirgslandf chaft des ſüdlichen Schwarz⸗
waldes , am Kreuzungspunkte der kunſtvollen Gebirasſtraße
Schönan —Wieden —- Münſterthal —Staufenu . der Touriſten⸗
ſtraße Feldberg —Schauinsland —Belchen , liegt , an die Berg⸗
lehne ſich auſchmiegend und dadurch vortrefflich geſchützt , das in
anr Auttenten Schwarzwaldſtil neu erbante und auf ' s Neueſte
eingerichtete

5
98152

Kur⸗ und Vaſthaus
zum Wiedener Eck

( 1037 Meter ü. d. . ) .
Vermöge ſeiner reizenden Lage und ſeiner geſunden , ſtets

ſtaubfreien Luft Kurgäſten und Touriſten beſtens empfohlen . —
Direkte Nähe des Waldes , herrliche Ausſicht in ' s romantiſche
Muünſterthal und weite Rheinthal, wundervolle Ausſicht auf die
Schweizeralpen vom Hauſe aus .

Sorgſame Verpflegung . Civile Preiſe .

Hochachtungsvoll

Franz Eix, Wiedener Eck , Aut Schönal.

888609 1 60 %
Keildelberg . G

„ GKoldene Srerste “
93 Hauptstrasse 93

Weinrestaurant I . Ranges .
Mittagstisch . Reine Weine . Relchhaltige Speisekarte .
88876 Dzel Trau , 6865

r .

cnene
Bad . Schwarzwald , Bahnſtation .

Herrlich gelegen . Nahe der Burg Schenkenburg .

Das Gasthaus zur Sonne , 2 Minuten vom Bahuhof
entfernt , bietet einen bequemen Aufenthalt bei mäßigem Preiſe .
Vorzügliche Küche , reine Weine , Karlsruher Bier ( Monninger ) .
Freundliche Zimmer . Schöner Garten . Ei gene Forellenfiſcherei .

Der
u Bafthe. Zanger .98028

Latun St . N
in den Südvogesen . 8

Das ganze Jahr offen , 500 m. Üb. . , in prachtvoll geschützter
Lage , mitten im Pannenwald , mit herrlicher Fernsicht .

Das Hotel ist vollständig neu und komfortabel eingerichtet ,
92 Betten , gute Küche , reine , ausgezeichnete Elsässer und 2

Rheinweine , Strassburger und Münclmer Bier , Table dHôte .
Pension mit Zimmer und Wein pro Tag M. . —. Grosse

Säle . — Nüchste Bahnstation Sulz . - E. 1 Stde .

Vorzügl . Bedienung , bllligste Prelse . Prospekte frei .

Omnibusverbindung bis Jungholz Morgens . 30, Nach -
mittags . 30 und 6. — Telephon im Hause . 88103

5 We. . EE.

Juffiurorf Lindenfels ,
heſſ . Odenwald , 400 m über d. Meer .

Privat⸗Peuſion Weimar , herrliche Lage , unmittelbar an Burg⸗
ruine und Wald , großer Garten , Terraſſe , Penſion M. . 50 — . —.

Arzt im Hauſe . 93606

Lindenfels 1i0 .
„ Frospekte gratis “ “„ Frospekte gratis “ “

„ Hötel zum Odenwald “

Kurhaus Cauterbach e“80
Ruhiges Haus in herrlicher

Beſte Referenzen .

0 württ .

Lage direkt u Wald .
Warzwald .

92297

Mäßzige Preiſe .

P

Einfach !

Sicherheits -Seilwinden
zum Aufziehen von Laſten .

Bewährt !Praktiſch !
h . Mayfartk & Co .

Frankfurt a . M. und

Berlin N, Chaussesstrasse 2 E.

meines weltberühm -
Een Bae e
Dose Stärke I. 2 Mk. , Stärke II.
nehme man Stärke IIf . zu 6 Mx.
Anerkennung beweist .
am 26. Aug. 1900:

hat, gage Ihnendafür meinen bes

Warum zögern Sſe noch

paris 1000nachdem mein
Fabrikat in

77
Mit
der

Goldenen Medaille und
Fhrendipſom Wurde .

für die düte und WIrksam

lin

brämſet ⸗
Dieses ist doch der beste ene

kelt
Der Erfoig garantirt in
elnigen Wochen. 1 5
in

andel, e FAlKeinSehwin

ten Dank.

el, Wie folgende
Herr R. Grüschel in Reichenberg schreibt

„Bin in der angenehmen Lage, Innen mittheilen
zu romnen dass Ihr „Kommelin “ bol mir den besten Erfolg gehabt

5
* Roin Frissur ' lst ganz

verblüfft über die Wirkung thres Erzeugnisses und bittet um Zusendun
elner Dose Stärke III““ . s. W. Versand pr. Nachnahme . Porto 40
Aur alleln eoht zu beziehen von Robert usberg , Neuenrade u0. 258.
Westf . Bei Nichterfolg

vorzügliche Küche , reine Weine . Volle Pension von Mk. . — an

91492 Adam Vogel , Besitzer .

Teleghon 1282 .

Inka - Anstrie
Schönſter u. haltbarſter Anſtrich der Gegenwart

für Facaden , Schiffe , Eiſenkonſtruklionen zc.

Proſpekt koſtenlos .Prima Referenzen .
Nähere Auskunft ertheilt 9 1623

Friedr . Goerig , Mannheim ,
vo

Auf Abeabngl

sämmtliche Sedarfsartikel

Zuch - , Kuns
Musikalien -

Instrumentenhandlung .

Papler - u. Sehreibmaterialle

Musikalisches Leihinstitut
— Mittelstr .

MA, J. Ernst

FPhotographische Apparate ,
Objektive Vergrösserungs -
rate , Momentverschlüsse ,

ppa⸗
owie

lie -
fert gegen Monatsraten

L. Schenk ' s

Plissieren .

Band - u. Seidenwaaren .

1 eee

125
u.

N.

17.

M A, 7.
80501

Levi

Otlenhöfen.
315m ſl. Endſi ,

5 5 f
Gasthof zur

Linde)
Bahnhof .

Preiſeg
à Iu carch

Garte uwirihſch
Herm , Nonedg

Amtliche

Untersuchungs -Ansta
chemische

Laboratorium

Dr „ A . Tantzlen
J. Tel. 20

rungs -ug
sbrauchsgegeg

und Nutzwaszg
ren und technischen P

Aukten . Harnanalysen , Sputg
Untersuchungen . Auswürtige Auk⸗
träge finden prompte Erlediguug

Ernſtes Heirathsgeſuch ,
Suche für eine Verwandee

Mitte 20, ban l Blon,
dine , ge zieg. akt,, häusl . 1 .
ſparf , erzog. erht. u. bün

paſſ. Partie , am ſiehß,
Beamten od. Kaufm . od. beſſ. Ge
ſchäftsmann . Verſchwiegenhe
Ehrenſache . Anträge unter

1004 hauptpoſtl . hier . 93089

SchönerFelien⸗„Aufenh
für Schulkinder oder Fräpſeig

Be Peuſion 2 M. täglich ,
Näh. Schwetzingerſtr . 90, Ub

Werkzeugſtaſl
Großes Aeugle

ſucht
Reiſende zum Vertrieb ſeiſe
Tiegelſtahls , bekanntes erſſ
klaſſiges Fabrikat . Berück⸗
ſichtigt werden uur Herrez ,
die gute Erfolge in gleichem
Artikel für bekaunte Firmen
machweiſen können , Algdaug
glänzende Bedingungen .

Anfragen unter N. 946
au die Annoncen⸗Expedition
D. Schürmann , Büssel⸗
dorf . 9290l

Sägemehl
abzugeben . 9319

Otto Janſohn & Co,
ge⸗ u.

andels — Cüsse
den Vine . Stock

Mannheim , Sean
Buchführung : einf, , dopp,
amerik, ,
Wechsel - . Efrektenkunde ,
Kaufm . Rechnen , Stene

gFraphie ( Gabelsb . ) ,
Handelskorrespondenz ,
Hontorpraxis . 750⁰

schönschreiben , deutsch l.

lateinisch , Kopfschr , Rund⸗

chrictasehinendehr eto.
Gründlich , rasch u. bilig .

Sarant . vollkommene Ausbſl ,

Zahlrelche ehrendste

d. Acherihalb

Anerkennungsschreiben ,
Vom titl . Versönlichkeſten
ls nach jeder Richtung

„Mustergiltiges
Inslitul

aufs Wärmste ompfohlen ,
Unentgeltliche Stellenvermittlung
Prospectegratis u. franee ,
Herren - u. Damenkurse getrenmt.

Chie ! !
iſt jede Dame mit einem
reinen Geſicht , roſigen , jugend'
friſchenetusſehen , reiner ſalmen

weicher Haut u. blendenbſchölen
Teint . Alles dies erzeugt :

Radebeulereilienmilch⸗
v. Bergmann & Co. , Nadtebeul

Dresben. 5e Meà St . 50 Pf. in
Apotheke , Ap..Schellenderg Sin
Apotheke , Ap. Brunner , H. He
E 1, 18, O. Mühlthaler , Schwetz⸗
Straße 106 , Eruſt Gollinger,

hwetzingerſir . , Ernſt Gee
. , D 3, 1. Th. von Eichſted,

N 4, 12, M. Merz , Schweßzſüger
ſtraße 8.

—
82

—

3 Fcht i6

Mandarinendaunan
das Ffund Mk . . 55

natürliche Daunen wie alle 0
ländiſchen , garantirt neu. 957
ſtanbfrei , in Farbe ähnlich, 1
Eiderdaunen , anerkannt 1255
kräftig und haltbar : 3 Pfun

enügen zum 11belt. Tauſende Anerkennung
ſchreiben . Verpackung umſoſt. ⸗
Verſand gegen Nachn. von der

erſten Bettfedernfabri
mit electriſchem Betriebe

Gustav Lustig ,
Berlin 151 Prinzenſtraße 8.

Man verlange Preisliats .

76053

eichneſe empflehlt ſſch dn
Bek⸗
eul⸗

lHun⸗geehrten Herrſchaften zur
mittelung van Dienſtboten, Scheln55
ammen 28. Berdingfran Gumb,
Weinheim , Bez. II . Nr . 182,84

nen

c0o
—
—
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len
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ugs -
sgegen
Waszg,
en Pre.
Sputug,
ige A.
digutz .

ſuch .
wandle ,
„ Blot .
äusl . 1
U. büt
imliebf
beſſ. Ge⸗
egenhel
initer 4.

93089

II
rävlein
ich.
90, Ul.

ihl .
ſucht

ſeines
es erſt.
zerück⸗
dexreh,
leichem
Firmen
Sdaun
en .
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92904
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9319

Co ,
unhein.

180

OeK

0 0

dopp ,

cunde ,
Stene :

ens ,
758908

Itsch u.
Ruud⸗
hr . ete ,

hillig⸗
usblld ,
dste
olben ,
kelten
tung

18

ohlen ,

1 5

ichſtebt,
etzingen

—
—
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alle in.

In Folge der
fanfpruchnal me

un der

Zeitſchr Ichenmel
elllſprochen wer!

daher wohl lwollende Freunde um

Züuwendr inng entbehrlich gewor⸗
dener Zeitſchriften . 88015

Der Vorſtand .

ut
welche sich auf
Flasche befindet :

INur
waxke ,

Schutzmarke , Behördl .

oser Schutz -

geschützt !

Aunſtſtraße

jeder
Wer seine Wohnung

75 Seite .

O 4, J.

G. clulltslellor Grieululisulte aie %

von Ungeziefer ,

Kachm . 4 Ahr:
Abends 8¼

Die Lan
Große Operette in 3 Akten von Ziehrer .

Sanl Dan
Sountag , den 14 . Juli⸗

Einheits⸗Vorſtellung .
Uhr Wen Zum

henter .

5. Male :

Mstreicher .
93647

Kirchen⸗Auſagen .
Katholiſcht Gemeinde .

Jeſuitenkirche . Sonntag , 14. Juli . 6 Uhr Frühmeſſe .
7 Uhr hl . Meſſe .
½10 Uhr Predigt und Amt .
Chriſtenlehre .
mit Segen .

8 Uhr Militärgottesdienſt mit Predigt .
11 Uhr hl . Meſſe . 2 Uhr

%3 Uhr Herz Mariä⸗Bruderſchaftsandacht
%8 Uhr Predigt und Aloyſiusandacht , zu⸗

gleich Marian . Männerſodalitäts⸗Andacht mit Segen .
Untere kathol . Pfarrei . Sonntag , 14. Juli,7 Uhr hl . Meſſe . 8 Uhr Singmeſſe .Frühmeſſe .

6 Uhr
210 Uhr

bredigt nachher Amt . 11 Uhr hl . Meſſe . / Uhr Ehriſten⸗
lehre für die Mädchen .
läumszeit .

Kathol . Bürgerhoſpital .
Uhr Singmeſſe mit Predigt .
Schüler der Mittelſchulen .
Predigt .

Laurentiustirche Neckarvorſtadt .
Juli .
meſſe .
und Amt .
Chriſtenlehre .

Maoyftusandacht mit
Segen.

Heiliggeiſtkirche.an Beicht .
Predigt .

%½6 Uhr Frühmeſſe .

Mariä 70 a
immrr ¼6
Dienſtag und Freitag , an
Schülergottesdienſt .

8 Uhr Singmeſſe mit Predigt .
11 Uhr heil . Meſſe und ital . Predigt .

428 Uhr Herz⸗Jeſu⸗Andacht .

Sonntag 14. Juli .
½7 Uhr Frühmeſſe .

10 Uhr Amt m.
Ehriſtenlehre für Knaben und Mädchen .

Nächſte Woche iſt die 1. hl . Meſſe
Uhr und die 2. hl . Meſſe um 6

Uhe, außer

½8 Uhr Andacht für die Jubi⸗

Sonntag , 14. Juli . ½9
10 Uhr Gottesdienſt für die

4 Uhr Nachmittagsandacht mit

Sonntag , 14.
½7 Uhr Früh⸗

½10 Uhr Predigt
2 Uhr

Abends 7 Uhr

Von 6 Uhr
8 Uhr Singmeſſe mit

Nachm . 2 Uhr
½3 Uhr Herz

6 Uhr Beicht.

Predigt .

dieſen Tagen iſt ¼8 Uhr

LAuterricht.
Berſſtz. Sohule,

1 2, 15 , 3 Treppen .

Pprachsehe für Erwachsene ,
erren u. Damen , unter Ober -

leitung des Herrn Prof . Berlitz .
2 gold . Medaillen Par .

Welt - Ausstellung .
Frabzösisch , Englisch ,
Italien . , Nuss . , Span, . ,

Sutsch ete . 38865
Conversation , Litteratur , Cor -
tespondenz . Ueber 160 Zweig -
Schulen . Fürſede Sprache nur
Lehrer der betreffenden Nation .
Probelektionen gratis . —
Elntritt jederzeit . Einzel - und

lassenunterr . amage u. Abds .
FProspekte gratis ., franko .

Unterricht
Stenographie ( Stolze⸗Schrey ) ,

Buchſtihrungleinf . ,dop . 11. 5
Nanſch genſchreib . zu jed.
89504 Fr . Burckhardt , LI

Ein gut rentirendes Haus
mit 1015000 Mark Anzahlung
zu kaufen geſucht .

Offerten unter No. 93029 an
die Expedition dieſes Blattes .

Würde ein Haus kaufen geg.
zwei Bauplätze auf der geheinau
und wülrde nioch Geld heraus⸗

— Offerten unter Nr . 98884
an dieExpedition .

be Auf Abzahlung
ahne Anzahnung von einem
Beamten bei reeller Firma zu

ſen geſucht .

1 Offerten sub 93386 an
DeExped . bs. Bl . erbeten .

050cschrancz . kanf . geſ. Off . u.
Maü d. —. —

d. Bl. 93498

ut erhaltener Küchenherd
ig zu verkaufen . 93446

4. 8, 3. St .
SDehr gut erhaltene

deutſche Dachziegel
billig abzzugeben . Näheres bei

Baumeiſter Feſenbetter,
—RAaiſerring 8. 92905

Guf echalteſtes, ſeſt gebautes
ahrrad billig zu verkaufen .

98658 Böckſtraße 4, part .

2

Bureau⸗Eiurichtung 5
Doppelpult mit 2 Drehſeſſel ,
Actenſchrank , Regale , Schreibliſch
zc. Alles noch ſaſt neu , wegen
Raummangels billig zu ver⸗
kaufen . 93559

Einzuſehen : Augartenſtr .15,
. Et , inder Zeit v. 10—4 Uhrtägl .
Zehn complelte Schlafzimmer⸗

eiurichtungen modernſten Stils
billig zu verkaufen .
93661 4, 7.

junge Dachshunde zu ver⸗9 Echte Raſſe . 53399
Fr . Scheurer , Kammerſchleuße 2.

Selbſtſtändiger Juſtallgteut
geſucht . 93507

Wilh . Printz , O 3 . .

CTüchtige Schloſſer
für Motoren⸗ und Pumpenbau
finden bei hohem Lohne dauernde
Beſchäftigung . 93340

W. Lederle ,
Motoren⸗ und Pumpenfabrik ,

Freiburg i. B.

Arcbenverdienſt
für Diejenigen , welche Düten
arbeiten wollen . 93509

Al. Borgenicht, E 3, 6.

Schuhbranche .
Augehender jüngerer CCommis ,

zuverläſſigel Arbelter , der ſeine
Lehrzeit möglichſt in der Schuh⸗
oder Lederbranche beſtanden hat ,
für Maunheim ſofort geſucht .

Offerten niit Angabe

anſprüchen ünter Chiffre 98426
an die Exped . d. Bl . erbeten .

Tücht . Verkäufer
und

Einkaſſirer
für Nähmaſchinen u. Fahrräder
per ſofort gegen hohe Proviſion
geſucht. 93397

Wanderer Fahrradwerke
vorm . Winklhofer & Jaenicke ,

2. ⸗G.
Fillale Maunheim , M1 , 4a .

Brauerei
mit hochfeinen Bieren ſucht
nut Flaſchenbierhändlern u.
für Flaſchenbiervertrieb ge⸗

eignetenßerſonen in Verbinndung
zu treten . Großer Verdienſt zu⸗
geſichert . Adreſſe mit Angabe
der Verhältn iſſe bitten unt . K. J.
Nr . 53578 l. d. Exped . niederzul .

von
Confeſſion und Gehalts⸗ 1

insbesondere

87608

sicher befreien will , verwende nur die

seit 50 Jahren bestens

100 Ducaten- Tinciur “ un fartmann & Mitler , Wien
Zu haben in den meisten Droguerien und einschlägigen Geschäften .

bewährte :

Haupt - Depöot :

ee * ee

Architektur⸗Zeichner
0 geſucht . Gefl . Meldungen

98671

Architekt wWuülüng ,
Lanteyſtr . 5.

Tüchtige
— —

Schreiner
erhalten Arbeit . 98650
Friedr . Vock Induſtriehafen .

Buchhalter und
Reisender

für Seiſenfabrik , Br . nicht :
nöthig , mit hohem Gehalt .

Commis
für Kohlen , Schuhe , Par⸗

fumerie , Wäſche .

Reisende
für Schuhe , Seide ꝛc.

ſucht Barean kaufm , Stellen⸗
Bureau 1, 3. 93676

Stellennachweis garantirt .
Sonntag 10 —1 uhr

Je 2 M. fhe 2000 M.
10 ſcherreichbar . Proſpeckekoſtenff .
Ungar . Börſen⸗Journal , Budapeſt .

lunge Verkäuferin
für ein feines Geſchäft Pietbe,Off . unter No. 93460 a. d Erp .

Verkäuferinnen
für Galanterie , Luxus ꝛc. ,5

— Manufaktur , 5
Wäſche ,

— Schuühe —
8 Colonial .

Comptoiriſtiunen ,
auch angehende , ſucht 9978
Intern . kauf . Stellen⸗

Bureau , F 1, 3.

Sountag 10 —1 uhr geöffnet .

Geſucht :
Swei tüchtige

Zimmermädchen.
Eintritt 20 . Juli .

98515 Hotel Union .
Ein tüchtiges , nicht zu junges

Buffelfränlein
geſucht. 93323

Näheres im Verlag .
für HausarbeitMädchen ſof

93242 65, Aa

Einf . , brav Wiibchen ſof. in

Dienſtceſ Nähee uen .
ein gewandt . , tücht , Mädchen
gegen hoh. Lohn ſof, geſucht .

93424 F 3, 4, 2.
eſucht jüng. Mädchen zu

einze nen Leuten auf 2

93434 2. 45 * —

Affſtändiges Mädchen
zum Serviren geſucht . 93364

Weinwirthſchaft Gräſſer ,
Mittelſtraße 25.

Cin brabes fücht.Mäbchen
für alle Hausarbeit per 1. Auguſt
geſucht . 92496

E 3, 13 .
Zuverläfſiges Kindermäd⸗

chen , das ſchon bei Kindern war ,
nähen u. bügeln kann , zu größeren
Kindern 5515 5 — ſpät .
93311 7 8. St .

Ein güddtlalſaesAſtchnged
Mäüdchen

——
einem Ehepaar ( Kind ) zum

Juli geſucht . 93422

5 erfragen zwiſchen —4 Uhr
Eichelsheimerſtr . 10, 1. Et .

Fine kächlige Näherig
für ins Haus auf 15iort geſucht . 428
Frau Ceßtraux ; Kirchenſte 10.

Monatsfr . Lutſenring 7 IV. 47
Aeltere Frau , in Haus⸗

halt ſehr erfahren , ſowie
perfekt im Weißnähen , ſucht
Stelle als

Haushälterin.
Gefl . Offerten 15 No.

93289 an die Exp . d. Bl .

Elne zuverläſſige

Hans hälterin
ushalt geſucht . Gehalt

025 M. monatlich . Off⸗ unt .
Nr . 92848 an die Exped .d. Bl.

S
bei

geſucht .
Ein ſtrebſamer junger

Mann , welcher im Beſitz
des Reifezeugniſſes für
den einjährigen Militär⸗
dieuſt iſt , ſindet Gelegen⸗
heit , auf unſerem Comp⸗
toir ſich gründliche kauf⸗
männiſche Kenntniſſe zu
erwerben . 98318

Korkiſtopfenfabrik

H. A. Bender Söhue ,
Kirchenſtr . 11/15 ( F8S, 11/18 ) .

Scbilszungen
ſucht und plaeirt
ſofort auf erſt⸗
klaſſigen Schif⸗
fen mit großen

transatlantiſchen
IReiſen . 75355

Paul Merker ,
Heuerbaas , Ham⸗
burg, Stbbenht

junge
. de mit5 Ulld

ſchöner Handſchrift per ſof,
in die Lehre geſucht.

Off . unter No . 93670

au die ds . Bl .

Ju guter nobler Geſchäft105Wi8d elnLadenlofaf
mit kleinem Bureau u. Magazin
zu miethen geſucht und werven
Offerten unter No . F . 53 au
G. L. Daube & Co. , Maun⸗
heim erbeten .

Nohuung5e che
vont anſtänd. Leuten

per 1. Aug zu miethen gefucht.
90810 mnit Preis unter Nr .

E

Jufnger Naufmann ſuch
Zimmer . Off. mit Preisangabe
unter G. W. Nr. 93667 an d. Exped .

Junger Haufmaun
ſucht volle Penſion in gut .
bürgerlichen Hauſe . Gefl .

Off . mit Preisangabe unt .

Nr . 93678 an die Exped .
d. 5

Zu vermiethen pen 1. Auguſt

großer heller Raum
cg. 60 Im vorzügl . geeiguet für
Zeichen⸗ od . fonſt . Bureaux ,
Werkſtätte ꝛe. 1

50
kl . Wohn⸗

ung . 4 , 17 , Buchhdlg . 90e0

Werkſtätte
hell , geräumig , m. Hofanth . ev.
auch Wohnung , preisw . zu verm .
per 1. Okt . d. J . Offert . unter
Chiffre 93124 an die — —

5 Heidelbergerſtr . ,
9 Bureaux , 6 Zimmer

5 75 10
3u¹ vermiethen . 92502

E 8 12 0
der Planken ,Laden ſofort zu verm . 79380

Sofort zu vermiethen:
Tullastr . 10 ,
Erinz W ilhelmstr . 16 ,

5 Stock , 2 Läden , auch zu
uxeau geeignet . 93206—

ſchöner Laden zu verm .
Näh . H 8, 7, Lederholg . 90718

07,18

iährliche von

Mark 1300
iſt ein großer Laden mit 4 Zim. ,

Küche , Speiſekamm . in
„ 18 zu verm . 91965

Gr Osser

Eekladen
in beſter Lage der Hauptſtraße
in Heidelberg auf egz zu
vermiethen . 8223

O. Sonebr Leidelberg,
Steingaſſe 9.

Großer Eckladen
in Heidelberg

a. belebter Straßenkreuzung , An⸗
halteſt . d. neu . eleetr . Straßenb . ,
geeig . f. verſch . Geſchöfte , ſeſegzu vermiethen .

Ausk . 4. 14,
2 15

der 2 . N0 25 2
vermfethen . 95262

A , 2 ,
schöner lU. Stock ,
7 Zimmer u . Zuheh .

per sofort zu verm .

Näh . ſi . St .
0 Manſ . ⸗Wohn. ,D 3,4 Tu . Küche per 1. Aug .

zu v. Näh . Velo⸗Laden . 93117

6
4, 8 Zim . u. Küche a. d.
Str . p. 1. Aug . z. v. 688

K 4,8
3. St . , 4 Zim. , Küche
nebſt Zubehbr bis 1.

77687
2 Zim .

Auguſt z. v. 2. St . 92923Ste z große ZiL 4, 8 5
DBachk. Küchen . Nellet

per 1. Okt . an ruh . Fam . z. v. 58415
Zu erfr . Rupprechtſtr .7, part .

vier 11 großeL 11 . 2 Zimmer , Küche u.
Zubehörper 1.„Oktober zu verm .

Näheres 4. Stock . 93128

n. Zub . pr.
1. Okt. zu v. Nüh1. Stock . 92567

0 77114 Heidelbergerſtr . ,
7 2. St . , 7 Zimmer

nebſt Zubehör per ſofort zu vernt .
Näh . O 7, 15, 3. St . 81349

4. St . , Kaiſerring ,
5 Zimmer , Küche,

Zubehör ,
1255 5 ſ

per 15. Sept .o Okt. z. vm.
Näheres part . 91960

7 2. St . , 5 Zimmer ,0 165 19 Küche nebſt Zub.
per ſofort zu vermiethen .

Näh . 2, 15 . 83884

P6 , 20 bendge
räumige

Eck⸗(Balkon⸗Wohnung , 2Stieg . ,
—7 Zim . u. Zubeh . für ſofort

oder ſpäter zu verm . 98032
Nöheres ebenda 1 Stiege .

R 3 , 25,5 St . , Wohng . 2Zim. ,
Kuͤcheu. Zub . an ruh. Leulte bis

Aug . zu verm . Näh . part . 93970

8 4, 16, Wohnung i . 3. Stock ,
3 Zimmer u. Küche p. 1. Aug .

an ktuhige Leute zu vermiethen .
Näheres 2 Stock2 Stock daſelbſt. 98055

E
665 0

2. St . , ſchöne Wohn. ,
5 Zimmer und Zu⸗

—155
per ſofort zu vermiethen

käh. U 6, 12 part . 80741

1 6 17 Hinth. , Zimmer u.
9 Küche zu v. 93513

Augartenſtr . 15 , elegante
4 Zim . ⸗Wohnung mit Mädchen⸗
Au . bis 1. Aug , zu v . 93030

Augartenſtr . 31, 3 und 2
Zint Küche zu verm⸗ 93659

1 asehirtenſtr . 82 585„Kllche
Zubeh , auf die Str. geh. zu8 . Näh . im Laben⸗ 93662

Beethovenſtr . 3, 1 Tr. , hoch⸗
eleg. 4 Zimmerwohnung , Bade⸗

0 ner nebſt allem Zubehör bis
Oktober zu vermtethen .

Zu erfr tagen beim Hausmeiſler ,
rain od. Q 4, 21. 92217

Couiniſtraße : Schöne Part . ⸗

1 nung , 4 Zinmer , Magdzim .
u. Badek, nebſt Zubeh . Nerg Okt
zu ermiethen . 92675

Näheres U 6, 8, 1 Treppe .
WMittelſtr . 12571127 i

—
4 Zimmer⸗

568 waarengeſchäft , woraufs Straßen

1 s Zimn lier
imit

Ciſenrigg 60 Zebeberper i.
October zu vermielhen 5
Näh . A

erfre

9˙
Zu frag meyſtr . 18, 3. Sl.

Mitte ſtraße No . 42 , ſchöne

Eckwohuung mit Balkon , —5
und Küche am Markt⸗

blatz u. Halteſtelle ſoß zu verm .
Zu erfr. el 92

Meerfelöſtr .27
Straßenbahn ) , 3 . St., abgeſch
Balkonwohnung , —4 Zin
und Küche , auf 1. Auguſt zu v.

Näheres parterre . 93006

Werftſtraße 15 , 2 Zimmer
und Küche ( Gaubenwoöhnung )
ſofort zu vermiethen . 92656

Näheres Böckſtraße 8.

3 Zimmer
mit Zubehör z. v. 8 6, 18. 2158

Wohuung mit Badez . , Speiſe⸗
kammer , Speicher⸗ , Kellerabth . ,
Mädchenzimmer , Trockenſpeicher ,
Trockenveranda . Näh . Helbing ,
8 6, 18. 92327

4

5 ſeither von der In⸗

genieurſchule inne⸗

gehabten Räume , Kirchen⸗
ſtraße 5 ( F 8, 8) ſind per
1. Oktober andetweitig zu

vermiethen . Dieſelben ſind

geeignet auch für Engros⸗
oder Fabrikgeſchäfte , grö⸗
ßere Bureaux oder als

Magazin . 86979

Schöne Wohnung , 3 Zim, ,
Küche und Zubehör 755ſpäter zu verm .

Näh . Dammſtr . 35, — 5
Schöne Wohnung , 2. Stock,

Vis- -vis , 4 Zimmer , Küche
Zubehör bis 1. Oktober z. b.

Näh. Dammſir . 35, part . 92849

Eſn kl. Eckhaus mit Colonſal⸗

kreuzen, iſt zu 19 1 zu verk.
Näh . —— 19, 3. 93054

Iiu
Herrn
93447

1 ſchön mbl .
98283

5

B 4 6 3. St . , möbl .
* 5 an ſoliden

preiswerth zu verm .

1 ＋. St .
1 75 10 Zim . zu v.

1 Tr. , ein ſein möbl .
0 8. 6 Zim . zu vn . 93483

5 5. .b0
1 ſchön möbl . Zim .

f. zu v. 98081

D 7, 13 Jeermmer pr . 1.
zu neibleihen

EA. 2 de
67,32 park. , gut möbl. Zim .

an beſſeren Herrn zu
vermiethen . 98673

6 8 Jungbuſchſtr . 23, 2 Tr. ,
ſchön möbl . Zimmer mit

Penf ion zu verm . 91882

H . 4e
18 . 1 ( Ningſtr . ) , 3. Stock ,

ſch. gr. Zim . an ſolid .bilt zu vint. 89880

E , 2 Tr. 1TgutmblZiman
2 Herren zu verm 93120

ſchön mol . Zim . ſof.

5 35 Ood . 9 18 5
einen

ſ. Hrn . zu v. Näh . s

E S , 1˙7
eine Tr . fein möbl . Zimnter
per ſofort zu verm . 93175

f 6 möblirtes Zimmer zu
10 ,

8 iethen . 92855

L8S eleg. mbl . Parterre⸗
18 0 5 Zum lof,

L 11. 24 Hochpart . , in
ſeinem , ruhigen

Hauſe 2 etegan ibl, Zimmer ,
Salon und Schlafzimmer ,
an einen Herrn zu vm. 91910

L 13 , 20 am 13 Tr . , —2
möbl . Zimmer mit Penſten
3zu n 23254

f gut ubl . Zim . mit
N 6. 6 2 Penuſ. zu b. 93413

03 , Ja fein möbl . Zim⸗
mit guter Penſion

nur an beſſ . Herrn zu v. 93257

„ „ CC .

05 5 1
III . links , 1 ſchön

9 möblirt . Zimmer
an einen beſſeren Herrſt

ſchön

zu
vermiethen . 91467

5 I . 7 4 2 . Treppen ,
möbl . Zimmer

93037ſofort zu verm .

P 2 , 3u .
3 Treppenhoch nächſt
d. Paradeplatz , ſchön
möblirtes Zimmer pr .

ſofort zu verm . 93244

f 7* Treppe , 1 gut möbl .
92, 7 Smmer mit od. ohne

Veufton 310 vermietheu . 93041
3. St . , gut möbl . Zim .

2595 7 zu verm . 93652
2 Tr. , ſchön möbl .

R7 65 35 Zim . zu v. 93494

7 39 , 1 Tr. , ., ſchön mbl .
Zim. per I. Aug. 3. v. 876 /

1 links , 1. Ennge ,8 6. in freiier Lage nächſt
dem Friedrichsring , elegant mbl .

350 N4 , 2

＋. 3 , 21 , 3. Stock , ein
möbl . Zin 92643

FN K 1bL. im .

* 0 f0.ſof. 05 verim . —918

5„ 18
G . Stock , einfach

möbl . Zim , anaad⸗ Herrn ſofort billlg
91312

„ Igutmbtz an
zu uvm. 89796

Tr. imbl. Zim .
15 95 97 zuu veym. 93392

U 6, 9 , Friehrichstng
1 Treppe, 1 ſchön möblirtes

.][ Zimmer für 1 Herrn ſofort
eoder 1. Auguſt zu ver⸗

miethen . 98887

Bei ſtt . ( H 9, ), 4. St . ein
kl gut möbl . Zim . ſof.

oder ſpäter zu v. 93086z

Jungbuſchſtraße e11 , 1 81
—2 Herren finden gut mbl. 3.

en 92285

24 , 4. Slock ,
5. Stock , 25

5 Juerſtraß ſße
Zim . und Küche,

3055 und Küche per ſofort oder
ſpäter zu vermiethen . 90658

hoindammeir it mehrere fein
Rheindammſtr. wöbte Jaun .
ſof. an beſf. Herren zu v. 99301

Näppechtſerg ze, 1557 1 Treppe
hoch, ein uibl. Balkonzim , iuit

Klavier ev. Schlafzim . zu 9. 0

Seckenſeimerſtr⸗ 23 , 2. St . ,
möbl . Zimmer mit od. ohne Penf .
ſofort zu vermiethen . 92320

Werperſtraße 10 Pösrön
möbl . Zim .

zu vermiethen . 92358

Zwel EZimmer ,
eleg. möbl . ( Wohn⸗ u. Schlafz . )
an einen beſſeren Herrn ſof. zu
verm . Näh . P 3, 13, 2 Tr . 98214

* an gnte bi
O Mittag⸗ u. Abend⸗

tiſch können noch einige Herren
Theil nehmeu . 92580
,

gut bürg . Miktags⸗
u. Abendtiſch . 92778

2. St . , an gut. Mit⸗
＋ 25 22 tag⸗ und A bendtiſch
kön. 555 . Hru . Theil nehm . 92896

Guülen bürgerlſchen Mit⸗
tagstiſchf . Herren zu mäßigem
Prelſe . 98448

N I . 3 , 3. St

Mehrere Herren ſinden ſehr
guten norddeutſchen

3 und

Abendtiſch .
L. 10 , 8, 4. St . 98666

Linoleum ,
Wachstuche

[ Linoleum -
Teppiche

Tibolen

Läufer

Linoleum
Gurchgemustert

e8 ee

Damen - und

kinderschürzen

Summi⸗

tteictahe !

Beste Fabrikate
billigste Preise

M . Gold
Ecke Fruehtmarkt .

Zimmer mit Küche zu verm .
93877 Näheres im Laden .

Balkonzimmer zu verm . 93350
2 Tr. , ſchön mbl . Zim.86,187 verm . —
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7

General⸗Anzeiger .

Der Verkauf der in den Fenstern und am Lager

und werden diese Artikel , welehke extra zurüe

„ 30 % Rabatt

E 2 , 17 . Planken .

ewase
beginnt am Hontag, den 15. bis Famstag, den 20 . ds. Mls.

Kkgesetzt sind ,

abgegeben .

Gebrüder Lindenheim ,
E 2 , 17 .

E

Kopfkissen
u . S. W .

Taghemden -
Nachthemden

Beinkleider

qacken

Unterröcke

Mannheim , 19 . Juli

2W.

T

in allen Abtheilungen unseres Geschäftes

aanz bedeutende
auf sämmtliche Artikel ausmahmslos .

98590

Dieser Ausverkauf beginnt Montag und dürſte ein Besuch unseres Geschäftes sſch
unbedingt lohnen .

9Q1. 7B. LoroSreitestr. Preſtestr .

empfiehlt

Garten - u . Balkon - Möbel
Schorndorfer Fabrikat 90814

— FZollsehutzwände

errinke U . Eismaschinen ]
Fliegenschräne

Gasherde
Wasch - und Wfingmaschinen ,

gügelbrettet , Wasehmangen ,
Einmachgläser , Saftpressen .

Nur einmal verſuchen Sie !
Erbitte wiederum 6 Packete

„ TimpesKindernahrung
Seldige bekommt unſerem Töch⸗
terchen ganz vorzüglich . ( Ausz. )
Leer. Frau Alma Muſtert .
) Unentbehrlicher Milchzufatz
im Sommer ! 91396
Packete à80 u. 150Pfg . Brochüren
gratis bei : Schwanen⸗ , Adler⸗
Mohren⸗ u. Pelikan Apotheke ,
Dr. Hirſchbrunn , Joh. Schreiber .
Louis Lochert , Ludwig u. Schütt⸗
helm, Eichſtedt ' s Kreni⸗Drogerie

Socken und Strümpfe
werden billig angeſtrick : und
augewebt . 84889
0 1, 3. Serm . Berger , C 1,8 .

dauerhafteste und zuverlässigste

—VDreschmaschinen besterSysteme . &

Brennmaterial ersparende
LOCOMOBILEN

mit ausziehbarem Röhrenkessel
von —300 Pferdekraft ,

Betriebsmaschinen für

MaebESURGE .
BUCKAU .

Stets vorräthig :

Mieth - Verträge
Dr . Haas sche Druckerei , E 6, 2.
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plätſcher

der

Fontäne;

aus

der

Ferne

die

gedämpften

Töne

der

Tanzmuſik.

Sonſt

Alles

ſtill.

Und

wieder

war

es

Regina,

die

das

Schweigen

brach.

„Und

dieſer

Frau

dürfen

Sie

Ihr

Gefühl

nicht

offenbaren?“

„Leider

nein

Sie

wiſſen,

warum.

Ich

muß

Derjenigen

treu

bleiben,

die

mir

voll

und

ganz

vertraut.“

„Und

erwidert

dieſe

Unbekannte

Ihre

Liebe?“

„Dieſe

Frage

vermag

Niemand

als

Sie

allein

zu

beank⸗

worten.“5
5

11Unwilltürlich

hatte

ſie

die

Hand

auf's

Herz

gepreßt.

„Ich

habe

es

beinahe

geahnt,“

hauchte

ſie.

„Wie

es

mich

zugleich

glücklich

und

elend

macht!

Von

Ihnen

geliebt

zu

werden,

von

Ihnen,

deſſen

Genie

ich

bewundere,

in

dem

ich

den

künftigen

Meiſter

berehre

—

welch

f

ſeliger

Traum!“

„Ja

ein

Traum,

doch

einer

jener

unmöglichen

Träume,

denen

nimmer

Erfüllung

werden

kann.

Denn

nochmals

—

koſte

es

mich,

was

es

wolle

—

ich

will

und

werde

meiner,

Pflicht

getreu

bleiben

und

zähle

hierbei

auf

Ihre

Unterſtützung.“

„Wie

kann

ich

„Wir

müſſen

ſckeiden,

Wir

dürfen

uns

nicht

wiederſehen.

Eine

Liebe,

die

das

Tageslicht

ſcheuen

muß,

verführt

zur

Lüge

und

Heuchelei,

und

eine

ſolche

Liebe

wäre

unſerer

unwürdig.

Einander

fern,

werden

wir

zu

vergeſſen

ſuchen.

Seien

Sie

ſtark,

wie

ich

es

bin,

und

reiſen

Sie

ab!“

Er

hatte

in

fieberhafter

Erregung,

mit

unwillkürlich

er⸗

hobener

Stimme

geſprochen.

„Sie

haben

recht,“

flüſterte

ſie

reſignirt.

„Es

wäre

eine

ſündhafte,

unheilvolle

Liebe..

Ich

werde

reiſen

i

dele,

weite

Ferne,

in

mein

Heimathland,

das

ich

nimmer

hätte

ver⸗

laſſen

ſollen!

Doch

nicht

wahr,

Ihr

Lied,

dieſes

durch

mich

änſpirirte

Kind

Ihrer

Muſe,

darf

ich

mit

mir

nehmen

und

ſingen,

wenn

mir

allzuweh

ums

Herz

iſt?“

„Das

mögen

Sie!“

„Dank!“Noch

eine

Sekunde

peinvollen

Schweigens

„Und

wenn

wenn

dereinſt

Gott

wollte

2“

Sie

vollendete

nicht,

mit

jähem,

faſt

ſchmerzhaftem

Griff

Hatte

er

ihre

Hand

erfaßt.

Er

hatte

ſie

verſtanden.

„Ich

würde

Sie

zu

finden

wiſſen,

ich

ſchwöre

es

Ihnen!

Nun

aber

wollen

wir

in

den

Salon

zurückkehren.

Ich

habe

ein

Engagement

meiner

Frau

benützt,

um

Sie

hier

aufzufuchen,

wo⸗

hin

ich

Sie

flüchten

ſah.

Wir

dürfen

keine

Veranlaſſung

zu

ärgend

welchen

Vermuthungen

geben.“
III.

Als

Martyl

den

Vorhang

zurückſchob,

der

den

Winter⸗

garten

von

dem

kleinen

Salon

ſchied,

ſah

er

die

Portiere

der

gegenüberliegenden

Thür

zurückfallen.

Auch

Regina

hatte

es

bemerkt.

Es

mußte

ſoeben

Jemand

hindurchgegangen

ſein.

Hatte

man

ſie

erſpäht

ihre

1e

belauſcht?

Haſtig

eilten

ſie

dem

Feſtſaale

zu,

und

als

Martyl

die

Portiere

desſelben

hob,

fiel

ſein

erſter

Blick

auf

ſeine

Frau,

die

ſich

ſoeben

zu

einer

Gruppe

von

Gäſten

geſellte.

Er

erbebte.

So

war

ſie

es

alſo

geweſen!

Was

mochte

ſie

dazu

bewogen

haben?

Auch

Regina

hatte

den

Zuſammenhang

errathen.

Einen

Moment

ſchienen

Beide

wie

vernichtet.

Aber

ſie

mußten

ſich

faſſen,

harmlos

ſcheinen.

So

traten

ſie

denn

mitſammen

in

den

Ballſgal

und

ſchritten,

anſcheinend

in

ein

Geſpräch

über

Muſik

vertieft,

auf

Martyls

Gattin

zu,

die

ſich

ſoeben

auf

einem

Seſſel

niederge⸗

laſſen.
Sie

erſchien

auffallend

bleich,

doch

lächelte

ſie

ihnen

ent⸗

gegen.
Das

beruhigte

ſie.

Sie

wußte

nichts,

ſie

hegte

keinen

Verdacht!

Vor

einigen

Jahren

hatte

ſich

in

Helene

Durand

verliebt

und

ſich

ſehr

bald

mit

ihr

vermählt.

Sie

wax

ſchön

doch

von

ſehr

alltäglicher

Art.

Sein

feuriges

Poetenherz

fand

in

ihr

keine

Schl

beſierſeeke

ſodaß

ſeine

Liebe

bald

erkaltet

war.

Sie

aber,

das

ſanfte,

demüthige

Weib,

vergötterte

ihn.

Dann

hatte

er

Regina

Derhska

kennen

gelernt,

deren

fremd⸗

artige

Schönheit,

Temperament

und

Talent

ihn

unwiderſtehlich

gefangen

genommen.
Vergebens

hatte

er

in

ſeiner

Ehrenhaftigkeit

gegen

dieſe

unſelige

Leidenſchaft

angekämpft;

ſie

war

ſtärker

als

ſein

Wille.

Und

ſo

hatte

er

in

einer

Stunde

herber

Seelenpein

all

ſein

Leid

in

dieſem

Liede

ausgeſtrömt.

Doch

vermochte

er

dieſe,

ſein

ganzes

Sein

erfüllende

Liebe

auch

nicht

aus

ſeinem

Herzen

zu

reißen,

ſo

beſaß

er

wenigſtens

den

Muth,

ihr

10

nachzugeben,

ihr

zu

widerſtehen.

Die

Pflicht

über

Alles!

Und

daher

hatte

er

nun

das

Trennungs⸗

urtheil

über

ſich

und

ſie

verhängt.

Voll

ſchmerzlicher

Reſignation,

doch

getröſtet

durch

das

Bewußtſein

ſeiner

Liebe,

verließ

Regina

Deryska

Paris.

1

„Ich

bitte

Dich,

Helene,

laß

mich

einen

Arzt

holen!“

„Wozu

denn,

André?“

fragte

die

auf

der

Chaiſelongue

Ruhende

mit

matter,

abwehrender

Handbewegung.

„Es

iſt

wirklich

nicht

von

1
Ich

brauche

keinen

Arzt,“

fügte

ſie

mit

wehmüthigem

Lächeln

hinzu.

Er

erfaßte

die

Hand,

die

ſie

ihm

entgegenſtreckte

und

kniete

neben

ihr

nieder.Sekundenlang

war

es

todtenſtill

in

dem

Gemache.

„André,“

ſagte

ſie

dann,

während

eine

Thräne

an

ihrer

Wimper

zitterte,

„André,

verſprich

mir,

mich

nie

zu

vergeſſen,

wenn

der

Tod

uns

ſcheiden

ſollte

Ich

verlange

dieſerhalb

nicht,

daß

Du

einſam

bleiben

ſollſt.

Nein,

das

nicht,“

fuhr

ſie

mit

halb

erſtickter

Stimme

fort,

„ich

möchte

Dich

glücklich

wiſſen.

Nur

bewahre

mir

einen

Platz

in

Deinem

Herzen.“

„O

ſprich

nicht

ſo,

Helene!“

bat

André.

„Aber

Du

be⸗

haupteſt,

nicht

zu

leiden

und

redeſt

bom

Sterben,“

bemerkte

er

dann

betreten.
An

demſelben

Abend

ließ

er

einen

renommirten

Arzt

kommen,

der

die

Leidende

eingehend

unterſuchte.

Muth,

mein

Herr,

Muth!“

ſagte

der

Profeſſor

beim

Fort⸗

gehen

zu

dem

Gatten.

„Wie!

So

krank

iſt

ſie?“

rief

André

in

jähem

Schreck.

„Ja,

ihre

Geſundheit

iſt

unwiederbringlich

dahin;

die

Arme

iſt

nicht

mehr

zu

retten.“

„Aber

vermag

denn

Ihre

Wiſſenſchaft

nichts

dagegen?“

Dieſem

Uebel

ſteht

die

Wiſſenſchaft

leider

ohnmächtig

gegenüber.

Hier

ſitzt

es,

hier!“

fügte

der

Profeſſor,

auf

ſein

Herz

deutend,

hinzu.

Dann

ging

er

und

ließ

1

der

gewähnt,

daß

es

ſich

bei

ſeiner

Frau

um

ein

vorübergehendes

Leiden

handele,

in

tiefer

Beſtürzung

zurück.
Einige

Wochen

darauf,

an

einem

ſchönen,

wonnigen

Mai⸗

abend,

als

die

Schwingen

eines

weichen

Zephyrs

Vogelſang

und

Blüthenduft

zum

offenen

Fenſter

hineintrugen,

hauchte

Helene

Martyl,

den

Kopf

an

des

Gatten

Bruſt

gebettet,

das

bleiche

Anklitz

von

einem

Lächeln

verklärt

ihren

letzten

Seufzer

aus.

V.

Zwei

Jahre

ſind

vergangen.

André

Martyl

hat

tief

und

aufrichtig

um

ſeine

Fran

getrauert

und

gewaltſam

das

Bild

jener

Anderen,

die

zwiſchen

ihn

und

die

Todte

getreten,

aus

ſeiner

Seele

zu

bannen

geſucht.

Doch

mit

der

Zeit

hat

die

Erinnerung

ihn

wieder

gefangen

genommen.

Und

je

mehr

das

Bild

der

ent⸗

ſchwundenen

Gattin

in

Jei
nem

Herzen

verblaßt,

deſto

lebendiger

ſchwebs

das

der

be

iden

Ungarin

vor

ſeinem

Geiſt,

bis

er

eines

Tages,

am

Ende

ſeiner

Kraft

angelangt,

den

Entſchluß

faßt,
ſie,

die

er

jetzt
n

nehrr

liebt

denn

je ,

aufzuſuchen.

Nach

langem,
ve

5

ichen

Forſchen

hat
er

ſie

gefunden.

Und

Regina,

die

ihre

Liebe

h

hoffnungslos

gewähnt,

iſt

glückſtrahlend

die

Seine

geworden.Unmittelbar

nach

ihrer

Hochzeit

ſind

ſie

auf

Reiſen

ge⸗

gangen,

haben

am

Geſtade

märchenſchöner

Seen,

in

romantiſchen

Dhälern

und

auf

wilden

Bergesgipfeln,

im

Bereiche

des

ewigen

Schnees

geweilt

und

all

dieſe

Herrlichteit

der

Welt

durch

die

Priame

ihrer

Glückſeligkeit

geſchaut.

Ihr

Glück

iſt

groß,

unendlich.

Doch

inmitten

desſelben

gedenken

ſie

bisweilen

der

Todten,

durch

welche

die

Vereinigung

ihrer

Herzen

verzögert

worden,

und

ein

Gefühl

leiſer

Traue

überſchleicht

ihre

Seelen.

Doch

e

kommt

die

Reaktion,

und

ſie

vergeſſen

willigen

Lippen,

und

ein

allgemeines

Gelächter

war

die

Antwort.

„Aber

ſie

beſitzt

auch

einen

ſehr

aufmerkſamen,

treuen

und

guten

Gatten,“

fuhr

der

Doktor

fort.

„Alle

Samſtage

kommt

er

mit

dem

Nachtzuge

und

fährt

Montag

früh

wieder

ab.

„Das

wiſſen

wir,“

hieß

es.

„Am

Sonntag

haben

wir

ihn

geſehen.

Ein

hübſcher

Menſch

übrigens.

Der

lange,

blonde

Vollbart

kleidet

ihn

gut.“

Der

Doktor

griff

in

die

Taſten,

und

in

regelmäßigem

Takte

1

0

ein

lockender

Strauß'ſcher

Walzer

durch

den

Saal

und

(el

ektriſirte

die

Fußſpitzen

der

Damen,

die

lachend

und

ſcherzend

weiter

tkanzten.

Für

heute

war

die

Durchhechelung

Frau

von

Szirokys

beendet.
II.

„Haſt

Du

ſie

geſehen?“

„Na,

die

Heilige.“

17

von

Szirakye“

8

1.

„Iſt

es

nicht

ſchrecklich?

„Und

die

geht

uns

aus

dem

Wege!“

„So

etwas

ſpielt

ſich

als

Madonna

auf.“

„Pfui!

Doktor,

gehen

Sie

mit

Ihrem

Schützling!“

„Aber

bitte,

was

kann

ich

denn

dafür!

Ich

hätte

es

nie

geglaubt,

wenn

ich

auch

nicht

mehr

leugnen

kann,

daß

es
ſo

iſt.

„Wie

iſt

es

denn

eigentlich?“

„Gerade

ſo,

wie

es

Frau

von

Lombar

erzählte.“

„Wir

haben

nicht

Alles

gehört,

ach,

bitte,

erzählen

Sie's

nur

noch

ein

Mal.“
„Ich

habe

es

doch

ſchon

hundert

Mal

wiederhollt

„Ich

war

nicht

dabei.

Nur

noch

ein

Mal,

Doktorchen.“

„Nun

alſo:

die

Sache

iſt

die,

daß

geſtern

Abend

acht

Hufarenoffiziere

im

Bade

ankamen

—

ich

habe

ſie

ſelbſt

gezählt

—

und

daß

Abends

beim

Tanze

doch

nur

ſieben

erſchienen.

Einer

iſt

abhanden

gekommen

dachte

ich,

ſagte

indeſſen

nichts.

Gegen

Mitternacht

gerieth

etwas

an

der

Toilette

Frau

von

Lombars

in

Unordnung,

und

ſie

bat

mich

um

meine

Begleitung,

damit

ſie

es

ſich

daheim

in

Ordnung

bringen

könnte.

Als

wir

nun

in

der

mondhellen

Nacht

bei

der

Villa

Edith

vorüber

kame

was

ſahen

wir

da?!“

„Was?

Wass“

„In

dem

Halbdunkel

des

kleinen

Erkers

ſaß

—

der

ver⸗

loren

gegangene

achte

Huſarenoffizier

und

auf

ſeinem

Schooße

5

„Frau

von

Szirakye“
„Jawohl,

Frau

von

Sziraty,

in

einem

reizenden

weißen

Spitzennegligs

und

5

„Unde“
küßte

den

ſchnurrbärtigen

Mund

des

Offiziers

und

ſtreichelte

ihm

die

Wangen.“

„Skandal!“

—

„Unerhört!“

arme

Mäun,

wenn

er

das

wüßte!“

tönte

es

durcheinander.

Der

Arzt

aber

fuhr

fort:

„Als

ſie

uns

bemerkten,

ſprangen

ſie

erſchrocken

auf

und

zogen

ſich

ſchleunigſt

ins

Dunkle

zurück...

Das

iſt

dors

Ganze.“
dazwiſchen.

„Sie

wiſſen

mehr.“

„Weiter

nichts,

als

daß

die

ſieden

Huſaren

nach

dem

Tanz

um

2

Uhr

Morgens

auf

den

beiden

Kutſchen,

mit

denen

ſie

kamen,

wieder

heim

fuhren,

der

achte

aber

erſt

am

folgenden

Morgen

nach

einem

Bauernwagen

forſchte,

in

dem

er

auch

gegen

ſechs

in

raſendem

Galopp

davonfuhr.“

„Schauderhaft!

Sie

müſſen

wirklich

mit

dem

Bade⸗

änſpeltor

ſprechen,

Doktor,

daß

er

uns

dieſen

ſauberen

Vogel

ſonſt

reiſen

wir

Alle

ab!“

„Ja,

meine

verehrten

Damen,

das

iſt

eine

ſehr

heikle

Sache

„Wo

ſolche

Dinge

paffiren

können,

7
5

für

ehrbare

Frauen

nicht

mehr

möglich

zu

bleiben.“

Noch

war

dieſes

aufregende

Geſprä

15

das

Abends

im

Kur⸗

N

ſtattfand,

nicht

beendet,

als

Frau

Wiong

athemlos

1

Thür

hereinſtürmte
„Vor

zwei

Winten .

beucger

leickend ,

babe

ich
mi

„Na,

die.

—

„Der

„Lügen

Sie

nur

nicht,

Doktorchen,“

warf

Frau

von

Lombar

meinen

Augen

einen

Huſarenoffizier

zumn

Parlerrefen

ter

Villa

Edith

hineinſpringen

ſehen!“

Ein

allgemeiner

Schrei

der

Entrüſtung.

Alles

ſprach

durch⸗

einander.

1

Wenige

Minuten

ſpäter

war

das

ganze

weibliche

Bade⸗

publikum

vor

der

Villa

Edith

berſammelt.

Alle

Fenſter

waren

e
aber

an

einem

zeichnete

die

hellbrennende

Lampe

auf

dem
B

Vorhange

deutlich

das

hild

eines

ſich

zärtlich

küſſenden

Paares

ab.

Die

8

5

begannen

halblaut

zu

klatſchen

und

kroniſch

rabo

zu

rufen

worauf

der

Vorhang

ſich

ſofort

verdunkelte.

dan

hatte

offenbar

die

Lampe

im

Zimmer

ausgelöſcht.

„Skandalös!

Abſcheulich!“

—

Nach

der

allgemeinen

Anſicht

hatte

die

Welt

noch

nie

eine

ſo

ſcheinheilige

Meſſalina

geſehen,

wie

dieſe

junge

Szirakh.

III.

In.

den

nächſten

Tagen

erhielt

Herr

Albert

von

wohl

an

zehn

anonyme

Briefe

des

Inhalts,

daß

ſeine

Frau

ihn

auf

empbrende

Weiſe

mit

einem

Huſategoff

hinterginge.

Er

ſchien

jedoch

dieſen

Zuſchriften

keine

Beachkung

zu

ſchenken,

denn

am

folgenden

Sonntag

erreichte

der

Skandal

den

punkt.
Frau

von

Sziraky

erſchien

am

hellen

Mittag

am

Arnt

eines

geſchniegelten

Hufarenoffiziers

in

großen

Speiſeſaal

des

Bade⸗

hotels.
Ach

..

ach...

—

—

Das

war

wirklich

der

Gipfel

der

Dreiſtigkeit!Alle

in

der

Nähe

ſitzenden

Damen

ſtanden

auf

und

zogen

ſich

in

auffälligſter

Art

vor

ihnen

zurück.

Die

Beiden

aber

lachen

nur

und

ſchienen

ſich

zu

1

auf

dieſe

Weiſe

bequeme

Plätze

zu

bekommen.

Dann

ſpeiſten

ſie

gemüthlich

und

bemerkten

gar

nicht,

daß

das

ganze

Babeſubl

kum

verſtört

und

aufgeregt

berathſchlagte,

was

nun

golchehen

ſollte.

Sie

redeten

auf

den

Doktor

und

den

Inſpektor

ein,

hinzu⸗

gehen

und

das

Paar

auszuweiſen,

doch

dieſe

nahmen

die

Miſſion

nicht

an.

Mit

Huſarenoffizieren

ſei

nicht

zu

ſpaßen,

die

ſchlagen

ſtechen,

ſchießen

u.
.

w.

Endlich

fand

ſich

ein

Ausoe

Der

Portiet

des

Kurhauſes

war

nicht

ſatisfaktionsſe

ähig

und
an

der

einen

Hand

dieſer

ſollte

den

gordiſchen

Knoten

löſen.

In

reſpektvoller

Haltung,

die

Mütze

in

der

Hand,

n

herte

ſich

derſelbe

dem

Paare.

„Dürfte

ich

die

erehrten

Herrſchafte

um

Ihre

Namen

bitten,

zum

Eintrag

in

die

Fremdenliſte.“

„Mein

Name

iſt

Albert

von

Sziraky

auf

Sziroka,

Guts⸗

beſitzer

und

Huſarenrittmeiſter

der

mee
1

0

ſtän

Wohnſitz

iſt

in

Sziroka,

jetzt

aber

bin

ich
zu

fünfwöchentl

che

bei

dem

10.

Huſarenregiment

in

21

ahee

in

Dorosſa

einberufen.

Hier

im

Bade

wohne

ich

bei

1

au

in

der

Villa

Edith.“

Der

Rittmeiſter

hatte

abſichtlich

ſo

laut

geſprochen,

alle

Anweſenden

im

Saal

hören

mußten.

Der

Eindruck

war

niederſchmetternd.

„Der

Mann!?

Ja,

wo

hat
er

denn

ſeinen

Vollbart

bee„Den

hat

er

ſich

abraſirt.“

„So,
ſo ,

richtig,

die

Offiziere

erzählten

ja ,

daß

ihr

Oberf

die

Vollbä

rte

nicht

lelden

kinbenfe

wurde.“

18

meine

Damen,

begann

der

Doktor

Abende

im

Kur⸗

„ſo
iſt

unſer

hübſcher,

kleiner

Skandal

zu

Ende.“

Es

war

das

einzige

intereſſante

Ereigniß

in

ganz

„Man

muß

nicht

Alles

auf

das

erſte

Wort

glauben.

Wenn

ieg

wirklich

der

Gatte

iſt,

weshalb

ſtieg

55

Frau

non

Lombar.
„Wahrſcheinlich

wollte

er

Frau

necen

und

die

iber

raſchen.“
„Ich

würde

mir,
eine

Manne

verbitten.“

er

da

durchs

Jenſter?“
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ſchwarze

Jule

war

nur

ein

ungebildetes

Fabrikmädchen;

aber

ſie

beherrſchte

alle

Kunſtgriffe

der

Koketterie

wie

eine

Dame,

die

die

ganze

Schule

unſerer

Kultur,

Ueberkultur

und

Unterkultur

cum

laude

durchlaufen

hat.

Eines

Morgens

fand

ſie

auf

ihrem

Arbeitsplatz,

unter

ihrer

alten

Werkjacke

verſteckt,

ein

kleines

Veilchenſträußchen.

Sie

freute

ſich

darüber.

Eine

innere

Stimme

raunte

ihr

zu,

von

wem

es

war.

Das

machte

ihr

nicht

weniger

Freude.

So

oft
ſie

konnte,

nahm

ſie

es

in

die

Hand

und

roch

daran.

Als

Frühſtückspauſe

war,

ſteckte

ſie

ſichs

mit

einer

Nadel

an

die

Bruſt.

Quaſimodo

hatte

es

von

ſeiner

Maſchine

aus

wohl

geſehen,

als

ſie

mit

einigen

Genoſſinnen

auf

dem

Hofe

ſtand,

friſche

Luft

zu

ſchöpfen.

Das

war

ihm,

als

wäre

ihm

etwas

Wunderſeliges

geſchehen.

Den

ganzen

Tag

leuchtete

eitel

Sonnenſchein

in

ſeinem

Herzen.

Mit

keinem

König

hätte

er

tauſchen

mögen.

Und

wieder

lag

am

nächſten

Morgen

ein

Veilchenſträußchen

da,

und

wieder

trug

ſie

es

an

ihrer

Bruſt,

ohne

den

Spender

auch

nur

eines

Blickes

zu

würdigen.

Aber

das

bekümmerte

ihn

nicht.

Sie

freute

ſich

darüber;

das

war

Grund

genug

für

ihn,

glücklich

zu

ſein.

So

ſorgte

er

Tag

für

Tag

für

eine

kleine

ſinnige

Auf⸗

merkſamkeit.

Und

ſie

nahm

ſie

jeden

Tag

an

als

etwas

Selbſt⸗

verſtändliches,

bis

ihr

einſt

geſagt

wurde

ob

ſie

nicht

wüßte,

von

wem

das

aus

einer

blaſſen

Roſe

und

einigen

Blättern

zierlichen

Farrenkrautes

gebildete

Sträußchen

herrühre.

Nein,

ſie

wüßte

es

nicht.

Wird

wohl

einer

von

den

albernen

Menſchen

ſein,

die

ihr

auf

Schritt

und

Tritt

nachlaufen.

Aber

ſie

ſollen

ſich

nur

nichts

einbilden

„Ach“,

meinte

eine

Genoſſin,

„verſtell'

Dich

doch

nicht!

Du

weißt

ganz

genau,

daß

es

der

Bucklige

iſt“

„Der

Bucklige?

Nein,

wahrhaftig

nicht.

Wer

könnte

auch

auf
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Mißgeburt

kommen?

Wirklich?

Weißt

Du

das

gewiße“
„Ganz

gewiß!

Heut

Morgen

hab'
ich

ihn

beobachtet.“

„Dieſer

abſcheuliche

Kerl

...

was

fällt

denn

Dem

ein!“

Und

ſie

nahm

die

Roſe,

warf

ſie

auf

die

Erde

und

trat

mit

dem

Fuße

darauf.

Es

war

auf

dem

Hofe,

und

Quaſimodo

ſah

von

ſeiner

Kohlenthür

aus

Alles

mit

an.

Die

Mädchen

lachten

und

machten

ihre

Witze

über

den

Schatz

der

ſchwarzen

Jule.

Da

wurde

ſie

zornig,

ſpuckte

auf

die

zertretene

Roſe,

ſchaute

hinter

ſich,

gerade

dahin,

wo

er

bei

ſeiner

Maſchine

ſtehen

mußte

und

ſagte

mit

verächtlichem

Lippen⸗

zucken:
„Das

wär'

mir

auch

gerade

der

Rechte!“

Dem

kleinen

Quaſimodo

war

zu

Muthe,

als

hätte

die

Sonne

plötzlich

ihren

Schein

verloren

und

als

ſtände

er

rathlos

in

Sturm

und

Nacht

und

wüßte

keine

Stelle

mehr,

wo

er

ſein

Haupt

hinlegen

ſollte.

Sein

Herz

war

heimathlos

geworden.

Aber

die

Sonne

iſt

ja

da,

ſagte

er

ſich;

nur

finſtere

Wolken

drängen

ſich

davor.

Sie

gehen

wohl

wieder

vorüber.

Und

wieder

lag

am

nächſten

Morgen

eine

weiße

Roſe

auf

ihrem

Platz.

Mit

klopfendem

Herzen

wartete

er

auf

die

Frühſtückspauſe.

Schrill

klang

der

Pfiff

der

Dampfpfeife.

Das

Klappern

und

Stampfen

machte

kurze

Raſt.

Bebend

vor

Erregung

ſtand

er

an

der

kleinen

Lucke

im

Mauerwerk,

die

an

das

Treppenhaus

hinausführte.

Jetzt

kam

ſie

die

Stufen

herunter

...

Andere

mit

ihr

..ſie

flüſterten.

Vor

der

Lucke

ſtanden

ſie

ſtill;

er

ſah

es,

aber

ſie

konnten

ihn

nicht

ſehen.

Plötzlich

flogen

wie

große

Schneeflocken

weiße

Blätter

durch

die

Lucke.

Dann

Kichern

und

Lachen,

und

eilig

waren

die

Mädels

die

Treppe

hinunter.

Quaſimodo

ſtand

noch

lange

da

und

ſchaute

auf

die

Trümmer

ſeiner

Roſe.

Er

athmete

ſchwer.

Wie

große,

weiße

locken

lagen

ſie

auf

dem

ſchmutzigen

Steinboden

des

Maſchinen⸗

hauſes.

Schneeflocken

waren

in

das

Blühen

und

Glühen

ſeiner

Seele

gefallen.

Schneeflocken

waren

die

Blätter

dort

unten

ſie

kündeten

ihm

den

Winter

an.

Er

ſtrich

ein

paar

Mal

mit

der

Hand

über

die

Augen,

als

hindere

ihn

etwas

am

Sehen.

Plötzlich

zuckte

er

auf.

Schon

halb

zehn?

Ein

Griff

ein

Pfiff,

und

wieder

begann

das

gleich⸗

förmige,

ohrenbetäubende

Stampfen

und

Dröhnen.

Quaſtmodo

hatte

jetzt

zu

thun.

Immer

aber

zog's

ſeinen

Blick

mit

mag⸗

auf

den

ſchwarzen

Steinen.
Aeußerlich

hatte

er

iich

bald

mit

den

Thatfachen

abgefunden.
Er

liebte

ſie

weiter,

wie

er

ſie

von

Anfang

an

geliebt

hatte;

aber

er

wollte

„ſie

nicht

mehr

kränken

durch

ſeine

Zudringlichkeit.“

„Sie

ſollten

ſich

das

Mädel

bald

mal

aus

dem

Sinn

ſchlagen,

Beier,“

redete

ihm

Jemand

einmal

gut

zu.

„Es

hat

doch

gar

keinen

Zweck.“

Da

ſah
er

ihn

an

mit

lächelndem

Geſicht.

„Ich

bin

doch

nun

einmal

für
ſie

geſchaffen.

Der

liebe

Gott

wird

ſchon

wiſſen,

warum.“

Eines

Tages

horchte

der

verwachſene

Ritter

Toggenburg

auf.

Das

war

ihr

ſilberhelles

Lachen!

Und

es

klang,

als

wäre

ſie

ganz

in

der

Nähe.

Es

war

aber

keine

Pauſe.

Er

lauſchte

angeſtrengter.

Er

lief

in

den

hinteren

Raum

des

Meaſchinenhauſes,

in

dem

die

nothwendigen

Kohlenvorräthe

lagerten.

Da

hörte

er

deutlich

ihre

Stimme.

Sie

kam

von

oben.

Da

war

der

Kartonnagenmaſchinenraum

der

Chokoladenfabrik.

In

der

Decke

war

eine

Oeffnung.

Eine

rohe

Holztreppe

fährt

von

hier

aus

direkt

hinauf.

Er

ſtieg

früher

zuweilen

hinan,

um

in

der

Pauſe

mit

dem

dort

beſchäftigten

Maſchinenmeiſter

zu

ſchwatzen.

Ganz

deutlich

hörte

er

ſie

reden

und

kichern,

eine

Männerſtimme

dazwiſchen.

Ihn

zwingtes

auf

die

Leiter;

er

weiß

nicht

wie.

Iſt
es

Eiferſucht!

Er

kann

ſich

keine

Rechen⸗

ſchaft

darüber

geben.

Er

muß

hinauf.

Behutſam

ſteckt

er

den

Kopf

durch

die

finſtere

Oeffnung.

Da

ſieht

er

die

ſchwarze

Jule

lachend

im

Arme

des

Maſchinenmeiſters.

Es

geht

wie

ein

Stich

durch

ſeine

Bruſt.

Aber

er

hat

garnicht

Zeit,

ſich

lange

zu

kränkenSeine

Augen

weiten

ſich..

der

Mund

ſteht

offen

als

wollte

er

ſchreien;

doch

kein

Ton

kommt

heraus.

Er

ſieht,

wie

die

ſchwern

eiſernen

Walzen

dort

das

Kleid

des

ſchäkernden

Mädchens

erfaſſen.

Sie

gehen

langſam;

aber

was

ſie

zwiſchen

ſich

haben,

laſſen

ſie

nicht

mehr

los.

Sie

werden

das

Mädchen

eiſern

an

ſich

heranziehen,

und

dann

erfaßt

ſie

das

lederne

Riemenwerk

der

Transmiſſion

und

Ein

zweifacher

Schrei

ertönt

wie

aus

einem

Munde.

Krachend

bricht

eine

Sproſſe

der

Leiter.

Quaſimodo

hat

ſich

gewandt

und

fliegt

auf

ſich

nicht

mehr

achtend,

die

Leiter

hinab.

Er

ſtürzt

zur

Erde,

aber

mit

Windesſchnelle

iſt

er

wieder

auf

den

Beinen

und

wirft

ſich,

ſinnlos

vor

Angſt

um

dasMädchen,

deſſen

gellender

Hilferuf

noch

einmal

ſein

Ohr

trifft,

zwiſchen

Treib⸗

riemen

und

Schwungrad

von

hinten

gegen

die

Welle.

Was

er

wollte,

hat

er

erreicht:

der

Riemen

gleitet

auf

die

loſe

Scheibe,

und

oben

ſteht

die

Welle

mit

ihren

Rädern

und

Walzen

ſtill.

Ihn

aber

hat

das

Schwungrad

ergriffen

und

nach

mehrmaligem

Umherſchleudern

auf

den

Boden

geworfen,

wo

er

als

formlofe

Maſſe

liegen

bleibt.

Ich

ſtand

bei

ihm,

als

er

auf

ſchnell

hergerichtetem

Lager

für

kurze

Zeit

zum

Bewußtſein

zurückkehrte.

„Lebt

ſte?“

war

ſeine

erſte

Frage.

Sie

war

mit

dem

Schrecken

und

einigen

Hautabſchürfungen

davon

gekommen.

Seine

Augen

in

dem

verquollenen

Geſicht

glänzten

auf.
„Ich

ſagte

es

ja

..

der

liebe

Gott

weiß

ſchon,

warum.

Ich

war

für

ſie

beſtimmt,“

murmelte

er.

Fünf

Minuten

ſpäter

war

er

todt.

Quaſimodo

hat

recht

gehabt:

Er

war

für

ſie

be⸗

ſtimmt

geweſen.

Gott

wird

gewußt

haben,

warum.

In

ſeiner

Taſche

fand

man

eine

Hand

voll

vertrockneter

Blätter,

die

von

einer

weißen

Roſe

zu

ſtammen

ſchienen.

Er

hatte

ſie

bei

ſich

ge⸗

tragen

bis

zuletzt.

5

hre

erſte

Novelle.

Von

A.

Baumgart.
(Nachdruck

verboten.)

Sie

war

ein

ſehr

ärmlich

gekleidetes

Weſen,

ängſtlich

und

unglaublich

unerfahren.

Wäre

ſte

letzteres

nicht

geweſen,

ſie

würde

es

nimmer

gewagt

haben,

ungebeten

zu

dem

Verleger

des

„Neuen

Weltalls“

vorzudringen.

Denn

zu

demſelben

konnte

man

höchſtens

gelangen,

wenn

man

mit

einer

Empfehlung

irgend

einer

gewichtigen

Perſönlichteit

ausgerüſtet

waer.

„»Ich

bringe

Ihnen

da

eine

kleine

Exzählung,“

begann

ſie.

„Ich

möchte

ſie

Ihnen

aber

gleich

vorleſen.

Herr

Winkler

war

ſprachlos,

was

Fräulein

Eliſe

Springer

als

Zuſtimmung

nahm.

Viſch

habe

zwar

keinen

guten

Vortrag,“

fügt

ſie

beſcheiden

hinzu,

„aber

meine

Schrift

iſt

etwas

unleſerlich

und

das

dürfte

den

Eindruck

beeinträchtigen.

Die

Sache

ſpielt

in

Afrika.

—“

Der

Verleger

ließ

ſie

ruhig

leſen

—

warum,

das

wußte

er

eigentlich

ſelber

nicht

zu

ſagen.

Anfangs

hörte

er

erſtaunt

zu,

dann

furchte

ſich

ſeine

Stirn.

Und

zuletzt

fühlte

er,

wie

eine

heimliche

Furcht

in

ihm

emporkroch.
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Woher

wußte

dieſes

ſchreckliche,

kleine

Geſchöpft

mit

der

dünnen

Stimme,

was

ſie

da

geſchrieben?

Sie

ſchilderte

die

Rückſichtsloſigkeit,

um

nicht

zu

ſagen

Gewiſſenloſigkeit

eines

Menſchen,

der

eine

unſchöne

That

begangen.

Freilich,

die

Namen

waren

ihm

fremd,

ebenſo

die

Nebenumſtände

in

der

Erzählung

—

aber

der

Held

war

er

ſelbſt

und

es

war

die

einzige

Verirrung

ſeines

Lebens

hier

gezeichnet,

wie

wenn

die

Verfaſſerin

dabei

geweſen

wäre.

Wenn

die

Welt

das

erfuhr,

dann

fiel

er

der

Verachtung

anheim!

Und

nach

zehn

langen,

tadellos

gelebten

Jahren

kam

die

rächende

Nemeſis

in

Geſtalt

dieſer

armſeligen

kleinen

Dame

zu

ihm

und

las

ihm

ſein

ganzes

Sünden⸗

regiſter

vor!
Herr

Winkler

wiſchte

ſich

die

feuchte

Stirn.

Die

Stimme

des

Fräuleins

dünkte

ihn

wie

die

Poſaune

des

jüngſten

Gerichts.

Jetzt

ſchwieg

ſie.

Dieſe

Bewegung

riß

ihn

aus

ſeiner

ge⸗

preßten

Stimmung.
„Welches

Honorar

beanſpruchen

Sie

für

die

Arbeit?“

fragte

Herr

Winkler

ruhig.

„Ich

—

ich

weiß

nicht

—

was

dieſelbe

werth

iſt.

Ich

habe

noch

nicht

viel

geſchrieben

—“

„Hm,

ſagen

wir

zweihundert

Mark.“

„Zwei

—

hundert

Mark!

Oh!“

machte

Fräulein

Springer,

während

ihr

heiße

Freude

aus

den

Augen

ſtrahlte.

Natürlich

nahm

ſie

das

Angebot

an.

Herr

Winkler

ſtellte

ihr

einen

Ehek

aus

und

gab

in

ihr.

„Es

ſind

mir

beim

Leſen

noch

einige

kleine

Fehler

auf⸗

gefallen,“

bemerkte

ſie

dann,

als

er

das

Manufkript

entgegen⸗

nehmen

wollte.

„Ich

möchte

ſie

erſt

ändern.“

„Das

wird

ſchon

der

Korrektor

beſorgen,“

verſetzte

der

Ver⸗

leger.

„Adieu.“
Sie

war

entlaſſen.

Wie

in

einem

glücklichem

Traum

be⸗

fangen

ging

ſie

fort.

Fräulein

Springer

war

ein

ſehr

intelligentes

Mädchen

und

verſtand

ſich

beſonders

auf's

Rechnen.

Mit

ihrem

Check

in

der

Taſche

—

ſie

hatte

noch

eine

zweite

Erzählung

bei

ſich

—

begab

ſie

ſich

ſofort

zu

einem

andern

Verleger,

der

in

dem

Rufe

ſtand,

trotz

ſeiner

Bedeutung

lange

nicht

ſo

unnahbar

zu

ſein,

wie

der

Beſitzer

des

„Neuen

Weltalls“.

Herr

Brandt

lächelte

beluſtigt,

als

das

kleine,

ärmliche

Fräulein

ihm

ihre

Abſicht

kundgab,

ihm

die

Arbeit

vorleſen

zu

wollen.

Er

wolle

das

lieber

ſelber

thun,

meinte

er

amüſirt,

war

jedoch

ſo

liebenswürdig,

dies

gleich

zu

thun.Die

Erzählung

war

einfach

und

ſchlicht,

durchaus

nichts

Hervorragendes,

vor

Allem

aber

kein

Meiſterwerk.

Er

wollte

die

Arbeit

nehmen;

die

beſcheidene

Kleidung

Fräulein

Springers

ließ

ihn

vermuthen,

daß

ihr

an

ſofortiger

Honorirung

gelegen

ſein

möge.

Er

bot

ihr

fünfzig

Mark,

ſofort

zahlbar.

In

aller

Beſcheidenheit

erzählte

ihm

Fräulein

Springer,

was

ſie

vorhin

beim

„Neuen

Weltall“

erlebt.

Herr

Brandt

machte

ein

etwas

ungläubiges

Geſicht.

Um

die

Wahrheit

ihrer

Worte

zu

beweiſen,

zeigte

ſie

ihm

den

Check.

Darauf

erwiderte

Herr

Brandt,

ſeine

Zeitſchrift

bringe

ihm

nicht

ſo

viel

ein,

wie

Herrn

Winkler

die

ſeinige;

aus

dieſem

Grunde

könne

er

auch

nicht

ſo

hohe

Honorare

anlegen,

wie

jener.

Ob

ſte

das

Manuſkript

unter

dieſen

Umſtänden

lieber

zurücknehmen

wolle?

Nein,

das

wollte

Fräulein

Springer

durchaus

nicht.

Sie

wollte

ihre

Novelle

lieber

ſchnell

anbringen.

Uebrigens

machte

die

höfliche,

liebenswürdige

Art

und

Weiſe

des

Herrn

Brandt

einen

viel

wohlthuenderen

Eindruck

auf

ſie,

als

der

Check

über

die

zweihundert

Mark.

Als

ſie

gegangen,

wunderte

aus

welchem

Grunde

der

Verlege

doch

gar

nicht

habe

ö

intereſſirte

ihn,
er

erzählte

ſie

weiter,

ſie

kprach

ſich

heru

ſchüttelte

die

Köpfe

—

Niemand

kannte

Eliſe

Springet,

mand

hatte

etwas

von

ihr

geleſen.

̃

Dieſe

ſelber

hatte

davon

natürlich

den

größten

Vot

Sie

wurde

ihre

Arbeiten

ſchnell

los,

denn

man

hielt

ſie

f

neues

hochbegabtes

Talent.

Nach

Verlauf

von

vierzehn

hatte

ſie

bereits

acht

Arbeiten

angebracht.

Eines

Tages

e
0

ſie

von

Herrn

Winkler

einen

Brief,

in

welchem
er

ſie

um

ihr

gelegentlichen

Beſuch

bat.

Sie

begab

ſich

ſofort

zu

ihm

„Fräulein

Springer,“

begann

der

Verleger

in

ziemlich

miß⸗

muthigem

Ton,

„Sie

ſollen

überall

meinen

Check

gezeigt

haben

Stimmt

dase“

„„„

WJa!,

antwortete

ſie.

„Ich

hielt

das

als

eine

ganz

beſonder

gute

Empfehlung

für

meine

Arbeiten.“

5

Hielten

Sie

das

denn

gar

nicht

für

—

gewiſſermaßen

fi

einen

Vertrauensbruch?“
„Rein,“

gab

ſie

zurück.

„Sie

hatten

es

mir

doch

nit

boten!“
„Ich

hielt

es

für

ſelbſtverſtändlich,

daß

Sie

unſe

machung

nicht

weiter

erzählen

würden.

Aber

ich

bin

übe

Sie

dachten

ſich

dabei

nichts

Böſes.

Was

bezweckten

Sie

eigent⸗

lich

damit,

daß

Sie

die

Sache

ſo

auspoſaunten“?

„Ich

wollte

die

Leute

glauben

machen,

daß

ich

ſehr

gut

ſchreiben

kann,“

verſetzte

ſie

treuherzig.

„Und

man

glaub

das

auch,

als

die

Leute

hörten,

was

ſie

mir

für

die

Novell

bezahlt

haben.“
Herr

Winkler

lachte

grimmig.

„Sie

ſind

in

der

That

ſehr

klug

—

ſchon

aus

dieſem

Grunde

müßten

Sie

gute

Geſchichten

ſchreiben

können.

Nun,

die

Sac

iſt

erledigt.“

2

„Darf

ich

fragen,

wann

Sie

meine

Arbeit

zu

veröffentli

gedenken?

Die

andern

Verleger

wollen

nämlich

mit

dem

Dru

meiner

Erzählungen

warten,

bis

das

„Neue

Weltall“
den

Anfang

gemacht

hat.

Man

nimmt

allgemein

an,

Sie

hätten

mir

kei

ſo

hohes

Honorar

gezahlt,

wenn

Sie

mit

der

Arbeit

nicht

Se

ſation

bezweckten.“

5

Senſation

bezwecken!

Herr

Winkler

hätte

am

liebſten

laut

aufgelacht.

Sein

Weſen

wurde

mit

einem

Male

ganz

eiſig.

„Wenn

ein

Verleger

eine

Arbeit

gegen

baar

ankauft,
ſo

bleibt

es

ganz

und

gar

ſeinem

Belieben

überlaſſen,

wann

e

ſelbe

erſcheinen

läßt.

Sie

verſtehen

mich

doch!?

„Gewiß,

gewiß!

Es

intereſſirte

mich

ja

auch

nur

Herr

Winkler

erhob

ſich.

Er

zitterte

vor

Aerger.

Dann

entgegnete

er

ſchroff:

„Ihre

Arbeit

iſt

verbrann.“

„Ver—brannt!

Mein

Gott,

wie

geſchah

das

nure?“

„Zufall!“

entgegnete

er

kurz,

aber

höflich.

Denn

er

ſagt

ſich,

daß

er

dieſer

kleinen

Nemeſis

gegenüber

nachſichtig

ſein

müſſe.

Sie

konnte

ihm

die

ſchrecklichſten

Unannehmlichkeite

bereiten.

255

„Das

iſt

mir

ſehr

unangenehm.

Was

ſollen

die

an

Verleger

nun

von

mir

denken?“?

„„

Fragend

hob

ſie

die

Augen

zu

ihm

auf

—

große,

ſeelenvoll

Augen,

die

ihn

unwillkürlich

an

einen

klaren

Gebirgſee

erinnerten

Was

für

ſchöne

Augen

ſie

hatte

—

und

dieſes

Geſchöpf

war

doch

ſo

raffinirt

berechnend.

5

„Schreiben

Sie

mir

eine

andere

Geſchichte!“

ſagte

er.

Ihr

Antlitz

erhellte

ſich.

„Ja,

das

will

ich

gern

thun

Wenn

ſie

aber

nun

nicht

ſo

gut

gelingt,

wie

die

erſte?“

„Wenn

die

erſte

gut

war,

warum

ſoll

es

die

zweite

nich

werden?

Aber

eins

bitte

ich

mir

aus:

Was

wir

mitei

verhandeln

bleibt

unter

uns.

Und

wegen

der

verunglückten

Novelle

dürfen

Sie

keinerlei

Anſprüche

an

mich

ſtellen

f

zsweite

honorire

ich

Ihnen

ebenſo.“

%ͤ ᷑

P

Fräulein

Springer

verſprach

es.

„Ich

meinte

das

nicht

böſe,

als

ich

meinen

Erfolg

bei

Ihnen

weiter

erzähl

Einige

Tage

ſpäter

erſchien

ſie

wieder

bei

Her

„Es

that

mir

ſo

ſehr

leid,

daß

Sie

für

die

verlorene

Arbt

viel

Geld

gusgegeben

hatten.

Ich

fand

nun
—

weil

die

a

Verleger

behaupteten,

dieſe

Arbeit

müſſe

ganz

hervorragen

—

nicht

eher

Ruhe,
als

bis

ich

dieſelbe

noch

tal

geſchrie

halke.

Dier

bringe

ich

iiim

Herr

Winkler

bekam
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